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| Dienstag, 30. April, 


Die Expedilion des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Für die Monate Mai und Juni 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's 


Haus gebracht wird. 
. Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 


Da die Berufung gegen die Urtheile der Strafkammern 
der Landgerichte noch nicht geſetzlich eingeführt iſt, iſt das 
Urtheil in dem Fuchsmühler Prozeß endgiltig. Ueber 140 
Perſonen find alſo wegen Landfriedensbruchs:und Forſtfrevels 
zu Gefängniß verurtheilt worden. Eine Verurtheilung 
mußte ja nach den Buchſtaben des Geſetzes erfolgen, die 
Fuchsmühler Bauern hatten ſich zweifellos formell einer 
Geſetzesverletzung ſchuldig gemacht, aber man wird den Ver⸗ 
urtheilten ſicherlich überall tiefe Theilnahme entgegenbringen, 
daß ſie die allerdings n Verfolgung ihres 
Rechts, die eine Anzahl von ihnen ſchon mit ihrem Blute, 
wei mit dem Tode gebüßt, nun noch mit empfindlichen 
Freiheitsstrafen zahlen ſollen. Bei der Betrachtung des 
Falles muß man auch erwägen, daß der Fuchsmühler Wald 
urſprünglich „Markwald“ d. i. Gemeindewald war, und 
daß der Auſpruch der Bauern, der „Märker“, auf altem 
und ehemals in ganz Deutſchland geltendem, allerdings nach 
und nach ihnen genommenem Recht beruht und daß die 
Fuchsmühler durch Noth und Vorenthaltung des für 
1895/94 ihnen rechtmäßig zuſtehenden Holzes auf's äußerſte 
gereizt worden ſind. 

In Ergänzung unſerer Berichte über den aus vielen 
Gründen interefjanten Prozeß ſeien heute noch folgende 
Aeußerungen aus der Rede des Vertheidigers wieder⸗ 
gegeben: 

Es iſt eine Geſchichte von Jammer, Noth, Elend und — 
ich ſage nicht: verweigertem, aber: nicht gefündenem Recht. 
Es ſollte nicht vorkommen können in einem Kulturſtaate, 
daß eine ganze Gemeinde, und wäre es nur die eines 
weltvergeſſenen armen Dörfchens, Jahre lang das Gefühl hat: 
uns geſchieht Unrecht, wir haben Recht und Niemand hilft uns, 
wir werden gedrückt und finden kein Mittel mehr, uns zu wehren. 
Eines ſteht ſeſt: daß die Fuchsmühler ſeit drei Jahrhunderten 
ein ſicheres Holzbezugsrecht beſitzen und trotzdem Jahre lang 
dleſes Recht nicht ausüben konnten, daß ſie Jahre und Jahre 
lang um dieſes Recht ſtreiten mußten, was ſie ſehr viel von 
ihrem ſehr wenigen Geld koſtete, und daß ſie ſehr wenig erreichten. 
Dieſes Recht iſt für die Leute ſehr werthvoll, für einzelne iſt es 
elne Exiſtenzbedingung, eine Bedingung der Möglichkeit 
beweſen das Armenhaus zu vermeiden. Den Fuchsmühlern iſt 
er einzige Vorwurf zu machen, daß ſie ſich ohne Anweiſung 
etwas holten, was ihnen auf eine Anweiſung hin zuſtand. Seit 
Jahrzehnten bewegen ſich die Angeklagten in ſchwer eutwirrbaren 
Prozeſſen, in einem juriſtiſchen Labyrinth. Geben Sie den An⸗ 
geklagten das Gefühl, daß ſie endlich gefunden haben, was ſie 
fo lange umſonſt geſucht — das Recht! — und daß ſie ge 
funden, was fie gleichfalls lange ſchmerzlich entbehrt, einen 
Strahl des Lichtes, das leuchtender als die erleuchteſte Juris⸗ 
prudenz, in alle Herzen folgen ſoll, über allen Streit und Hader 
der Einzelnen, der Parteien, der Konfeſſionen, der Nationen 
hinweg alle Menſchen milde verbindend und verſöhnend: die 
Menſchenliebe. 

Es iſt wohl anzunehmen, daß durch den Gnadeuakt des 
Prinzregenten nicht blos die Verurtheilten begnadigt, ſondern 
auch die ihnen durch das Urtheil auferlegten hohen Pro⸗ 
zeßkoſten auf die Staatskaſſe übernommen werden. 
Eine Prämie auf Geſetzesverlilzung würde dadurch gewiß 
nicht geſchaffen werden, ſondern den Empfindungen der 
deutſchen Volksſeele würde damit Genüge geſchehen, 
eine große Anzahl Menſchen würden vor Verzweiflung 
bewahrt werden und gerade die beſtehenden Staats- 
einrichtungen würden durch einen ſolchen Gnadenakt 
gefeſtigt werden. Hier iſt wieder einmal der Fall, wo 
ein königliches Recht geübt werden kann und von einem 
regierenden Fürſten, der ſein Amt in dieſer gährenden Zeit 
erkannt hat, auch ſicherlich ausgeübt werden wird. 


Die Sozialdemokraten — denen der Fuchsmühler 
Prozeß auf alle Fälle Waſſer auf ihre Mühle, beſonders 
in Süddeutſchland, gebracht haben dürfte — rüſten ſich 
jetzt zur Maifeier. Der „Vorwärts“ bringt einen Auf⸗ 
ruf, worin es heißt: 

„Die Idee des Achtſtundentages und der übrigen inter⸗ 
nationalen Beſtrebungen der Arbeiterklaſſe hat ihren ſieg⸗ 
reichen Einzug in die Herzen aller denkenden und aufgeklärten 
Arbeiter gehalten. Kein Genoſſe, keine Genoſſin darf fehlen 
an dem großen Feſttage der Arbeit!“ 

Dasſelbe ſozialdemokratiſche Blatt brachte in einem 
Bericht über die . Zwickau abgehaltene dritte 
Jahreskonferenz der Lagerhalter der zahlreichen von der 
Sozialdemokratie begründeten und unterhaltenen Kon⸗ 
ſumvereine im Königreich Sachſen. Dort iſt zu leſen: 
„Schmidt aus Zwickau tadelte es ſcharf, daß im Vorjahre 
Chemnitzer Verwaltungsräthe von Konſumvereinen am 
1. Mai auf Agitation für den Achtſtundentag gegangen 
ind, ihren Arbeitern aber verboten haben, die Petition 
ür den Achtſtundentag zu unterſchreiben, auch die Läden 
nicht ſchließen ließen.“ Man ſieht, die Sozialdemokratie 
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Lewy. 


als Arbeitgeberin begnügt ſich nicht mit der Aus⸗ 
ſchließung ihrer Untergebenen von der Veranſtaltung „aller 
denkenden und aufgeklärten Arbeiter“, ſie trifft auch Vor⸗ 
kehrungen, daß die Idee des Achtſtundentages, wenn ſie 
ihren ſiegreichen Einzug in die Herzen von Genoſſen, die 
für Sozialdemokraten Unternehmergewinne erzeugen, ge⸗ 
vn hat, von dort aus nicht „anſteckend“ auf andere 
edienſtete der Partei wirke, wie es durch die Unter⸗ 
zeichnung einer Petition für die Verwirklichung des Pariſer 
Kongreſ beſchluſſes von 1889 am Ende geſchehen könnte. 
Mit anderen Worten: die ſozialdemokratiſchen Arbeitgeber 
in Sachſen berauben ihre Arbeiter über das Arbeitsver- 
hältniß hinaus der Unabhängigkeit, indem fie fie an der 
Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte verhindern. 

Viele Tauſende von Exemplaren der rothen Berliner 
Maifeſtzeitung (aus der Druckerei des „Vorwärts“) ſind in⸗ 
zwiſchen in Breslau, Braunſchweig, Danzig, Königsberg auf 
Erſuchen der Berliner Staatsanwaltſchaft durch die Polizei⸗ 
behörden beſchlagnahmt worden. 

Auf einige Konflikte zwiſchen Arbeitgebern und ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeitnehmern kann man ſich wieder gefaßt 
machen. Aus der freien Hanſaſtadt Lübeck wird z. B. be⸗ 
richtet: Eine auf Anregung des Induſtrievereins zuſammen⸗ 
getretene Vereinigung größerer Arbeitgeber beſchloß gegen⸗ 
über dem Beſchluſſe der ſozialdemokratiſchen Partei die 
Maifeier mit einem Feſtzuge Mittwoch Nachmittag zu be⸗ 
gehen, die Arbeiter nicht zu beurlauben. Arbeiter, die ſich 
trotzdem betheiligen, ſollen entlaſſen werden. Die Polizei 
hatte den Feſtzug, entgegen den Beſtimmungen früherer 
Jahre, geſtattet. 

Der Seniorenkonvent des Reichstags hat beſchloſſen, 
die zweite Berathung der „Umſturz vorlage“ am 6. Mai 
auf die Tagesordnung zu ſetzen. Ein in parlamentariſchen 
Kreiſen beſprochener Plan, den Reichstag vor Pfingſten 
bis zum Herbſt zu vertagen, findet bei den maßgebenden 
Abgeordneten geringen Beifall. . 

Das Komitee für den Kongreß der deutſchen Ge⸗ 
meindevertreter, der am 5. Mai in Berlin ſtattfinden 
ſoll, erläßt jetzt einen Aufruf, in dem es heißt: 

Die bei dem Reichtag eingebrachte Umſturzvorlage hat bei 
Männern aller politiſchen Parteien die größte Erregung her⸗ 
vorgerufen. Dieſe durch die Verhandlungen des Reichstags 
und deſſen Kommiſſion noch geſteigerte Erregung hat ihren 
Ausdruck in zahlreichen Petitionen, Proteſtverſammlungen 
aller politiſchen Parteien und Kundgebungen einzelner hoch⸗ 
angeſehener Männer in Wort und Schrift gefunden. 

Die Erwartung, daß dieſe zahlreichen und gewichtigen 
Kundgebungen die Regierung zum Verzicht auf ihre Vorlage 
beſtimmen würden, hat ſich nicht erfüllt. Das Bürgerthum 
in ſeiner Geſammtheit iſt durch die Vorlage auf das Schärfſte 
bedroht. Es bedarf daher einer neuen Kundgebung, in welcher 
die allgemeine Mißbilligung des Bürgerthums über die Vor⸗ 
lage in deutlicher Weiſe ausgeſprochen wird. N 

Die Unterzeichneten find deshalb zu einem Komitee zu⸗ 
ſammengetreten, um eine Verſammlung zu berufen, in welcher 
das Bürgerthum Fepräjentirt durch die Männer feines Ver⸗ 
trauens, zu Worte gelangt, um einmüthigen Proteſt gegen 
die drohende Einſchränkung der freien Meinungs⸗ 
äußerung und der freien Bethätigung im öffent⸗ 
lichen Leben zu erheben. 

Unterzeichnet iſt der Aufruf u. A. vom Oberbürgermeiſter 
Bender⸗Breslau (früher in Thorn), Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Steffens⸗Danzig, Juſtizrath Horn⸗Elbing, Juſtizrath 
Orgler⸗Poſen, Dr. Roſenſtock⸗Königsberg, Stadtrath Wenzel⸗ 
Bromberg. N 


Der Dammbruch bei Epinal. 


In der Nähe des in den Vogeſen gelegenen franzöſiſchen 
Ortes Epiual hat ſich dicht bei Bouzey am Sonnabend 
ein großes Unglück zugetragen. Der Damm, welcher das 
ſehr bedeutende Waſſerreſervoir des Oſtkanals in Bonzey 
ſchützte, iſt in der beträchtlichen Länge von 100 Metern ge⸗ 
brochen. Der 500 Meter lange Damm diente dazu, das 
Waſſer des für die Speiſung des Oſtkanals beſtimmten Re⸗ 
ſervoirs zurückzuhalten. Das Reſervoir enthielt 7 Millionen 
Kubikmeter Waſſer. Das bei dem Damm liegende Dorf 
Bouzey wurde vollſtändig zerſtört. Der Waſſerſtrom zer⸗ 
ſtörte die Böſchung des Oſtkanals, deſſen Waſſer ebenfalls 
ausſtrömte. Die Waſſerfluthen ſtürzten auf einer Strecke 
von 15 Kilometern durch das Thal des Fluſſes Ariere bis 
zur Moſel, zerſtörten theilweiſe die Dörfer Darmeulles, 
Uxegney und Domivre und vernichteten Alles auf ihrem 
Wege. In allen Häuſern ſteht das Waſſer 2 Meter hoch. 
Pflanzungen wurden von dem Waſſer zerſtört, Brücken 
weggeriſſen und die Bäckereiöfen ausgelöſcht. Die Ein⸗ 
wohner ſind ohne Brod, ohne Obdach, ja ohne Kleider. 
In der ganzen Gegend herrſcht äußerſte Beſtürzung. 

Die erſte Hilfe wurde ſehr ſchnell organiſirt. Die 
Truppen leiſten Hilfe, um die Wege wiederherzuſtellen, die 
Leichen aufzuſuchen und das umgekommene Vieh zu ver⸗ 
ſcharren. Die Zahl der Todten wird amtlich auf 117 
geſchätzt, nur die Hälfte der Leichen hat bis jetzt auf⸗ 
gefunden werden können. Der Materialſchaden wird 
auf 50 Millionen Francs taxirt. Die Eiſenbahnverbindungen 
ſind gänzlich zerſtört. Es wird erzählt, die Dämme des 
Reſervoirs bei Bouzey hätten ſchon ſeit Jahren Riſſe auf- 
gewieſen, das ſtehengebliebene Mauerwerk ſcheine zwar ſolid, 
offenbar hätten aber die Waſſermengen alles Schadhafte 
fortgeriſſen. Die Bergungsarbeiten ſind ſchwierig, da überall 
fußhoher Schlamm liegt. f a 
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Berlin, den 29. April. 


— Der Kaiſer iſt am Sonnabend Vormittag in 
Karlsruhe eingetroffen. Um 1 Uhr fand Frühſtückstafel 
im Großherzoglichen Schloſſe und ebendaſelbſt Marſchall⸗ 
tafel für das wi > ſtatt. Während der Tafel ſpielte die 
Kapelle des Leib⸗Grenadier⸗Regiments. Außerdem trug 
Hofkapellmeiſter Mottl mehrere Stücke auf dem Klavier 
vor, während deſſen Gattin einige Lieder fang. Nach⸗ 
mittags kurz nach 4 Uhr reiſte der Kaiſer nach Darmſtadt 
ab, von wo er um 6 Ühr Abends eintraf und im Neuen 
Palais abſtieg. 

Sonntag Vormittag beſuchte der Kaifer das Mauſoleum 
auf der Roſenhöhe, um an der Grabſtätte des Großherzogs 
Ludwig und der Großherzogin Alice Kranzſpenden nieder⸗ 
zulegen, und wohnte dann dem Gottesdienſte im Alten 
Palais bei. Nachmittags unternahm der Kaiſer mit dem 
Großherzog eine Ausfahrt nach dem Kranichſteiner Wildpark 
und wohnte Abends der Vorſtellung im Theater bei. 


„ dürft Bismarck hat am Sonnabend Mittag eine 
Abordnung alter Korpsſtudenten empfangen, welche 
ihm unter Führung des Schriftſtellers Hans v. Hopfen 
das Modell eines dem Fürſten auf der Rudelsburg an 
der Saale zu errichtenden Denkmals (als Jungburſche) 
überbracht. In ſeinem Dank kam der Fürſt auch auf ſein 
Korpsverhältniß zu ſprechen und äußerte, die ſchwarzen 
Punkte ſeiner Jugendzeit finde er doch in dieſem Ver⸗ 
hältniß. Er hätte mehr gearbeitet und weniger 
Schulden gemacht, wenn er nicht im Korps geweſen 


wäre. Der heutige Luxus der Korps ſei eine betrübende 
Thatſache. Er würde aber dennoch auch heute in ein 


Korps eintreten. Man halte dort einigermaßen zuſammen. 
Die durch die Korps gefnüpften Bande ſeien feſter als 
andere, welche ſpäter häufig zerriſſen. 

Einer Abordnung Oldenburger Landwirthe, die 
ihm zwei Stuten mit Füllen überbrachte, ſprach der 
Fürſt von der hohen Bedeutung der Landwirthſchaft 
als erſten Gewerbes Deutſchlands. Wenn die Land⸗ 
wirthe zuſammenhalten mit Ruhe und Beſonnenheit, ſo 
würden ſie mit der Zeit auch erreichen, daß ſie als die erſt⸗ 
geborenen Kinder des Landes und des Volkes anerkannt 
und berückſichtigt werden. Wenn die Landwirthſchaft etwas 

ewinnreicher würde, ſo würde auch das jetzt noch vor⸗ 
5 Einfuhrbedürfniß für Getreide ſchwinden. 
Noch mehr ſei das in der Viehzucht der Fall, die man 
noch leichter gegen die Uebermacht ausländiſcher Zufuhr 
ſchützen könne. 

— Die Präſidenten des Reichstages ſind ein⸗ 
geladen worden, in ein von dem Bundesrathe geplantes Komitee 
für die Ordnung der aus Anlaß der Nord-Oſtſeekanal⸗ 
Eröffnung ſtattfindenden Feſtlichkeiten einzutreten, und an 
einer auf dieſen Dienſtag berufenen Komiteeſitzung theilzu⸗ 
nehmen. 

— Die ſeit längerer Zeit im Reichsſchatzamt unter Mit⸗ 
wirkung der betheiligten preußiſchen Reſſorts ſtattfindenden 
Vorarbeiten zur Reform der Zuckerſteuergeſetzgebung 
ſind nunmehr inſoweit zum Abſchluß gelangt, daß der Ent⸗ 
wurf einer Novelle zum Zuckerſteuergeſetz vom 31. 
Mai 1891 hat aufgeſtellt werden können. Der Entwurf 
wird in der nächſten Woche einer von dem Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamts einzuberufenden Verſammlung von 
Sachverſtändigen zur Begutachtung vorgelegt werden. 
Sollten ſich hierbei gegen die geplante Neuordnung des 
Gegenſtandes nicht erhebliche Bedenken ergeben, ſo iſt zu 
erwarten, daß der Entwurf in Kurzem dem Bundesrath zur 
ii 0b feloſt i zugehen wird. Da indeß nicht abzuſehen 
iſt, ob ſelbſt im Falle der Genehmigung Seitens des Bundes⸗ 
raths jenes Reformgeſetz noch in dieſer Seſſion zur Ver⸗ 
abſchiedung gelangen wird, ſo dürfte wie die „Berliner 
Korreſpondenz“ mittheilt, in allernächſter Zeit dem Reichs⸗ 
tage ein Nothgeſetz zugehen, durch welches die Termine 
für die bisherige Prämienzahlung bis auf Weiteres 
verlängert werden. 

— Der Miniſter des Innern v. Köller läßt durch ſeine 
Berliner Korreſpondenz“ beſtreiten, daß zwiſchen ihm und dem 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe eine Kluft beſtehe. 

— Die Preußiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung hat Anord⸗ 
nung getroffen, daß auf allen mit Telegraphen⸗Apparaten ver⸗ 
ſehenen Stationen einmal an jedem Tage zu beſtimmter Stunde ein 
auf Bruchtheile von Sekunden richtiges Zeitſignal hervorge⸗ 
bracht wird. Hierdurch wird die genaue Einſtellung der Dienſt⸗ 
uhren auf den einzelnen Stationen ermöglicht und der für den 
pünktlichen Zugverkehr unerläßliche Gleichgang ſämmtlicher 
Stationsuhren in vollkommener Weiſe gewährleiſtet. 

Im Telegraphenzimmer des Schleſiſchen Bahnhofes in 
Berlin iſt eine Normaluhr aufgeſtellt, welche durch eine mit der 
Königlichen Sternwarte elektriſch verbundene entraluhr auf 
elektriſchem Wege regulirt wird und ſomit ſtets die aſtronomiſch 
richtige Zeit angiebt. An jedem Morgen um 8 Uhr ſetzt nun 
dieſe Normaluhr einen Zeitſignalgeber in Thätigkeit, welcher 
gleichzeitig nach allen mit Berlin direkt verbundenen Stationen 
ein hörbares telegraphiſches Zeichen übermittelt. Auf den Ueber⸗ 
gangsſtationen ſind Einrichtungen vorhanden, welche das ein⸗ 
treffende Zeitſignal augenblicklich ſelbſtthätig nach den ſämmtlichen 
telegraphiſchen Anſchlußlinien übertragen, ſo daß die mit Morſe⸗ 
apparaten verſehenen Stationen des Staatseiſenbahnnetzes jeden 
Morgen 8 Uhr die auf Bruchtheile von Sekunden richtige mittel⸗ 
europziſche Zeit erhalten. Te Eier 

„Dem allgemeinen Intereſſe ift dieſe in erſter Reihe für den 
Eiſenbahnbetriebsdienſt getroffene Einrichtung inſofern dienſtbar 
gemacht, als es der Geſellſchaft „Normal⸗Zeit“ unter beſtimmten 


Bedingungen geſtattet iſt, das deu einzelnen Stationen übers 
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müttelte Zeitſignal zur Regulirung ſtädtiſcher oder privater Uhren 
zu benutzen. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 
N netenhaus hat am Sonnabend den Geſetzentwurf, betr. 
. die freie Religionsübung mit großer Mehrheit an⸗ 


Das ungariſche Abgeord⸗ 


‚ genommen. 

* Frankreich. Bei der Durchfahrt durch den Sue z⸗ 
kanal ſprangen au Sonnabend 16 Mann der Fremden⸗ 

1 legion von dem nach Madagaskar ſegelnden Transport⸗ 


dampfer „Liban“ über Bord und erreichten ſchwimmend 
das Land. In Port Said wurden ſie jedoch wieder feſt⸗ 
genommen. 


Rußland. Graf Schuwalow begiebt ſich in Kürze 
von Warſchau nach Petersburg, um dem Zaren zum 
erſten Mal über die Zuſtände im Königreich Polen Be⸗ 
richt zu erſtatten. Es verlautet, daß der Graf in Peters⸗ 
burg auch Aufklärung verlangen werde über das von ihm 
gemißbilligte Verhalten mehrerer Warſchauer Behörden, 
welche behaupten, aus Petersburg geheime Inſtruktionen 
erhalten zu haben. Warſchauer Blätter wollen wiſſen, Graf 
Schuwalow wolle wegen Schwierigkeiten mit der Central⸗ 
regierung ſeine Entlaſſung nehmen. (2) 

An der preußiſch⸗ſchleſiſchen Grenze wird der 
Ausbruch größerer Arbeiterunruhen befürchtet. In 
Sosno wiee ſind am letzten Freitag 1000 Mann Militär 
eingetroffen, die in Bürgerquartiere gelegt worden ſind. 

Das Finanzminiſterium hat ſich gegen eine Verein⸗ 
ſbarung zwiſchen den ruſſiſchen und den am erikani⸗ 
chen Petroleumproduzenten ausgeſprochen. Da die 

N amerikaniſche Petroleuminduſtrie fich zweifellos im Nieder⸗ 
gange befindet, hätte das Kartell nur dazu gedient, die 
ruſſiſchen Produzenten der Gewinnſucht der Ame⸗ 
rikaner zum Opfer zu bringen. Durch die Ablehnung des 
Miniſteriums dürfte der Preisſteigerung des Petroleums 
über das berechtigte Maß hinaus vorgebeugt werden. 
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+ Zur Stellungnahme gegen die Angriffe auf 
vie Goldwährung 


fand dieſen Sonntag eine von über 200 Vertretern der ſtädtiſchen 
Körperſchaften und Kaufleuten aus einer Anzahl weſt⸗ 
preußiſcher Städte beſuchte Verſammlung im Artushofe zu 
Danzig ſtatt. 

Herr Geh. Kommerzienrath Damme, Vorſteher des Vor⸗ 
ſteheramts der Danziger Kaufmannſchaft, begrüßte die Anweſenden 
und ertheilte dann ſofort Herrn Dr. Fehrmann, Sekretär 
E. des Vorſteheramts der Danziger Kaufmannſchaft, das Wort zu 
1 einem längern einleitenden Vortrage. Herr Dr. Fehrmann 
knüpfte an die den Handelsvertretungen zugegangene Einladung 
u der Verſammlung an, welche es als nothwendig erachtet, 
a daß namentlich bei der veränderten Stellung der Regierung 

1 alle diejenigen, welche für unveränderte Aufrechterhaltung der 
Goldwährung ſind, jetzt offen dafür eintreten. Herr F. gab 
dann einen Abriß der Entwickelung der Währungsgeſchichte. 
Deutſchland ging im Jahre 1871 von der Silser- zur Gold⸗ 
’ währung über — wobei Redner kurz die praktiſche Ausführung 
dieſes Ueberganges erläutert —; anfänglich kümmerte ſich Fürſt 
Bismarck nicht um dieſe finanzielle Sache, ſondern überließ 
alles Delbrück und Camphauſen, erſt 1879, als die Verluſte 
durch den im Rahmen der Umwandlung liegenden Verkauf der 
! Silberthaler immer größer wurden, verhütete er den weiteren 
* Verkauf. Wurde hierdurch auch unſer Markt⸗ und Münzweſen 
i mit etwa 105 Millionen Thalern belaſtet, jo kam dies nicht in 
Betracht, da demgegenüber genügend Gold vorhanden war. Redner 
\ ging auf die Münzkonferenzen näher ein und auf die Haltung 
1 der deutſchen Regierung. Heute ſtehen wir der Erklärung des 
. Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe gegenüber, der am 16. Februar 
| im Reichstage gejagt hat, er ſei geneigt, mit den verbündeten 
Regierungen in Erwägung zu treten zur Schaffung von Maß⸗ 
regeln in Bezug auf die Regelung der Währungsfrage, wobei 
peſonders der Eingangspaſſus ſeiner Worte „ohne unjerer Reichs⸗ 
währung zu präjudiciren“ bedenklich erſcheint, ſo daß man erwägen 
muß, was das heißen könne. Möge die Regierung es doch 
frei herausſagen, wenn ſie die Goldwährung nicht mehr will. 

Der Redner ging auf den Preisrückgang mancher landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkte ein und auf Behauptungen der Doppel⸗ 
währungsmänner, welche daran anknüpften. Im Preiſe gefallen 
ſind namentlich die Artikel, welche wir entweder aus überſeeiſchen 
Ländern beziehen müſſen, oder wo unſere Produktion in ſcharfe 
Konkurrenz mit anderen Ländern tritt. Daß hier aber ein 
Rückgang eintreten mußte, iſt bei den enorm vereinfachten und 
1 beſchleunigten Verkehrsverhältniſſen natürlich. Weiter ſind 
** namentlich die Erzeugniſſe im Preiſe gefallen, wo die menſchliche 
f \ Arbeitskraft durch Maſchinen erſetzt ift, oder verbeſſerte maſchinelle 

Einrichtungen getroffen ſind. Hier iſt aber doch ſicherlich kein 
Rückgang zu wünſchen, das würde ja eine Zerſtörung unſeres 
\ ganzen Kulturzuſtandes bedeuten. 
F Die Bimetalliſten ſagen, daß in den Silberwährungsländern 
die Silberwährung wie eine Exportprämie wirkt. Dem iſt zu 
entgegnen, daß unter den Ländern, die hierbei für uns in Be⸗ 
tracht kommen, ſich auch nicht ein einziges Silberwährungslaud 
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1 befindet. 


Wenn dem nun aber fo iſt, woher denn nur der fanatiſche 
N Ruf nach der Doppelwährung? Wird dadurch eine Preiserhöhung 
5 ihrer Produktion eintreten? Zweifellos, aber helfen wird es 
1 2 nichts, da das Steigen der Preiſe nur eine Folge der vergrößerten 
3 Geldcirkulation iſt, und der Landwirth, wenn er für feine Pro- 
dukte mehr erhält, ebenſo ſicher für das, was er braucht, auch 
mehr bezahlen muß. Wo der eigentliche Schlüſſel zur Agitation 
ſteckt, iſt bekannt, es handelt ſich einfach um eine große Schulden⸗ 
kutlaſtung überſchuldeter Großgrundbeſitzer, und dieſe würde 
allerdings eintreten. 

Redner ſchloß: Ein beſtimmtes Werthverhältniß läßt ſich 
zwiſchen Gold und Silber nicht feſthalten. Ein internationaler 
Vertrag, wie ſie vorſchlagen, könnte hierbei auch aus verſchiedenen 
Gründen wenig oder garnichts helfen. Das Aufgeben der Gold⸗ 
währung wäre nicht nur eine wirthſchaftliche, ſondern es be⸗ 
Deute auch eine ſchwere politiſche Schädigung, es wäre, um mit 

dem Finanzminiſter Scholz zu ſagen, ein Verrath am Vater⸗ 
lande. Unſere Goldwährung iſt die Gewähr für eine geſunde 
wirthſchaftliche und politiſche Entwickelung. Dr. Fehrmann ſchlug 
unn die Annahme folgender Reſolution vor: 


5 Die heute in Danzig verſammelten Mitglieder der ſtädtiſchen 
Körperſchaften und Kaufleute aus verſchiedenen Städten Weſt⸗ 
preußens erklären: „Wir erblicken in der deutſchen Gold⸗ 
währung eine der wichtigſten Grundlagen unſeres nationalen 
Wirthſchaftslebens, wie nicht minder eine ſtarke Stütze unſerer 
politiſchen Machtſtellung. Wir bitten deshalb die Reichsre⸗ 
regierung, daß ſie die gegen den Bimetallismus abweiſende 
Haltung, die ſie früher und namentlich noch auf der Brüſſeler 
2 Münzkonferenz vom Jahre 1892 eingenommen hat, auch ferner 
2 bewahre und den bimetalliſtiſchen Agitationen keinerlei Einfluß 
— auf ihre Entſchließungen geſtatte. Daß ſie insbeſondere keine 
3 internationalen Verhandlungen veranlaſſen möge, die eine 
2 Zerſtückelung unſeres bewährten Münzſyſtems im Gefolge 
= haben müßten.“ - 
Dieſe Reſolution wurde einſtimmig — ein Herr enthielt ſich 
der Abſtimmung — angenommen. Herr Geh. Kommerzienrath 
Damme ermahnte hierauf noch die Anweſenden, es nicht ein⸗ 
fach bei dieſer Reſolution bewenden zu laſſen. Der Bund der 
t ndwirthe zeige, was man mit einer regen Agitation erreichen 
. könne. Der Vorſitzende forderrg darauf die Anweſenden zum 
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ſtattfinden. 


Eintritt in den neugegründeten „Verein zur Aufrechter⸗ 
haltung der Goldwährung“ auf, worauf ſich viele Theil⸗ 
nehmer der Verſammlung in die ausgelegten Liſten einzeichneten. 

Herr Schwarz, Vorſitzender der Handelskammer zu Thorn, 
ſprach hierauf noch ſpeziell ſeinen Dank für die Einladung aus 
und betonte, daß die Thorner Handelskammer voll auf dem Boden 
der Reſolution ſtehe. Eine thatkräftige Agitation gegen die Be⸗ 
ſtrebungen der Bimetalliſten ſei abſolut nothwendig, und man 
müſſe den Aelteſten der Danziger Kaufmannſchaft für die gegebene 
Anregung ſehr dankbar ſein. Nachdem in gleicher Weiſe auch 
Herr Kommerzienrath Peters⸗Elbing den Dank der provinziellen 
Vertreter ausgeſprochen wurde die Verſammlung von Herrn 
Geh. Kommerzienrath Damme geſchloſſen. 
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2. Der oſtdeutſche Zweigverein für 
Rübenzuckerinduſtrie 


hielt am Sonnabend ſeine Generalverſammlung in Danzig ab. 
Erſchienen waren etwa 60 Induſtrielle, welche 23 Fabriken aus 
den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen und Poſen ver⸗ 
traten; als Regierungskommiſſar wohnte den Verhandlungen 
Herr Regierungs- und Gewerberath Trilling bei. Vor der 
Generalverſammlung fand eine geheime Sitzung der Mit⸗ 
glieder des im vorigen Jahre gegründeten Rübenzuckervereins 
ſtatt, in welcher über den Stand der Zuckerſteuergeſetzgebung 
berathen wurde und einige Wahlen ſtattfanden. 

In der ſich hieran anſchließenden geſchloſſen en 
Sitzung, in welcher Herr Dewald“⸗Altfelde den Vorſitz 
führte, ſprach Herr Dt. Bruckner⸗Amſee über die Sonntags- 
ruhe. Im Allgemeinen iſt, ſo führte er aus, die Rübenzucker⸗ 
induſtrie zufrieden, daß mau nun endlich ein Geſetz hat, und 
wenigſtens weiß, woran man iſt. Betroffen werden durch die 
neuen Beſtimmungen, welche eine Unterbrechung der Sonntags- 
arbeit, von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends fordern, eigent⸗ 
lich nur die wenigen Fabriken, welche bisher Sonntags durch- 
zuarbeiten pflegten. Die 12ſtündige Unterbrechung muß es 
ermöglichen, allen Tagarbeitern jede zweite Woche eine 24ſtündige 
Sonntagsruhe zu verſchaffen, das iſt aber ziemlich leicht, weil 
ja die Nachtſchicht, die von Sonnabend Abend bis Sonntag früh 
beſchäftigt iſt, erſt am Montag früh wieder beginnt. Schwierig⸗ 
keiten liegen da vor, wo Handwerker gerade am Sonntag, 
während der Betrieb ruht, die nöthigen Arbeiten, wie Re⸗ 
paraturen an Maſchinen, Kupferſchmiedearbeiten u. ſ. w. aus⸗ 
führen müſſen. Bei dieſer Kategorie von Arbeitern wird ſich die 
12 ſtündige Arbeitszeit am Sonntag kaum vermeiden laſſen, und 
es werden daher dieſe Leute an jedem dritten Sonntage eine 
36 ſtündige Pauſe haben müſſen in der Weiſe, daß an jedem 
Sonntag Ys von ihnen feiert. Schließlich müſſen auch die Auf⸗ 
räumungsarbeiten am Sonntag durch die abgehende Nachtſchicht 
noch erledigt werden, und es wird ſich daher auch für dieſe 
Leute die Einrichtung empfehlen, daß ſie einmal 18, einmal 24 
Stunden Sonntagsruhe erhalten. 

Herr Gewerberath Trilling wies darauf hin, daß der 
§ 1050 des Gewerbegeſetzes, um welchen es ſich hierbei handele, 
beſage, daß eine Ausnahme von der Sonntagsruhe nur für den 
Fabrikanten und ſeinen Direktor, bezw. deſſen Stellvertreter 
Unbedingt aber finden die Beſtimmungen Anwendung 
auf ſämmtliche Betriebsbeamte, wie ſie auch heißen mögen. 
Gewiſſe, für den Betrieb unbedingt nothwendige Arbeiten dürfen 
am Sonntage ausgeführt werden, wenn den Arbeitern nur die 
im Geſetz vorgeſehene Ruhezeit gewährt wird. Dieſe Ruhezeit 
kann auch auf Wochentage verlegt werden, wenn nur den Ar⸗ 
beitern am Sonntag Gelegenheit zum Kirchenbeſuche geboten 
wird. Darauf erklärte Herr Direktor Dewald “⸗Altfelde, es 
ſei ihm neu, daß auch die Beamten unter die Kategorie der 
Arbeiter gerechnet werden, alſo auch die beſtimmte Ruhezeit 
beanſpruchen dürfen. Das aber ſei während der Kampagne, 
wenn von Morgens bis Abends unausgeſetzt Aufſicht ſein muß, 
unmöglich. Das Verfahren, daß durch die Landrathsämter 
gelegentlich die Erlaubniß zur Sonntagsarbeit gegeben werden 
könne, ſei viel zu ſchwerfällig; auch verfügten dieſe Be⸗ 
hörden nicht immer über die genügende Sachkenntniß. 
So habe man ihm in einem Falle erklärt, daß er ruhig 
am Sonntag ſeine Rüben weiter verarbeiten könne, nur 
ſolle er den ganzen Betrieb während des Gottesdienſtes 
ruhen laſſen. Daß dies in der Praxis unmöglich ſei, wiſſe 
jeder Fachmann. Wolle man die Beſtimmungen genau durch- 
führen, ſo ſtoße man auf übergroße Schwierigkeiten; man könne 
nur hoffen, daß das Geſetz recht milde gehandhabt werde, und 
das werde auch ſicher geſchehen, gegen den erſten Entwurf ſei 
ſchon eine weſentliche Milderung eingetreten. 

In den Beſtimmungen uber die Beamten ſieht Herr 
Dr. Bruckuer⸗Amſee eine große Härte; man könne zwar mehr 
Handwerker einſtellen, um dem dritten Theil die erforderliche 
Ruhe zu gewähren, aber bei einzelnen Beamten ſei das un⸗ 
möglich. So ſei z. B. der Maſchinenmeiſter nie entbehrlich, 
ſelbſt nicht an einem Sonntag, wo der ganze Betrieb ruht; werde 
dieſe Beſtimmung aufrecht erhalten, dann gehe der Betrieb einfach 
nicht weiter. ö 

Herr Direktor Wilhelms⸗Pelplin wies auf die feiner Zeit 
zwiſchen den Induſtriellen und der Regierung in Berlin 
gepflogenen Verhandlungen hin, denen er ſelbſt beigewohnt hat. 
Niemals ſei dort die Rede davon geweſen, auch auf die Beamten 
die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe anzuwenden. Hoffentlich 
würden dieſe Beſtimmungen noch geändert. 8 

Den obigen Ausführungen ſchloß ſich Herr Dr. En de⸗ 
Tiegenhof an; manche Beamte ſeien unter keiner Bedingung zu 
entbehren, ſo auch die Siedemeiſter Gerne gewähre man Jedem 
Ruhe, aber es müſſe auch zur rechten Zeit ſein; vielleicht ließe 
es ſich ermöglichen, den Beamten gerade die Zeit des Gottes⸗ 
dienſtes freizugeben. Hierzu bemerkte Herr Regierungsrath 
Trilling, daß die Möglichkeit eines Ausweges vielleicht durch 
den § 1057 Abſatz 1 gegeben ſei, der eine Vertretung der Meiſter 
durch untergeordnete Organe, allerdings nur in unvorhergeſehenen 
Fällen, zulaſſe. 

Gegen den hierauf von Herrn Schmitz ⸗ Neu⸗Schönſee 
gemachten Vorſchlag, ſofort einen ſchleunigen Antrag an den 
Hauptverein zu ſenden, daß dieſe Frage auf der im Mai ſtatt⸗ 
findenden Hauptverſammlung nochmals von einem Ausſchuß 
berathen und möglichſt eine Einigung mit der Regierung erzielt 
wird, wandte ſich Herr Dr. Bruckner⸗Amſee. Er bat, dieſem 
Vorſchlage nicht ſtattzugeben, da der Hauptverein hierin angen- 
blicklich auch nichts machen könne. Man ſolle lieber die beiden 
Vertreter bei dem Centralverein, die Herren Berendes⸗Culmſee 
und Wilhelms⸗Pelplin erſuchen, die Sache in der nächſten 
Ausſchußſitzung vor der Generalverſammlung eingehend zur 
Sprache zu bringen. Die Verſammlung pflichtete dem dei. Dann 
wurde darauf hingewieſen, daß der Dirigentenverein des 
Oſtdeutſchen Zweigvereius noch vor Eintritt in die 
Kampagne ein Regulativ veröffentlichen möchte, nach dem die 
verſchiedenen Fabriken in dieſer Angelegenheit einheitlich ver⸗ 
fahren können, um für weitere Verhandlungen über das Geſetz 
eine gewiſſe Norm zu ſchaffen. 

Schließlich bemerkte Herr Berendes⸗ Culmſee, daß man 
auch in der Folge immer auf ein gutes Einvernehmen mit den 
Gewerberäthen und ihr Entgekommen angewieſen ſein werde, 
worauf erfreulicherweiſe bei uns zu rechnen ſei. 

Dann berichtete Herr Direktor Wilhelms ⸗Pelplin über 
die in Berlin abgehaltene Ausſchuß⸗Sitzung. U. A. hat ſich der 
Vorſtand an die Reichsregierung gewandt, mit dem Erſuchen, 
daß eine Statiſtik über die Rüben produktion 
abgefaßt wird. 

Ferner habe ſich der Ausſchuß mit dem Vorſchlage der Regierung 
betr. die Zuſammenberufung einer Kommiſſi on zur Berathung 
über die Bekämpfung der Zuckerkriſis beſchäftigt. Schon in 
dieſer Woche ſollen die gewählten 18 Sachverſtändigen, zu denen 
auch der Vortragende gehört, in Berlin zu einer Berathung zu⸗ 


ammentreten. Schließlich machte Herr Wilhelms an der Hand elnes 
hm vom Geheimrath König ginegangenen Briefes Mittheilungen 


über die bevorſtehende Einbringung eines Nothgeſetzes. 
Geheimrath König hat in den Miniſterien Vortrag gehalten, und 
theilte mit, daß man eine eingreifende Aenderung des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes energiſch betreiben werde. Die Regierung ver⸗ 
hehle ſich allerdings nicht, daß unter Umſtänden der Reichstag 
auseinandergehen könne, ohne die Sache geregelt zu haben. 
Deshalb eben beabſichtige man, unverweilt ein Nothgeſetz dem 
Reichstage zugehen zu laſſen. Wird dieſes Nothgeſetz eingebracht, 
ſo 2 ſich die Induſtriellen deshalb nicht beunruhigt fühlen, 
als könnte etwa dadurch das Zuſtandekommen des Hauptgeſetzes 
irgendwie beeinträchtigt werden. Es ſei darum auch den Zweig⸗ 
vereinen zu empfehlen, Beſchlüſſe gegen das Geſetz zur Zeit 
nicht zu faſſen und zu veröffentlichen, da fie dem Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes leicht ſchaden könnten. 

Auf Grund dieſes Briefes nahm denn auch Herr Dr. Bröckner⸗ 
Altfelde von einer eingehenden Erörterung des gegenwärtigen 
Standes der Ste . Abſtand. Jedenfalls werde, ſo 
führte er aus, die Kontingentirung ganz beſonders den 
Ertragsnutzen verringern (Hört! hört!), und im Allgemeinen 
werde man keine Vortheile von dieſem Geſetz haben. Nach den 
Erklärungen des Herrn Geheimrath König ſei die Negiernng 
über die Beſchlüſſe der Zuckerinduſtriellen genügend unterrichtet, 
und widme ihnen offenbar ganz beſondere Aufmerkſamkeit. Die 
Regierung unterſcheide zwiſchen den Vorſchlägen, die ſie dem 
Reichstage aus politiſchen Gründen machen wolle, um etwas 
Oel in die hochgehenden agrariſchen Wogen zu gießen, und den 
Vorſchlägen, die ſie dem Bundes rathe vorlegen und durchzubringen 
gedenke. Sie wolle dilatoriſch mit den Parteien verhandeln, ges 
wiſſermaßen ſagen, ſie wolle gerne durch ein Geſetz helfen, aber 
der Reichstag werde kaum darauf eingehen. Die Fabrikanten 
müßten daher mit der 62¼ Pfennig-Prämie für die nächſte 
Kampagne auskommen, da ſie vorläufig auf mehr doch nicht 
rechnen könnten. Hoffentlich nehme auch der Handel darauf 
Rückſicht, denn gerade dadurch, daß man weiß, daß die Fabrikanten 
auf keine Erhöhung der Prämien rechnen könnten, ſeien die 
Preiſe gedrückt. 

Im Allgemeinen war die Mehrheit des Oſtdeutſchen Zweig⸗ 
vereins der Anſicht, daß das neue Geſetz ein Segen nicht ſei, 
und daß vbeſonders die Kontingentirung eine Benachtheiligung 
des Oſtens gegenüber dem Weſten herbeiführe. 

Ueber die Vereinigung Weſtpreußiſcher Zucker ⸗ 
rüben bauer berichtete darauf Herr Dewald “Alt- 
felde. Die Vereinigung iſt kürzlich in Graudenz begründet 
worden, weil ſich einige Lieferanten von Rüben durch die Fabriken 
benachtheiligt glaubten; die Mitglieder jener Vereinigung beab⸗ 
ſichtigen nun, ihre Rüben gemeinſam und freihändig, natürlich 
unter Erzielung beſonderer Vortheile, zu verkaufen. Nachdem 
das Statut der Vereinigung verleſen war, warf Herr Dewald 
die Frage auf, wie ſich die Fabriken hierzu ſtellen ſollten. Seiner 
Anſicht nach giebt es zwei Wege. Erſtens könne man einfach 
beſchließen, von der Vereinigung gar keine Rüben zu kaufen und 
ſo gewiſſermaßen einen Gegenring bilden, zweitens aber könnten 
die Fabriken ſtreng nach dem Grundſatz handeln, ihre Rüben⸗ 
lieferanten reell und koulant zu bedienen, dann würden die Des 
ſtrebungen der Vereinigung gegenſtandslos und zugleich nicht ſo 
viel böſes Blut geſchaffen werden. Es wurde beſchloſſen, vor⸗ 
läufig gegen den Verein keine Stellung zu nehmen. Zum Schluß 
wurde in der geſchloſſenen Sitzung über die Frage verhandelt, 
welcher Ausfall an angebauter Rübenfläche in unſerem 
Bezirk zu erwarten ſein wird. Es:wurde feſtgeſtellt, daß der Anbau 
von Zuckerrüben in dieſem Jahre 101000 Morgen gegen 119100 
Morgen im Vorjahre umfaßt. Dieſe Verringerung der Anbau⸗ 
fläche um rund 18000 Morgen bedeute eine Einſchränkung des 
Zuckerrübenbaues in unſerm Oſten um 15,2 Proz. Der Rückgang 
in den einzelnen Fabriken ſtellt ſich hierbei wie folgt: Neu⸗ 
Schönſee jetzt 4400 gegen 4900 im Vorjahre, Marienwerder 2200 
(4400), Rieſenburg 3000 (4400), Schlawe 4700 (5000), Schwetz 
7000 (10000), Dirſchau alte Fabrit 3750 (4000), Marienburg 
5800 (6000), Unislaw 4700 (5200), Gr. Zünder 3450 (3500), 
Pelplin 5500 (6300), Melno 4700 (5300), Mewe 2000 (3400), 
Altfelde 3200 (4400) Neuteich 5300 (6500) Culmſee 15 000 gegen 
15 600 ꝛc. Herr Wilhelms - Pelolin regte noch an, dahin zu 
wirken, daß die Frachten für Schnitzel heruntergeſetzt 
würden, und daß auch für die Steinkohlen, welche man im 
Sommer beziehe, ein längerer Frachtkredit erwirkt werden könne. 
Es ſei angebracht, ſchon jetzt eine Kommiſſion zu wählen, welche 
ſich mit der Eiſenbahnverwaltung in Verbindung ſetzen ſoll. 
Ferner ſei zu erwägen, ob nicht der Oſtdeutſche Zweigverein, der 
im Ausſchuß bisher durch 3 Mitglieder (Reimann, Berendes und 
Wilhelms) vertreten ſei, noch einen vierten Vertreter erhalten 
könnte. Die auf dieſen Vorſchlag gewählte Kom miſſion, die 
eine Eingabe an die Bahnen machen ſoll, beſteht aus den Herren 
Wilhelms ⸗Pelplin, Dr. Henatſch⸗Uuislaw, Dr. Endes 
Tiegenhof Paaſch⸗Schwetz und Smorawski⸗Rieſenburg. 

Nach einer Pauſe trat die Verſammlung in die öffentliche 
Sitzung ein. Herr Direktor Schmitz⸗Neu Schönſee ſprach 
über die Frage: Welche Ergebniſſe haben die in der Zweig⸗ 
vereinsſitzung vom 14. April v. Js. angeregten Düngungs⸗ 
verſuche gezeitigt? In jener Sitzung wurde eine Kommiſſion 
gewählt, welche einen beſtimmten Plan zu Düngungs⸗ 
verſuchen verſenden und die Antworten einholen ſollte. 
Leider iſt dies nicht in vollem Umfange geſchehen, und auch 
von den Fabriken, welche die Anfragen wirklich erhalten 
hätten, ſind nicht immer Antworten eingelaufen. Ein endgiltiges 
Ergebniß läßt ſich daher noch nicht feſtſtellen. — Herr Dewald⸗ 
Altfelde empfahl, daß die Kommiſſion nochmals recht bald zu⸗ 
ſammentrete, damit noch einmal Verſuche gemacht werden, und 
zwar nach dem im vorigen Jahre von der Zuckerfabrik Cul m⸗ 
ſee verſchickten Schema. Der Sicherheit halber wird die Fabrik 
Culmſee nun nochmals die Verſendung dieſes Schemas ſofort 
veranlaſſen. 

Darauf hielt Herr Ingenleur Franz Danzig einen längeren 
Vortrag über die Vortheile der Hodgkinſon⸗Feue rung, 
d. h. eines automatiſchen und rauchloſen Keſſelfeuerungs⸗Betriebes. 
Nach einer kurzen Darlegung der Nachtheile der Handfeuerung 
die in dem unnützen Verbrauch einer großen Menge von Brenn⸗ 
ſtoff, in der Schädigung der Keſſel⸗ und Ofenanlagen und in der 
läſtigen Rauchentwickelung beſtehen, faßte der Vortragende die 
Vortheile des Syſtems Hodgkinſon kurz dahin zuſammen: Es 
wird eine vollftändige Rauchverbren nung und eine 
weſentliche Kohlenerſparniß erzielt; es wird die höchſte Ver⸗ 
dampfungsfähigkeit bewirkt und dabei findet doch die größte 
Schonung des Keſſels und des Ofenmauerwerkes ſtatt; die 
Keſſelbedienung iſt weſentlich vereinfacht, die Roſtreinigung fällt 
ganz fort, die Feuerthüren bleiben ſtets geſchloſſen; die Einfachheit 
des Apparates ermöglicht die Anwendung bei jedem Keſſelſyſtem. 
Herr Schulermann⸗Sobbowitz theilte mit, daß er mit dem 
in ſeiner Fabrik angewendeten Hodgkinſonverfahren durchaus 
zufrieden ſei. Auch Herr Dewald rühmte den Apparat; im 
Allgemeinen müſſe man dahin ſtreben, Feuerungen zu erhalten, 
die möglichſt ſelbſtſtändig arbeiten; denn Anlagen, deren Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von der Intelligenz der Leute abhinge, könnten nie 
derartige Leiſtungen hervorbringen. 


Bei der Erörterung der Frage: „Welchen Umfang hat die 
Abgabe von Melaſſe zu Futterzwecken in unſerem 
Bezirk erreicht? meinte Herr Dr. Henatſch⸗Uunislaw, 
das als Handelswaare fabrikmäßig hergeſtellte Melaſſefutter 
können vielleicht einen ausgezeichneten Ausfuhrartikel abgeben. 
Es dürfte dazu aber nützlich ſein, zu erfahreu, was für maſchinelle 
Einrichtungen man hat, um dieſen Artikel in großen Mengen 
herſtellen zu können. Durch Umfrage wurde feſtgeſtellt, daß in 
der letzten Kampagne etwa 65400 Ctr. Melaſſe verfüttert find, 
was eine Melaſſeernte von etwa 3 Ctr. für den Morgen Au⸗ 
baufläche bedeutet. Dies ſei freilich erſt der Anfang; jedenfalls 
wird der Artikel für die Landwirthſchaft immer mehr Bedeutung 
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Ker“ man ſolle ihm daher elne ſtetige Auſmerkſamkelt 
dmen. 


Eine ſehr ſinnreich konſtruirte Wächter⸗Kontroluhr, die 
allen Täuſchungen vorbeugt, wurde hierauf von Herrn V. Lietzau⸗ 
Danzig vorgezeigt. Der Apparat iſt in mehreren Fabriken und 
anderen großen Betrieben mit vortrefflichem Erfolge eingeführt. 

Ueber die nächſte Frage: „Wie haben ſich Monſtre⸗ 
Centrifugen in Rohzuckerfabriken bewährt“ konnte der Referent 
Herr Direktor Wilhelms⸗Pelplin ein abſchließendes Urtheil nicht 
fällen, da derartige große Centrifugen, die auf einmal eine Menge 
bis zu 700 Kilogramm verarbeiten, erſt gebaut werden. Es 
würde dies eine ungeheuere Leiſtung ſein; doch würde bei der⸗ 
artig großen Centrifugen die Handarbeit ganz unmöglich fein, 
da die Arbeiter zu ſchnell abgenützt werden würden; da müßten 
die nöthigen Arbeiten, wie Röhren ꝛc. jedenfalls auch auf 
mechaniſchem Wege geſchehen. In der Verſammlung iſt übrigens 
keine Fabrik vertreten, die z. Zt. Centrifugen mit einer Füllung 
von mehr als 5 Ctr. hat. 

Von ſonſtigen Neuerungen und Erſcheinungen auf techniſchem 
Gebiet wurde eine von Borſig⸗Berlin neukonſtruirte Mam muth⸗ 
Pumpe erwähnt, welche als ein ſehr einfaches und dabei vor⸗ 
zügliches Fördermittel für Flüſſigkeiten aus arteſiſchen und Tief⸗ 
brunnen⸗Aulagen zu empfehlen iſt. 

Nachdem dann Herr Dewald den Anweſenden für ihr 
Erſcheinen gedankt und die Sitzung geſchloſſen hatte, vereinigten 
ſich die Theilnehmer zu einem Feſteſſen. 

— 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 29. April. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 2,36 Meter ge⸗ 
fallen. 

— Als Vorhut kommender Maifreuden hatte der 
Wonnemonat den letzten Sonntag vorausgeſchickt. Blauer Himmel, 
warmer Sonnenſchein hatte große Schaaren erholungsbedürftiger 
Menſchen ins Freie gelockt, wo die milde Luft den Aufenthalt 
noch in der Abendſtunde geſtattete. 

In allen Vergnügungslokalen um Graudenz, auf allen Wegen 
ſah man fröhliche Menſchen, die Damen zum großen Theil ſchon 
in luftigen Sommertoilettenz ſelbſt ältere Damen hatten 
den Muth, „per Taille“ zu gehen. Wie die Natur ſich in den 
Schmuck des Frühlings wirft, ſo hat eben auch der Menſch das 
Bedürfniß, ſich zu ſchmücken, und ſucht das Beſte hervor, um dem 
kommenden Lenz mit Anſtand entgegen zu gehen. Die Hüte 
werden „aufgemuntert“, die Kleider chemiſch gereinigt, und die 
Handſchuhe — oft eigenhändig und mit Benzin — gereinigt. 
Das that am Sonntag auch ein Jüngling, ließ aber leider 
die nöthige Vorſicht außer Acht; er legte eine brennende Cigarre 
nicht weit genug von ſich, ſo daß die mit Benzin getränkten 
Handſchuhe an feinen Händen Feuer fingen und ihm ſchwere 
Brandwunden beibrachten. Das Tivoli konnte er daher 
nicht beſuchen, wo Herr Kluge mit der Kapelle des 141. Inf.⸗Negts. 
konzertirte. Dieſes erſte Promenadenkonzert war ſehr gut 
beſucht und die Leiſtungen der trefflich geſchulten Kapelle gefielen 
ſehr; beſonders das „Lied ohne Worte“ von Mendelsſohn, der 
Walzer aus dem Vogelhändler, „Das erſte Herzklopfen“ u. a. m. 

Der Verkehr ins „Jenſeits“ war beſonders ſtark und die 
„Fortuna“ hatte gewaltig zu thun, um allen, die ſich ihr an⸗ 
vertrauten, hinüberzuſchaffen. Viele mußten bei dieſer oder jener 
Fahrt zurückbleiben, doch iſt ſolchen diesſeits das Warten jetzt 
auf der Landungsbrüde durch eine neue Wohlfahrtseinrichtung, 
eigentlich Wohlſi tzeinrichtung, erleichtert, die auch durch ein 
Schutzdach gegen Unwetter in dankenswerther Weiſe verwahrt 
iſt. Jenſeits fehlt die Einrichtung noch; doch wird fie hoffeut⸗ 
lich nicht mehr lange auf ſich warten laſſen, zweckmäßig wäre 
dort auch eine Schutzvorrichtung für ſolche, die allzu ſehnſüchtig 
nach der Heimath ſtreben. Am Sonntag paſſirte einem jungen 
Manne das Unglück, vou jener Landungsbrücke in die Weichſel 
zu ſtürzen und er hätte wohl kaum das heimathliche Geſtade 
noch einmal erblickt, wären nicht zwei Schneidergeſellen ihm 
muthig nachgeſprungen, um den Unvorſichtigen glücklich heraus⸗ 
zuholen. „Hut ab“ vor jener That. Der glücklich Gerettete 
konnte das freilich nicht mehr thun; ſein Hut ſchwamm gen Norden 
auf Nimmerwiederſehn. 

Das rechte Weichſelufer bot ein maleriſches Bild. 
An den wunderbar ſchönen Bergabhängen, die ſo lebhaft an das 
Thüringerland erinnern, ſproßte Baum und Strauch in den 
ſriſchen Farben des Frühlings; und wenn das auch Alles noch 
in den Kinderſchuhen ſteckt, mancher müde Wanderer hatte doch 
ſchon bei „Mutter Grün“ ſich zur Ruhe niedergelaſſen. Der 
Weg nach Boeslers höhe an der Weichſel entlang war beſonders 
intereſſant, namentlich für ſolche, die Gefallen an „Stillleben“ 
finden. Ein alter Strohhut träumte da in behaglicher Ruhe den 
kommenden Sommerfreuden entgegen, dicht neben einem penſionirten 
Gummiſchuh, der von dem anſtrengenden letzten Winterfeldzuge 
Wunderdinge zu berichten weiß. In buntem Durcheinander 
liegen dort Dinge umher, die von dem Unbeſtand alles Irdiſchen 
erzählen; ob es gerade würdig iſt, einen ſo viel begangenen Weg, der 
zu einem der ſchönſten Ausflugsorte von Graudenz führt, in ſolchem 
Zuſtand zu laſſen, iſt füglich zu bezweifeln. Boeslershöhe 
war ſtark beſucht; es ſitzt ſich auch gar zu hübſch an jenem 
ſchönen Fleckchen mit dem Blick auf die lachenden Fluren der 
Niederung, — wenn nämlich kein Regen kommt. Tritt dieſer 
aber ein, dann wehe; die Unterkunftsgelegenheit iſt dort doch gar 
zu mangelhaft. Sollte ſich die ein ziemlich zweckloſes Daſein 
friſtende Kegelbahn nicht beſſer durch eine größere nach der 

Weichſel hin geöffnete Kolounade erſetzen laſſen? Das ſollte doch 
einmal in Erwägung gezogen werden! 


— Vor einer großen Zuhörerſchaft hielt am Sonnabend 
Abend Herr Phyſiker Amberg im Adlerſaale den erſten der 
von ihm angekündigten drei phyſikaliſchen Experi⸗ 
mentalvorträge. Nach einem kurzen Rückblick auf die 
kleinen Anfänge der Elektrotechnik führte Herr Amberg eine 
große Menge von Verſuchen vor, die in ihrer Mannigfaltigkeit 
und ſicheren Ausführung lebhaftes Intereſſe erweckten. Vermöge 
der vorzüglichen Apparate, die ihm zu Gebote ſtehen, wußte der 
Vortragende auch die bekannteſten Verſuche reizvoll zu geſtalten. 
Großen Beifall fand außer einem Verſuche mit dem Spring⸗ 
brunnen, der die Beeinfluſſung der Waſſerkohäſion durch dle 
Elektrizität zeigte, beſunders noch ein Experiment, welches das 
Kreiſen des elektriſchen Stromes um einen Magneten, klarlegte. 

Auch die wiſſenſchaftliche Darlegung der Einrichtung des 
Telephons intereſſirte ſehr. Eine andere Errungenſchaft der 
Neuzeit, die elektriſche Straßenbeleuchtung wurde 
in ihren Grundbedingungen und Haupteinrichtungen durch wohl⸗ 
gelungene Experimente klar gemacht. Eine Dyn amomaſchine 
neueſter Conſtruktion erzeugte das elektriſche Licht. Wir em⸗ 
pfehlen den Beſuch der intereſſanten Vorträge. Wünſchenswerth 
wäre es, wenn Herr Amberg manche Erläuterungen noch etwas 
nholksthümlichergeſtaltete und manchen Phyſikern ja geläufige 
Begriffe wie z. B. magnetiſcher Meridian u. dergl. beiläufig er⸗ 
klären würde, ſeine theoretiſchen Ausführungen würden dadurch 
erheblich gewinnen. 

*— Die Frühjahrsſchonzeit für die Binnen 
fiſcherei⸗Gewäſſer im Regierungsbezirk Danzig iſt 
vom Herrn Regierungspräſidenten für das Jahr 1895 auf die 
8045 vom 10. Mai, Morgens 6 Uhr, bis zum 22. Juni, Abends 

Uhr, feſtgeſetzt. 

*— Der Reviſionsinſpektor Berg in Neufahrwaſſer iſt 
zw eng: befördert und zum 1. Mai nach Ratibor 
erje 
2 Danzig, 27. April. Herr Branddirektor Bade begeht, 
dle ſchon kurz erwähnt, am nächiten Mittwoch das Jubilaum 
ſeiner 25 jährigen Thätigkeit bei der hieſigen Feuerwehr. Er 
trat als Brandmeiſter in die hieſige Wehr im Jahre 1870, als 
er damalige Brandmeiſter Kipping, der ſpäter als Direktor der 
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Hamburger Feuerwehr it, ſeiner Verufsthätigkeit ums Leben 
kam, zum Direktor hierſelbſt ernannt wurde. Herr Bade war 
vorher Provinzialturnlehrer für Oſt⸗ und Weſtpreußen und hatte 
auch als Feuerwehr⸗JInſtruktor ſchon mehrere Wehren in der 
Provinz eingerichtet, wie er auch die Inſpektion ſämmtlicher 
Wehren in der Provinz unter ſich hatte. Im Jahre 1872 trat 
er an die Stelle Kippings, und ſeit dieſer Zeit begann ſeine 
organiſatoriſche Thätigkeit, welcher die hieſige Wehr es haupt⸗ 
ſächlich zu danken hat, daß ſie heute als ein Muſterinſtitut 
daſteht. Was Herr Bade an Umſicht und Geiſtesgegenwart bei 
den vielen großen Bränden, von denen unſere Stadt innerhalb 
der letzten 25 Jahre heimgeſucht iſt, geleiſtet hat, iſt bekannt. 
Aber auch ein weitreichendes Verdienſt um die Provinz Weſt⸗ 
preußen hat ſich Herr Direktor Bade durch die Gründung des 
Weſtpreußiſchen Feuerwehr ⸗ Verbandes erworben, 
dem heute über 30 Wehren angehören, und dem Herr Bade fünf 
Jahre als Vorſitzender vorgeſtanden hat. Die Stadtverordneten 
haben in ihrer letzten Sitzung Herrn Bade in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte eine „außerordentliche Gratifikation“ von 500 Mk. 
bewilligt. Außerdem iſt in privaten Kreiſen eine lebhafte Be⸗ 
wegung im Gange, um am 1. Mai Herrn B. die Dankbarkeit 
und Anerkennung der Bürgerſchaft noch in beſonderer, einfach 
würdiger Weiſe zum Ausdruck zu bringen. 

In der heutigen Generalverſammlung des Weſt— 
preußiſchen Vereins zur Ueberwachung von 
Dampfkeſſeln erjtattete der Vorſitzende Herr Landesrath 
Hinze den Bericht über das verflofjene Vereinsjahr. Der Verein 
hatte am Schluß des Jahres 612 Mitglieder und 1280 Dampf⸗ 
keſſel. Es wurden 3103 Unterſuchungen ausgeführt, die Heizer⸗ 
ſchule beſuchten 48 Schüler. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden 
die Herren Fabrikbeſitzer Ventzk i⸗Graudenz und Wanfrie d⸗ 
Danzig gewählt. Die Rechnung für 1894, welche in Einnahme 
und Ausgabe mit 37 288 Mk. abſchloß, wurde entlaſtet und der 
für 1895 mit 39000 Mk. balancirende Etat genehmigt. Ferner 
beſchloß man eine Betheiligung des Vereins an der Gewerbe- 
Ausſtellung in Königsberg. 


O Thorn, 29. April 3 Uhr Nachm. Seit einer Stunde 
herrſcht im Schirpitzer Forſt bei Podgorz ein Waldbrand 
und hat unter herrſchendem Sturme ſchon große Ausdehnung 
angenommen. 


Thorn, 27. April. Der Kommandeur der 35. Diviſion 
Generallieutenant Boie aus Graudenz iſt hier eingetroffen. 

Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler ſoll ſich bei der 
geſtrigen Beſichtigung der durch das Hochwaſſer in der Thorner 
liuksſeitigen Niederung angerichteten Schäden dahin ausgeſprochen 
haben, daß eine Eindeichung der Niederung unumgänglich 
ſei und daß daher mit dem Bau des Dammes ſo bald wie mög⸗ 
lich begonnen werden ſoll. — Die Baracken auf dem Schießplatz, 
32 an der Zahl, ſind ſoweit fertig, daß ſie bezogen werden 
können. Das 1. Bataillon des 15. Fuß⸗Art.⸗Regts. ſowie das 
2. Bat., welches in Graudenz ſteht, beziehen am 1. Mai 
das Barackenlager. Die Schießübungszeiten ſind wie folgt ſeſt⸗ 
geſetzt: vom 3. bis 29. Mai Fuß⸗Art. Regt. 15. vom 6. Juni bis 
3. Juli Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regt. und 6. Regiment, vom 10. Juli 
bis 6. Auguſt 1. und 11. Regiment, vom 13. Auguſt bis 9. Sep⸗ 
tember 4. und 5. Regiment. 

Auf Anregung des Erſten Staatsanwalts Herrn Ni⸗ 
ſchelsky hat ſich geſtern hier ein Verein zur Beſchäf⸗ 
tigung entlaſſener Gefangener gebildet. Zum Bor» 
ſitzenden wurde Herr Niſchelsky gewählt. 

„Schwetz, 28. April. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde der Amtsgerichtsſekretär Glockmann zum Bei⸗ 
geordneten gewählt. In derſelben Sitzung kam auch die Schlacht⸗ 
hausbauaugelegenheit, welche ſchon mehrere Jahre unſere 
ſtädtiſchen Körperſchaften beſchäftigt zur Verhandlung. Es wurde 
beſchloſſen, Zeichnung und Koſtenanſchlag einem Sachverſtändigen 
zur Begutachtung vorzulegen. Der Bau iſt auf 54000 Mk., 
ohne Beleuchtungsanlage veranſchlagt. 
werden etwa 8000 Mk. jährlich erfordern. 

§ Ticgenhof, 28. April. Der Arbeiter Zobbot von hier 
beſuchte geſtern ſeine Schweſter in Rückenau und wollte ſich von 
dort nach Neuteich begeben. Hierbei benutzte er das Schie nen⸗ 
geleiſe der Simonsdorf-Tiegenhöfer Bahn, um ſchneller am 
Beſtimmungsorte einzutreffen. Da er etwas angetrunken war, 
legte er ſich auf der Strecke zwiſchen Marienau und Neuteich in 
den Graben, ſo daß ſein Kopf an dem Geleiſe lag, und ſchlief 
ein. Der Zug 631, der Abends um 1/,10 Uhr hier eintrifft, hielt 
plötzlich zum Erſtaunen der Reiſenden, nachdem er Nothſignale 
abgegeben hatte, auf freiem Felde. Durch ein Wunder iſt 3. 
dem Tode entronnen. Die an der Maichine befindlichen Schnee⸗ 
ſchaufler haben ihn fortgeſchoben und ihm nur ein großes Loch 
in den Kopf geſchlagen. Der ohunmächtige Z. wurde in den Zug 
gehoben und hierher zu ſeinen Eltern gebracht. 


Ter der hieſigen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft H. Stobbe 


und Comp. gehörige Dampfer „Tiegenhof,“ einer der größten 


und ſchönſten Dampfer der Geſellſchaft, iſt am Heringskrug auf 
der Weichſel leck geworden und auf Sand gerathen. Heute 
mußte aus Danzig ein Taucher an die Unfallſtelle beordert 
werden, um das Leck zu verſtopfen. 


i Elbing. Der Geheime Kommerzienrath Schichau iſt 
in San Remo von einem Schlaganfall betroffen worden. Er 
befindet ſich auf der Heimreiſe. 

Das Schwurgericht verhandelt heute gegen vier Arbeiter 
und eine Arbeiterfrau aus Tolkemit wegen Aufruhrs, den 
ſie anläßlich der Choleramaßregeln erregt haben. Es ſind 
25 Zeugen geladen. 

* Güldenboden, 28. April. Die Eiſenbahnver⸗ 
waltung hat nunmehr angeordnet, daß vom 1. Mai d. Is. 
ab der 7 Uhr 50 Minuten früh von Königsberg fahrende 
Perſonenzug bereits um 10 Uhr 22 Minuten in Güldenboden 
einzutreffen und dadurch noch an den um 10 Uhr 23 Minuten 
nach Mohrungen fahrenden Zug Anſchluß hat. 


Bromberg, 28. April. Wegen Vergehens gegen 
die Religion hatte ſich geſtern der Käthner Heinrich Lenz 
aus Oſtatkowo vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. 
Der Angeklagte war mit dem Ortsvorſteher Gottlieb Hoffmann 
in Klotyldowo, welcher am 24. Juli v. Js. verſtorben iſt wegen 
Grenzſtreitigkeiten verfeindet. Die Beerdigung des Hoffmann 
fand am 27. Juli v. 33. ſtatt. Als ſich der Leichenzug in Be⸗ 
wegung ſetzte, ſchlug der Angeklagte auf ſeinem Gehöfte mit 
einem eiſernen Gegenſtande an eine Pflugſchar und ahmte auf 
dieſe Weiſe das Glockengeläute nach. Dieſes Geläute dauerte 
etwa 10 Minuten. Als der Leichenzug ſich dem Gehöfte näherte, 
ging der Angeklagte in die Scheune, um nicht geſehen zu werden, 
und ſetzte das Läuten fort. Das Geläute wiederholte ſich noch 
an dem Abende dieſes Tages und der ganzen Trauerwoche. Das 
Nachahmen des Glockengeläutes war ſo laut, daß es jeder von 
den Leidtragenden hat hören müſſen. Dieſe haben ebenſo wie 
der Paſtor Fiſcher an dieſem Geläute als einer Störung der 
gottesdienſtlichen Handlung Anlaß genommen. Der Gerichthof 
verurtheilte den Angeklagten, welcher übrigens die That beſtritt 
und behauptete, ſeine Kinder hätten das Geräuſch gemacht, zwar 
nicht wegen Vergehens gegen die Religion, weil nicht nachge⸗ 
wieſen werden konnte, daß der Lärm des Läutens auf dem 
Kirchhofe gehört worden iſt, aber wegen groben Unfugs zu ſechs 
Wochen Haft — der geſetzlich höchſten zuläſſigen Strafe. 


* Fordon, 28. April. Ein guter Fang glückte heute der 
hieſigen Polizei. Zwei Schiffer, welche aus Hamburg zu 


ihren hier wohnenden Verwandten gekommen waren, machten 


ſich durch große Geldausgaben auffällig. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß ſie ſich in Hamburg an einem größeren Diebſtahl betheiligt 
hatten; ſie wurden heuke verhaftet und bei der Hausſuchung fand 
man bei dem einen gegen 1100 Mk. in Dollars, 


Zinſen und Unterhalt 


Verſchiedenes. 

— Geheimrath Thierſch, Profeſſor der Chirurgie an des 
Univerſität Leipzig iſt am Sonntag nach eben erſt vollendetem 
73 Lebensjahde geſtorben. 

— Profeſſor Ern ſt Herter, der im Auftrage des Kai ſers 
den plaſtiſchen Schmuck — die Reliefbildniſſe der deutſchen Kaiſer 
und ein Relief „Vereinigung der Oſt⸗ und Nordſee“ über dem 
Eingang — für die Empfangs halle in Holten au geſchaffen hat, 
formt jetzt auf Wunſch des Kaiſers eine Medaille, „zur Er⸗ 
innerung an die Eröffnung des Nord⸗Oſtſee⸗ Kanals.“ 
Der Kaiſer beabſichtigt, dieſe Medaille den geladenen Ehren⸗ 
gäſten als Geſchenk überreichenkzn laſſen. 

— Die Akademie der Künſte in Berlin hat, wie 
verlautet, an ihr „jüngſtes Ehrenmitglied“, den Fürſten Bis⸗ 
marck, die Bitte gerichtet, ihr die künſtleriſch ausgeführten 
Ehrengeſchenke zur öffentlichen Ausſtellung über⸗ 
weiſen zu wollen. Eine derartige Ausſtellung durch die Akademie 
der Künſte verdient ſicher den Vorzug gegenüber der beabſich⸗ 
tigten Veranſtaltung durch ein privates Komitee. 
S 


Neu eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 29. April. Reichstag. Der Geſetz⸗ 
eutwurf über die privatrechtlichen Verhältuniſie der 
Binnenſchifffahrt ſteht zur zweiten Berathung. Bei 8 1 
enthaltend die Begriffserklärung des Wortes Schiffs⸗ 
eigener bemängelt. Abg. Stadthagen (Soz) die Abe 
arenzung des Begriffes Schiffseigener. Das ganze Geſetz 
leide an ähnlichen prinzipiellen Mängeln, er beantrage 
daher die Ablehnung, 8 1 wird aber ohne weitere Er⸗ 
örterung angenommen. 

Bei Paragraph 3, wonach der Schiffseigner für den 
Schaden verantwortlich iſt, beantragt Abg. Stadt⸗ 
hagen (Soz.) das Wort „uicht“ einzuſchalten, um den 
entgegengeſetzten Sinn auszudrücken. Der Antrag wird 
abgelehnt. Bei Paragraph 4 bekämpft Staatsſekretar 
Nieberding den Zuſatz der Kommiſſion, wonach ein 
Schiffseigner, auch wenn er ſelbſt das Schiff führt, aus⸗ 
ſchließlich mit dem Schiff und der Fracht haftet, nimmt 
aber gleichzeitig die Kommiſſion in Schutz gegen die An⸗ 
griffe der Schifferzeitung und ſpricht der Kommiſſion den 
Dauk der Regierung aus. Nach längerer Debatte wird 
der Paragraph in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 


Faſſung angenommen. 

* Berlin, 29. April. In der Wohnung des Armeebiſchofs 
Aßmann iſt in der Nacht zum er Einbruchsdiebſtahl 
verübt und eine größere Anzahl von Gezenſtänden geſtohlen 
worden, darunter das koſtbare Biſchofskreuz mit Kette und der 
Biſchofsring. Der Biſchof hat eine Belohnung von 500 bis 1000 
Mark für die Wiederbringung des Kreuzes und des Ringes in 
unverletztem Zuſtande ausgeſetzt. 

* Vreslan, 29. April. Die für den 19. Mai angeſetzte 
Huldigungsfahrt der Schleſier nach Friedrichsruh kann aus Rück⸗ 
ſicht auf die Geſundheit des Fürſten Bismarck nicht ſtattfinden. 
Der Termin für ſpäter läßt ſich noch nicht angeben. 

* Wiesbaden, 29. April. Guſtav Freytag 
it an Lungenentzündung erkrankt. Das heutige 
Befinden iſt etwas beſſer. 

: London, 29. April. Der „Times“ wird aus 
Hongkong vom 28. April gemeldet: Anf der Sufel 
Formoſa kommen ernite Unruhen vor. In Tamfui find 
Maunſchaften des dentſchen Krenzers „Irene“ zum 
Schutze der Ausländer gelandet. Chineſiſche Soldaten 
tödteten dort kürzlich einen General; die Leibwache des 
Gouverneurs griff die Soldaten au, tödtete 30, ber 
wundete 50, ſchließlich wurden die Empörer auseinander- 
getrieben. 5 . 

D Epinal, 29. April. In Domivbre en haye fand 
die Beerdigung von 15 bei dem Dammbruch zu Bouzey 
ums Leben gekommenen Berjonen ſtatt. Eine ungeheure 
Menſcheumenge wohute dem Begräbuiß bei. Etwa 
50660 Perſonen aus der Umgegend find hier ein⸗ 
getroffen, um die von dem Unglück heimgeſuchten Ort⸗ 
ſchaften zu beſichtigen, welche einen troſtloſen Aublick 
bieten. Die Behörden und Vertreter der Regierung 
haben mit der Vertheilung von Unterſtützungen begonnen. 
(Siehe auch den beſonderen Artikel.) 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
„Tienstag, den 30. April: Wolkig, milde, Regenfälle, Ge⸗ 

witter. — Mittwoch, den 1. Mai: Veränderlich, milde, leb⸗ 
hafte Winde. 


Wetter Depeſchen vom 29. April 1895. 


— 12 
Baro⸗ 2 "sag 
N A Zemperatur . 
io 1 Wind⸗ E nach Celſius, SITE 
Stationen and | richtung 888 Wetter = 3 8118 
Memel n 2 wolkenlos, +14 35 3 
Neufahrwaſſer 768 OS. 1 wolkenlos 121 82 
Swinemünde 763] SS. 4 heiter 12 less 
Hamburg 764 NNO. | 2 wolkenlos 10 2 
annover 763 N. 3 bedeckt 12 2 848 
erlin 763] OSO. 4 heiter 1 |&8,% 
Breslau 762 DED. | 2 wolkenlos s_|z182 
paparanda 768 Windſtille O wolkig +10 83382 
Stockholm 770 Windſtille 0 wolkenlos +12 Ber 
Kopenhagen 767 Sn. 3 halb bed. +10 2 1 
Wien 761 NO. 1 | Regen +8 Be 
Petersburg | 772| WA. 0 wolkenlos 8 52s 
Paris 766 NNW. 3 | ede 7. | 2283 
Aberdeen 764! SSO. 2 bedeckt 6 18818 

Yarmontb 766] N. 3 wolkig 7 [ 


— . — — —————— 
Danzig, 29. April. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
29.4. 27.14. 29.14. 27/4 

Weizen: Umſ. To.] 100 200 [Gerste gr. (660.700) 110 | 110 


inl. hochb. u. weiß. 154156 154-156 „ fl. (625-660 Gr.) 90 
inl. hellbunt . 152 152 Hater inl. ....| 120 
Traut Redn.u.in. 120 | 120 [Erbsen inf. ...| 110 [ 110 
Tranſit hellb. ..| 117 117 75 Tranſ. 
n j Rübsen inl. ...| 165 
April⸗Mai .. | 156,00| 154,50 Spiritus (loco pr. 
Tranſ. April-Mai | 118,50 118,50} 10000 Liter o.) - 
Regul.⸗Pr. z. >> 155 154 [mit 50 Mk. Steuer 54,00 | 53,75 
Roggen: inländ. 128 | 126,00) mit 30 Mk. Steuer] 34,00 | 33,75 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 93,00 91,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mat 8 — 5 7146 8 
Tranſ. April-Mai | 93, 2,8 oggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul- Pr. fr. B. 128 127 Gew.]: feſt. 1 
Königsberg, 29. April. Spiritus⸗Depeſche. ortati 
der 18005 lter 7. . Fele ee 
r / loco konting. 5 ti 
Wk. 34.60 Geld. 9 50 Geld, unkonting. 


Berlin, 29. April. (Tel. Dep.) Getreide⸗, Evivitus-n, N 
i 74. 


Termin z. fr. Verk. 


F 29.4. 27.4. 43 
Weizen loco 137.158 138-157 J 4% Reichs⸗Anl.] 106,50 106,40 
N 3,00 151,25 | 3¼0% „ 4 104,90 104,90 
September.. 152,75 151,50 | 30% 6 „ „ 
Roggen loco 130.137 128.136 4% Pr. Conſ.⸗A. 105,90 | 105,90 
Mai.. . 135,50 133,25, | 342% „ „ | 104,80 | 104,90 
September. „| 138,50 | 136,50 6 98,40 98,30 


30/0 . 
afer loco. . 128-148 125-147] 31 or. 5 
da 30 125100 ART Pfdb 


Mai. 128,50 126, 3¼% Oſtpr., 101,90 101,8 
Juli. 124,75 123,50 | 3ù% Pom. „ 101.80 1010 
Spiritus: 3/20% Poſ. „ 102,00 101,90 
1 235,30] 85,00 | Disk.⸗Com.⸗A. 216,50 216,40 
April... 3980| 39,60 | Laurahütte . 132,10 131,40 
Mai.... 39,89] 39,60 Stalien. Reute 87,25 87,20 
September . 41,10] 40,90 | Privat ⸗ Disk. 15/80% 15/80% 
Tendenz: Weizen fteigend, | Nuſſiſche Noten 219,20 219,00 
Roggen und Hafer ſteigend, | Teud. d. Fondb. feſt ſſchwächer 


Spiritus: feſter. 
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D. exit. u. feinſt. Barbier Salon iſt 
i. Dt. Krone d. 1. Juli er. an zu verm. 
Näh. Auskunft erth. A. Müllers Wwe. 


Thorn. 
Reſtauratiounskeller 


Thorn, Kulmerſtr. 10 wegen ander⸗ 
weitiges Unternehmen ſof. z. vermiethen. 


Bromberg. 


In lebhaſteſter Lage 19251 
roße 


3 
Geſchäftslokal 


Nebenräume, 1. Ware vermieth. Zr 

erfvag. Bromberg, Brllckenſtr. 6, I Tr. 

eee 

J. beſt. Geſchäftsl, Brombergs, 2 

2 Friedrichspl. 2, i. e. Geſchäftslok. 2 
m. gr. Se „bern. J. deut. 

4 i. ſ. 30 J. e. Manuf. u. Dam.⸗Couf,.⸗ 2 
Geſch. betr. w, jed. eign. e. ſ. z. 1. 


Amberg's 


Experimentalvortrüge 


Am 6., 7. und 8. Mai wird der in weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannte 
Phyſiker Herr Gustav Amberg in der Gymnaſtalaula in Strasburg 
drei hochintereſſante Vorträge aus dem Gebiete der Elektrizität und der Chemie 
halten und durch Vorführung der glänzendſten Experimente mit Apparaten von 
erg kräftiger Wirkung die mächtigen und überraſchenden Fortſchritte Abende 
welche in neueſter Zeit die Elektrizitätslehre gemacht hat. An zwei Abende 
werden den hauptſächlichſten Unterhaltungsſtoff hochgeſpannte Ströme mit Ein⸗ 
ſchluß der Hertzyeſchen und Tesla ſchen Verſuche bilden, welche in der ganzen 
wiſſenſchaftlichen Welt die höchſte Bewunderung hervorgerufen haben und für 
die Zukunft von höchſter Bedeutung find. Alles bisher auf dieſem Gebiete 
Geſehene wird durch Reichhaltigkeit und Gediegenheit des Vortrages und der 
Experimente weit übertoffen werden. Allen. Damen und Herren der Stadt und 
Umgegend empfehlen daher die Unterzeichneten den Beſuch der Vorträge auf's 
Angelegentlichſte. N 

Strasburg, den 29. April 1895. 


Heute Abend entschlief sanft nach kurzem Krankenlager in 
Folge der Influenza unsere inniggeliebte Mutter, Schwieger- 
mutter, Grossmutter und Schwester, Frau 19483 


Johanna Feldt 


geb. Boldt 
in ihren 67. Lebensjahre. Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn; den 27. April 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. Mai, Mittags 12 Uhr, 
von der Leichenhalle des hiesigen, Altstädtischen Kirchhofes 


Phnplun's Hallen 


Be eee Bi = | Eisasser, Hossenfelder, Scotland, ° Sultan Lew, gricheihöpt.e, 
alien 3 0 nach langem, RE zu Sartowitz Wau Profeſſor. 2 n . TEN 
veren Leiden mein innig⸗ : 2 5 romm W y 
eliebter Mann, unſer ne iin prächtiger Lage, mit reizender Um⸗ ee rd we 7 7 * Laden m. 
Vater, der Reſtaurateur gebung, waldreichen Bergen ꝛc., hat im = - = — * - mit groß. Schauſenſter, in beſt. Lage 


Brombergs, Friedrichſtr. 36, in d. ſeit 


vorigen Jahre Zimmer für Sommer- 25 Jahr. ein Wäſche⸗ u. Leinen⸗Geſchäft 


friſchler eingerichtet. — Solide Preiſe, 


© Friedrich Zuzakowskies 
im 54. Lebensjahre, welches, E53 
um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbefrübt anzeigen 8785 
Graudenz, 28. April 1895. 


lauf 


* Die Beerdigung findet Mitt 
woch, den 1. Mai. Nachmittags 


9554 


eventl. auch mit Beköſtigung Feinſte 
Küche. — Poſt mit Tele 


raphen⸗Ver⸗ 
bindung am Orte. ae 5 


— EHER then BEE 


ſucceſſive Abnahme geſucht. 


Zuhr vom Trauerhauſe Linden⸗ 
ſtraße Nr. 17 


= 4¼ Uhr ſtarb die penſionirte 
Frau Oberaufſeherin 


winmelmine Wolff. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ ws 
woch, den 1. Mai, Nachmittags 7 
4 Uhr vom Trauerhauſe Unter⸗ 
thornerſtraße 20 ſtatt. 


faſt 


Heute früh 8 Uhr hat der 
liebe Gott meine inniggeliebte 
Frau, die gute Mutter meiner 
Kinder [9446] 
Lydia Perlick 
= geb. Zemke 

im Alter von 29 Jahren heim⸗ 
gerufen. 5 
Wola in Poſen 5 1 
den 26. April 1895. 
Der tiejbetrübte Gatte. 
Max Perlick, Lehrer. 


Molken, 


zu verkaufen. 552 
B. Hir ſch, Grabenſtr. 26. 


2. Schuhmacherſtraße 2. 


ee, Chokolade. 


ochachtend 


K a Brodſpeiſen mit 
Schlagſahne, ſüße Milch, zur Cur, 
Ceſier, heiße Milch mit 
Selterwaſſer, ärzlich empfohlen. 

A. Tönjes. 


Mihel! Velten! 


Ein Eisſpind, 1 Nußbaumbett⸗ 
geſtell mit Sprungfedermatratze, ein 
Nußb.⸗Sophatiſch, mehrere Stühle 
mit hoher Lehne, ſowie 4 Stand gute, 


bl. 100 Er. Pfedehen 


IB. Ebendaſelbſt Abnehmer 3. 
NB. endaſe nehmer für] 
Dung geſucht. RENT m 


Milchhalle Gruppe- Michlau. 


eg ieder €‘ 5 8 mpfehle gleich⸗ 
5 2 ; ve dicke Milch in Satten, täglich 
Am 28. d. Mts., Morgens Faster Buttermilch in Gläſern, 


hee, 


neue Betten ſind überaus preisw. 
850 


Posten eleganter 


Zeige hierdurch ergebenſt an, daß vom | 8 
1. Mai cr. die e der Halle 
wieder eröffnet wird. 


Wir haben einen grösseren 


gestellt und offeriren solche 


für 8-12 Ill. pro Stück 


(früherer Preis 20—30 Mk. pro Stück). 


Aalelen d Conrad 


Herrenstrasse 25. 


betrieben, iſt m. angrenzend. Wohnungs⸗ 
räumen, groß. Keller u. Böden eventl. 
Speicher vom 1. Oktober 1895 zu ver⸗ 
l mtetben. H. R. Kommruſch Nachf., 
Tſchatſche, Bromberg. 19083 
53 find. möbl. Zimmer auch 

5 mit Benfion bei Frau 
Br Hebamme Dietz, Brom⸗ 


berg, Poſenerſtraße 15. 


0 Vereine 
oe Versammlungen 
ME Vergnügungen. > 


Hausbeſiher⸗Verein. 
Haupt Verſammlung Mittwoch, 
den 1. Mai er., Abends 8 Uhr, im 
Schützenhauſe. 19570 
Tagesordnung. 
1. Mittheilungen betreffend: 

a. Die Petition gegen die Nicht⸗ 
abzugsfähigkeit der Grund⸗ u. 
Gebäudeſteuer bei der Veran⸗ 
lagung zur Einkommenſteuer. 

b. Die Einrichtung eines Belei⸗ 
hungsinſtituts für d. Deutſchen 
hausbeſitzerverband. _ 

c. Einſchätung zur Ergänzungs⸗ 
ſteuer. 

2. Gründung einer Gewerbebank am 


hleſigen Orte. 
3. Das Scherl'ſche Spaarſyſtem. 
4. Ueber die Bauthätigkeit und den 
Bedarf an Wohnungen in Graudenz. 
Innere Angelegenheiten. 
Bemerkungen: Die Herren Vorſtands⸗ 
mitglieder werden ergebenſt erſucht, 
ſchon um 7 Uhr zu erſcheinen. Zu den 
Hauptverſammlungen unſeres Vereins 
ſind auch Nichtmitglieder eingeladen. 


Liedertafels 


ohne Vermittel. des Herrn G. Breuning. 


Die Geſangsprobe findet in dieſer 
Woche nur Freitags ſtatt. 19553 


Mi ewerbeverein Graudenz, 


Zu den Amberg ſchen 
Vorträgen ſind für unſere 
Mitglieder nichtnummerirte 
Eintrittskarten à 0,75 Mk. 


bei Herrn Kauffmann zu entnehmen. 
Fandwſchl. Verein Podwitz⸗Lunau. 


Sitzung: Donnerſtag, den 2. Mai, 


Ilm Adlersaal. 5 


ienstag, den 30. April 
2 NE 8 Uhr: Be 


Gustav Amberg's 
Letzter "BE » 


physikaliscler VOrLLaE, 


Billigſte directe Bezugsquelle vom größten 
Tuchfabrikpl. Deutſchlands. Anzug- und 
Paletotstoffe garantirt gediegene Quali⸗ 
täten in Buckskin, Kammgarn u. Cheviot von 
Mk. 2.50 an per Meter bis zu den bochfeinſt. 
Fabrikaten. Specialität prima Cheviot 
ſchwarz, blau u. braun 3 Meter, genügend z. 
Herrenanzug für Mk. 10.50. Viele Aner⸗ 
kennungen. Grösste Musterauswahl 
franco an Jedermann. 


Für Neubauten 
und Umbauten empfehle mein großes 
Lager geſundes [9489] 


(rorfenes kieftrues Valken⸗ 
und derbandhol; 
Vohlen und Breiter, 


Baugeſhäft 
Georg Wolff. Thorn 5 ; f = 
Alitddeiſcher Watt ur 8 H. Kampmann, Ziumermeiſter. „4 


Mar. Weichſel⸗Rtunaugen 


F Gogoliner 


Stückkalk 


ab Lager und franko jeder Bahnſtation 
offerirt billigſt 


F. Esselbrügge 


Baumaterialien: und Bedachungs⸗ 
Geſchäft, Graudenz. [9269 


Heute Morgens 6 Uhr ent⸗ 
BA schlief ſanft nach langem, ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer lieber Sohn 
und Bruder Adolf im 12. 
Lebensjahre, was wir mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme 
tiefbetrübt anzeigen 8 
Gatſch, den 28. April 1895. 
55 II. Daum u. Kinder. 
Die Deerbigung findet am 
Donnerstag, den 2. Mai, Nach 
mittags 4 Uhr, auf unſerm Fried⸗ 
4 hofe ſtatt. 19578] 


iegelſteine 
und Drainröhren 


anerkannt beſte Qualität, empfiehlt zu 
billigen Preiſen 16452 


T 


7 


Verloren gefunden 
gestohlen. 


Allen, welche den Maurermeiſter 
Max Bowitz zu ſeiner letzten Ruhe⸗ 
tätte begleiteten, insbeſondere Herrn 


arrer Ebel für die troſtreichen 3 ! EEE Fi Das Meer und seine He- 
Worte ſagen 55 hiermit en mittel 3,75 Mk., kleine 2,75 Mk. per BE 5 - -| wohner— Das Leben der Tief- 
l nenen | SE TE RE | Gere Meiehhunnakhuneben ie „| nrcchgetiin. > Monströng - 
Die traneruden Hinterbliebenen. ech H. Hanse, e . ilk, Wukmerfttone 20 Taferg item = eise 


en 
fische bei 2000 bis 6000 Metern Tiete 
u. 8. W. (Ueber 100 farbenprächtige 
Glasmalereien in Projektion.) [955 
Billets sind in drr Buchhandlung 
von Oscar Kauffmann zu haben. 


CONCERT 


Aline Friede 


Am 24. d. Mts. iſt mein 


Brauntiger⸗Hühnerhund 


auf den Namen, Karo“ hörend, entlaufen, 
Falls jelbiger ſich wo eingefunden bat, 
bitte um Nachricht. Plitt, Dorf 
Schwetz, Kreis Graudenz. 9242 


7 11 * 
Gin Pncumatie⸗Roper 
gabrikat Gebr. Reichſtein, Branden⸗ 
burg a/ H., einen Sommer gefahren, ſehr 
gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Wagner, Tabakſtr. 7/8, 


Ein Jelbſtfahrer 


einſpännig, für 4 Perſonen, Preis 135 
Mark, zum Verkauf. 5 19568 
Ful. Hübner, Grabenſtr. 14. 


2 ee 
Heute wurde uns ein Knabe ge⸗ 
boren. Dieſes zeigen ergebenſt an 

Kl. Nebrau, d. 26. April 1895. 
C. Witt und Frau. 


— 92 00000000 
3. Die Verlobung unſerer älteſten 8 
Tochter Sara mit Herrn Jacob 
3 Cohn aus Chriſtburg zeigen er 2 


Die ſchönſten Locken 
mac a0planivn u: 


„ „Vermiethungen E4 15 


r 


behält ſelbſt sprödes Haar bel. 


0 jedem Wetter, Transpiration 2c. W ? ; Pensionsanzeigen. D R 8 . 
een : ö ee ts hl Gefundheils-Anfelnein, | Denman od, sehirmer 
en 28. Apr — 2 Original u. Theilflacons Mk. 2,75, ca. 14 Tagen füllen Hochfeinen, ension im Adler-Saale |, 
2 M. Wolff und Frau. 2 ME. 1,50 allein ächt bei Paul Rn 855 a 18504 (m. 30-35 Mk.) mit Jagdgelegenh. auf Sonnabend, den = Mai er. 
2 : * 2 Schirmacher, Drog., Ge⸗ 9 7 f f i 5 Abends 8 U . a: 
en add ̃ nt nn an nd Borsdorfer Apfelwein d. Lande gejucht. Billets in M. Kahles Musikalien- 


Off. unter A. R. 27 
19488 


treidemarkt 30 u. Marienwerder⸗ | 
Die von Herrn G. Brenning in| H jtrabe 19. 8 ab, worauf Beſtellungen in unſerem voſtl. Luſin erbeten. Handlung, Unterthornerstr. 27, m: 
Nr. 97 des „Geſelligen“ gemachte An⸗ e „ SZoeiggeſchäft, Tabakſtr. 28, a 55 Pfg. Kleine, freundliche Wohnung iſt haben. — Nummerirter an rn 
dabe daß ihm die alleinige Niederlage der] Eine Parthie pro Liter, pro Flaſche incl. Glas 2 Umgugshalber von ſofort zu vermiethen | Sitzplatz 1,50 Mk. Stehp 38 1 Mk., 
Delmenhorster 50 Pf, entgegen nehmen. 9345] Kaſernenſtr. 19. | Schüler und Schülerinnen 50 Pf. 


Zwei möbl. Zimmer . 
m. Burſchengelaß und Pferdeſtall ſind 
zu vermiethen Amtsſtr. 3. 
1 gr. anſt. möblirtes Zimmer zu 
perm. Marienwerderſtr. 5, 2 Tr. l. 
Kl. möbl. Zimmer z. vm Schuhmacherſt.5 
Möblirtes Zimmer 
mit auch ohne Penſion, ſofort oder 
zum 15. Mai zu haben Alteſtr. 12. 
Möbl. Zim. 3. vm. Langeſtr. 7, 2 Tr. r. 


Ein Laden 


am Marktplatz einer kleineren, lebhaften 
Stadt, zu jedem anderen Ge 1575 auch 
Deſtillation, geeignet, iſt von ſofort an 


rima reinen Apfelwein, in be⸗ 
kannter guter Qualität, an dem Tage 
a 37 Pf. pro Liter vom Faß, in Flaſchen 
ingl. Glas à 40 Pf. 


M. Heinicke & Co., 


Obſtwein⸗Kelterei. 


Eementröhren 
Trollöir⸗ u. Flurplatten 


in jeder Größe und Stärke empfiehlt zu 
billigen Preiſen die Cementwaarenfabrik 
einen jungen, tüchtigen Kaufmann zu 


Kampmann & 00. vermiethen. Offerten werden brfl. unt. 
8 Reiche und nur vornehme | Nr. 9423 an die Exp. des Gef. erbet. 


alter Feuſter 


verſchiedener Größe ſind zu verkaufen. 
Marienwerderſtraße 4. 


Billigster-Engros-Verkauf 


ar = le Farben, 

1 robenct⸗Luterne, 

| kehaarſchnitt Tüpmolhee, Raylräſer, 
n Gelbſeuf, Delrettig 1 ſeh 


Bl fapeit Wilh. Voges & Sohn. 
8 N unter Garantie, N 
ax Dreuning || Tulius-Itzig, Danzig. 
a2 8 Maler Graudenz Ein Kinderwagen 


steht zum Verkauf Herrenſtr. 8, 2 Tr. 


Ein Badeſtuhl, faſt neu, zu ver⸗ 
kaufen sg ſAmtsſtraße 19. 


Danziger Wilhelm Theater. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7 Thr. Täglich Somtags 4 u. 7 Ch 


Intern. Specialitäten⸗Vorſtellung 
Stetig wechſ. Repertolr. 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler-Pers, 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 
5 Sämmtlichen Exemplaren 
5 heutigen Nummer 
= g liegt eine Preisliſte über 
Garten⸗ und Ackergeräthe, ſowie ver⸗ 
zinkte Drahtgeflechte von H. Jung- 
elaussen in Frankfurt a. O. bei. 
ee Na 


Heute 3 Blätter. 


9 5 S h if 
Liuoleum⸗Fabri 

Übertragen ſei, beruht auf Unwahrheit 
und ſoll nur zur Geichäftsreclame dienen, 
denn ich beziehe und liefere ſeit Jahren 
dieſelben Fabrikate aus derſelben Fabrik, 


E. Dessonneck. 


der. 


Heiraths⸗Anträge Ostseeb ad Zoppot. 


nimmt höchſt diskret entgegen ] 
Julius Wohlmann, Breslau, Preiswerthe Wohnungen u. Bene 
Taſchenſtr. 20. g 1 weiſt nach der Haus⸗ und 


Strümpfe w. geſtr. Getreſdem. 2, Jof, 1 T. Grundbeſitzer⸗Verein, Bismarkſtr. 1. 
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Spirit 
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welch 


rene er eee 


= te IT Rai. 1 


re 
1 


15 Mark 


zurückgegangen, ſo ſtehen dem meine Erfah 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


Vom Reichstage. 
78. Sitzung am 27. April. 


Das Haus ſetzt die erſte Berathung der Branntwein⸗ 
feuern ovelle fort. 

Abg. Graf v. Stolberg: Werninerode: Für unbedingt 
geboten halte ich, daß das eg ſpäteſtens am 1. Juli in Kraft 
tritt. (Sehr richtig! rechts.) Sonſt werden die Beſtände an 
Melaſſeſpiritus noch anwachſen, und es iſt nothwendig, mit den 
Spiritusbeſtänden bis zum Beginn der neuen Kampagne ſo viel 
als möglich aufzuräumen. Der Vorwurf, daß die Vorlage nur 
dem Großgrundbeſitz von Vortheil ſei, iſt unberechtigt; die 
geſammte Landwirthſchaft wird Nutzen daraus ziehen, denn auch 
die kleinen Grundbeſitzer haben ein direktes Intereſſe an den 
Brennereien. Der Herr Abg. Spahn hat ſich anf den Stand⸗ 

unkt der Regierung geſtellt, daß die Spiritusbrennerei als 
andwirthſchaftliches Nebengewerbe beſtehen bleiben müſſe. Das 
iſt auch unſer Standpunkt, ſo daß alſo die Ausſicht auf eine 
leichte Verſtändignug vorhanden iſt. Eine ſchnelle Erledigung 
des Geſetzentwurfs liegt auch im Intereſſe einer Zurückhaltung 
der Spekulation. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter (freif. Volksp.): Bei der gegenwärtigen Vor⸗ 
lage handelt es ſich in der Hauptſache darum, den oſtelbiſchen 
Großgrundbeſitzern auf Koſten der Steuerzahler Vortheile zu⸗ 
zuwenden, und da thun wir nicht mit. Die ganze Vorlage iſt 
darauf e die Ausgaben des Reichs zu ſteigern und 
die Einnahmen zu verringern, d. h. die Kerze ſoll an beiden 
Enden angebrannt werden. Durch die Unterſcheidung von gewerb⸗ 
lichen und landwirthſchaftlichen Brennereien wird die falſche 
Vorſtellung geweckt, als ob nur die letzteren der Landwirthſchaft 
von Nutzen ſeien. Das iſt abſolut unrichtig. Gerade die gewerb⸗ 
lichen Brennereien bringen dem mittleren und kleinen Grund⸗ 
beſitz Nutzen. Die ſtatiſtiſchen Ausführungen des Herrn Reichs⸗ 
ſchatzſekretärs über den Kartoffelanbau und die Entwickelung der 
Spiritusbreunereien beruhen auf einer falſchen Auffaſſung. Der 
geringeren Zunahme der Verwendung der Kartoffeln zu Brenn⸗ 
zwecken im Zeitraum von 1883 bis 1893 ſteht eine ſtärkere Zu⸗ 
nahme der Verwendung der Kartoffel für den Eßbedarf gegen⸗ 
über. Nirgendwo in der Welt iſt der Kartoffelanbau im Vergleich 
zur Kopfzahl der Bevölkerung ſo groß wie bei uns. Die niedrigen 
Spirituspreiſe ſind nur eine vorübergebende Erſcheinung in Folge 
der großen Kartoffelernte von 1893. Wir reichen der Regierung 
deshalb nicht den kleinen Finger, damit fie nicht nachher die 
ganze Hand nimmt. 

Abg. Paaſch (uat.⸗lib.): Wir bringen dem Geſetzentwurf 
im Allgemeinen große Sympathieen entgegen. Wir ſind auch 
einverſtanden mit der vorgeſchlagenen Regelung der Brennſteuer, 
welche die Großbetriebe mehr belaſtet. Trotzdem können wir den 
Geſetzentwurf ſo wie er vorliegt, nicht annehmen. Die Vorlage 
geht von dem Gedanken aus, daß eine Ueberproduktion in Spi⸗ 
ritus vorhanden iſt, und daß dieſe Ueberproduktion durch das 
Anwachſen der Melaſſebrennereien hauptſächlich hervorgerufen 
worden ſei. Es iſt das eine unrichtige Annahme. Die Spiritus⸗ 
Beſtände, welche von einer in die andere Kampagne hinüber⸗ 
re würden, beliefen ſich in früheren Jahren auf 20 bis 

Millionen Liter. Im Jahre 1894 aber waren es 46 Mill. 
Liter, was eine Ueberproduktion von etwa 20 Millionen Liter 
ausmacht. Die ganze Produktion von Melaſſe ⸗ Spiritus ha: 
aber in der Kampagne von 1893 94 nur 9,7 Millionen Liter be⸗ 
tragen. Schon daraus geht hervor, daß der Melaſſe⸗Spiritus 


Uumöglich die Urſache oder die Haupturſache der Ueberproduktion 


ein kann. Die Vorlage würde, wenn ſie angenommen würde, 
ie Melaſſe⸗Brennereien einfach todt machen; deun die aus ihr 
reſultirende Mehrbelaſtung der Melaſſebrennereien würde rund 
ro Hektoliter N 
Abg. Pachn icke (Freiſ. Bg.): Es wird einer gründlichen. 
rüfung der Tragweite der einzelnen Beſtimmungen der Vor⸗ 
age in der Kommiſſion bedürfen. Es iſt ganz ausgeſchloſſen, 
daß der Export in dem Maße ſich heben könnte, um den Ertrag 
der Brennſteuer für Prämien in Anſpruch zu nehmen. Es 
kommt alſo wieder nur eine Mehrbelaſtung um einige Millionen 
heraus. Ein ferneres Bedenken haben wir gegen die Behandlung 
der Melaſſe⸗ Brennereien, die man durch die bisherige Geſetz⸗ 
ebung groß gezogen hat und nun für ihre Exiſtenz förmlich be⸗ 
rafen will. ie ganze Tendenz des Geſetzes iſt: die Guts⸗ 
beſitzer, welche Brennereien haben, vor der läſtigen Konkurrenz 
möglichſt zu bewahren. (Sehr richtig!) Das hat Herr Graf 
Poſadowsky ſelbſt bezeugt, indem er ſagte, die Vorlage ſei eine 
agrariſche. Sie iſt ein Produkt der Großgrundbeſitzer⸗Politik, 
die ja jetzt in ſchönſter Blüthe ſteht. 

Abg. Szmula (Centr.): Es iſt nothwendig, daß wir die 
Ueberproduktion los werden, und dazu bedarf es der Export⸗ 
prämie. Wenn Herr Richter behauptet, der Kartoffelbau ſei nicht 
rungen entſchieden ent⸗ 
gegen. In meinem Kreiſe iſt eine ganze Reihe von Brennereien 
Sa er andere haben ihren Betrieb eingeſchränkt, und- dem⸗ 

en 
worden, als früher. Ebenſo liegt es anderwärts. 


Abgeordneter Holz (Reichpartei): Ich bin der Regierung ſehr 
Dankbar dafür, daß ſie offen die agitatoriſche Tendenz der Vor⸗ 
lage hervorgehoben hat. Die landwirthſchaftlichen Brennereien 
find in ihrer Exiſtenz auf das Aeußerſte 1 die Daß man 
disſer Sachlage gegenüber noch ernſtlich auf die Behauptungen 
betreffs der „Liebesgabe“ eingehe, kann man nicht verlangen. 
Wenn früher über das Kontingent hinaus produzirt 
wurde, ſo ließ ſich das nur auf den anſehnlichen Export 
rechtfertigen. Dieſe Ausfuhr iſt verloren und wird ſich in dem 
früheren Umfange nicht wiedergewinnen laſſen. Um ſo wichtiger 
iſt es, das Gebiet des gewerblichen Verbrauchs von Spiritus, 
die Verwendung des denaturirten Spiritus, zu erweitern. 
Eine empfindliche Benachtheiligung der landwirthſchaftlichen Bren⸗ 
nereien iſt durch eine zu weit gebende Berückſichtigung der un⸗ 
regelmäßigen Betriebe bei der Vertheilung des Kontingens ent⸗ 
ſtanden. Hier muß eine Abhilfe getroffen werden und zwar durch 
Beſeltigung des ze der unregelmäßigen Betriebe aus dem 
ind und N nführung einer Höchſtgrenze des Antheils am 
Kontingent. J 


würde 800 hl dabei für angemeſſen halten. 
Was die Verhältniſſe der Melaſſe⸗Brennereien betrifft, ſo haben 
Hane ſeit 1887 vollſtändig verändert. 


Damals koſtete 
entner Rohmaterial 3 Mk., heute 18 Pf., damals beliefen 


i je die Produktionskoſten für eine Tonne Melaſſe⸗Spiritus auf 


Mk, heute auf 6 Mk. Die Brennſteuer betrachten wir als eine 
Art ſtaatlicher Organiſation des Brennereigewerbes. Von einer 
ſtaatlichen Subvention iſt dabei aber keine Rede; denn die 
Exportprämien ſollen aus dem Ertrage der Brennſteuer bezahlt 
werden. Daß von dem Geſetze die landwirthſchaftlichen Brennereien 
begünftigt werden, iſt durchaus gerechtfertigt; denn das Geſetz 
von 1887 hat die gewerblichen Brennereien viel weniger im Be⸗ 
triebe gehindert wie die landwirthſchaftlichen. Daraus erklärt 


4 Ja aus, daß, während die Geſammtproduktlon ſeit 1882 um 


ionen Liter zurückgegangen iſt, bei den landwirthſchaftlichen 
Brennereien allein ein ſätgang von 110 Mill. Liter ſtattgehabt 


Hat. Die Produktion der gewerblichen Brennereien hat denmach 


ne Steigerung erfahren. Man muß die kleinen Brennerelen 
ſegenüber den großen, die jetzt viel mehr produziren können, als 
kale auf alle Fälle ſchüßen. Die Exportprämie, die nur 0 M. 
beträgt, wird gegenüber Rußland und Oeſtereich, die höhere 
Hunde, zahlen, nicht viel nützen. Ich glaube, daß mindetens 


ar Da ah u N 


prechend find 1650 Hektar weniger mit Kartoffeln beſtellt 
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wird es hoffentlich gelingen, die Vorlage ſo zu geſtalten, daß 
fie unſerm Brennereigewerbe zum Segen gereicht. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky bemerkt u. A.: Wenn 
Herr Pachnſcke der Vorlage den Vorwurf macht, nur einen Theil 
der Landwirthſchaft zu begünſtigen, jo nenne er uns doch eine 
Maßregel, welche der ganzen Landwirthſchaft gleichmäßig zu gute 
käme. Wir müſſen eben, um zu helfen, mit Detailarbeit an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen einſetzen. 

Das Haus beſchließt, die Vorlage an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern zu überweiſen. 

Nächſte Sitzung Montag (Geſetze für die Binnenſchifffahrt 
und Flößerei.) 

— — 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 59. Sitzung am 27. April. 


Das Haus tritt zunächſt in die dritte Berathung der Ge⸗ 
bührenordnung für Notare. 

Das Geſetz im Ganzen wird endgiltig angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Errichtung einer Generalkommiſſion für 
die Provinz Oſtpreußen, wozu eine von der Kommiſſion, 
die das Geſetz vorberathen hatte, beantragte Reſolution vor⸗ 
liegt, die um eine geſetzliche Abgrenzung der Befugniſſe der 
Generalkommiſſionen und Mitbetheiligung der Landesverwaltungs⸗ 
behörden erſucht. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗ Neukirch (fk.): Meine Freunde 
hatten ſich in der zweiten Leſung ihre definitive Stellungnahme 
zu dem Geſetze vorbehalten, je nachdem die Regierung eine Er⸗ 
klärung über eine Trennung der Kompetenzen der General- 
kommiſſionen und der Landesverwaltungsbehörden abgeben 
werde. Eine grundſätzliche Erklärung iſt ja nun in der von uns 
gewünſchten Richtung nicht erfolgt; indeß wurde von Seiten des 
Miniſters erklärt, er werde die Frage genau prüfen und es hat 
fi) im Laufe der Verhandlungen doch eine große Aunäherung 
unſerer Anfichten und der der Regierung herausgeſtellt. Wir 
dürfen uns der Hoffnung hingeben, daß die matereriellen 
Differenzen, die noch beſtehen, ſich bei näherer Prüfung auflöſen 
werden, und daß die Regierung ſich von der Zweckmäßigkeit, ja 
Nothwendigkeit einer geſetzmäßigen Abgrenzung der Zuſtändigkeit 
der Generalkommiſſionen überzeugen wird. In dieſer Hoffnung 
hat ſich die Mehrheit meiner politiſchen Freunde entſchloſſen, der 
Vorlage betr. Errichtung einer neuen Generalkommiſſion für die 
Provinz Oſtpreußen zuzuſtimmen. Es liegt die Frage nahe, ob 
dle Organiſation der Generalkommiſſionen für die Löſung ihrer 
großen wirthſchaftlichen Aufgaben ausreicht (Sehr richtig!). Sie 
ragen wie ein Ueberbleibſel einer vergangenen Zeit in die Ent⸗ 
wickelung unſerer inneren Verwaltung hinein (Sehr richtig!). 
Sie find vollſtändig losgelöſt von den Organen der Landes- 
verwaltung, und das kann auf die wirthſchaftliche Entwickelung 
der Provinzen nicht günſtig einwirken. Es wird nothwendig 
ſein, die Generalkommiſſionen in engere organiſche Verbindung 
mit dem Oberpräfidenten in der Weiſe zu bringen, daß die ganze 
Verwaltung der Provinz wirklich vom Oberpräſidenten ausgeht. 
Die Bureaukratie allein iſt zur Löſung großer wirthſchaftlicher 
Aufgaben nicht befähigt (Lebhafte Zuſtimmung); es die lebendige 
Mitwirkung des praktiſch betheiligten Laienelementes, der ſach⸗ 
kundigen Elemente des Erwerbslebens, der Organe der Selbſt⸗ 
verwaltung, der Landwirthſchaftskammern, als der berufenen 
Organe der Landwirthſchaft, erforderlich. Ich hoffe, daß eine 
poſitive Reform in dieſem Sinne erfolgt, damit die General⸗ 
kommiſſionen ihre Aufgabe löſen können, nämlich thätig zu ſein 
Bei 15 Wohl der heimiſchen Landwirthſchaft. (Lebhafter 

eifall. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Das 
Gebiet der Thätigkeit der Generalkommiſſionen geſetzlich zu 
ordnen, ſie noch mehr einzurangiren in die Beſtimmungen der 
Kreisordnung, ihre Zuſtändigkeit geſetzlich feſtzuſtellen, darin 
ſtimmt ja die Regierung prinzipiell mit Ihnen überein, aber es 
fragt ſich welcher Weg hier einzuſchlagen wäre, und die Regierung 
kann ſich nicht verpflichten, innerhalb einer beſtimmten Friſt 
ein Geſetz einzubringen, ſo loyal ſie Ihnen ſonſt auch entgegen⸗ 
kommt. Wir wünſchen die Rentengutsgeſetzgebung ſo auszu⸗ 
geſtalten, daß fie die Zwecke, für die fie geſchaffen wurde, voll⸗ 
ſtändig erfüllt. 

Abg. v. Puttkamer (Plauth, konſ.): Die große Mehrheit 
meiner Fraktion hält an dem Standpunkt aus der zweiten 
Leſung feſt. Wir wollen nicht eine neue Generalkommiſſion 

ründen, die auf dem alten falſchen Wege arbeitet. Politiſche 
Tauſchgeſchäfte wollen wir gewiß nicht machen; unſeren politiſchen 
Grundſätzen entſpricht das nicht. Andere Parteien und die 
Regierung haben leider ſich nicht Tin dieſer Weiſe verhalten. 


Der Geſellige. 


eine Prämie von 7,50 Mark nöthig ſein wird. Der Kommiſſion 


Heiterkeit.) Hier handelt es ſich aber um zwei Angelegenheiten, 


die durchaus in einem organiſchen Zuſammenhang mit einander 
Der Ohne das Rentengutsgeſetz hätte Niemand bei der 

egierung daran gedacht, für Königsberg eine neue General⸗ 
kommiſſion zu bilden. Hätten wir 1891 bei Berathung des 
Rentengütergeſetzes ſchon gewußt, daß die Regierung durch eine 
Verfügung einfach das Geſetz von 1876 bei Seite ſchieben würde 
und den Generalkommiſſionen eine ſo ſouveräne Stellung ein⸗ 
räumen würde, ſo hätten wir damals ſchon genau denſelben 


Standpunkt eingenommen wie heute Der Miniſter braucht uns 


a heute noch nicht zu ſagen, wie er die Sache machen will, 
ondern nur daß er für das nächſte Jahr die Sache geſetzlich 
regeln will. Dies Entgegenkommen muß er uns ſchon entgegen⸗ 
bringen. (Lebhafter Beifall rechts.) l 
Finanzminiſter Dr. Miquel: Die Errichtung einer General⸗ 
kommiſſion wird in den Motiven begründet durch den Hinweis 
auf deren ſtarke Beſchäftigung mit Rentengutsbildungen; und 
dieſe Thätigkeit der Generalkommiſſion in Bromberg dauert fort, 
einerlei, ob Sie die Generalkommiſſion in Königsberg bewilligen 
oder nicht. Die Nothwendigkeit der Trennung ergiebt ſich ſchon 
aus der Thatſache, daß in Oſtpreußen 750, in Weſtpreußen und 
Poſen dagegen nur 179 Auftheilungen vorkamen; und dieſe Noth⸗ 
wendigkeit wird verſtärkt durch die Arbeitsüberlaſtung der 
Bromberger Kommiſſion. Nun verlangen Sie eine geſetzliche 
Regelung der Kompetenzen, die der Landwirthſchaftsminiſter unter 
allen Umſtänden innerhalb eines Jahres einbringen ſoll. Wie 
kann ein Miniſter, der noch ſelbſt gar nicht weiß, wie ſich eine 
Sache regeln läßt, eine ſolche Verpflichtung übernehmen? Ich 
habe über eine neue Regelung der Kompetenzen reiflich nach⸗ 
edacht, bin aber dabei wenigſtens mit meinem ſchwachen Ver⸗ 
tande auf große Schwierigkeiten geſtoßen. (Heiterkeit) Den 
Gedanken des Freiherrn v. Zedlitz, mit den Generalkommiſſionen 
die Landwirthſchaftskammern zu verbinden, halte ich für ſehr 
erwägenswerth. Wenn ſolche Fragen aber angeregt werden, ſo 
alte ich es für ganz unmöglich, daß ein Miniſter ſich in dieſem 
ugenb ick verpflichten kann, ſchon im nächſten Jahre ein ganz 
beſtimmtes Geſetz vorzulegen. 

Abg. Hobrecht natl.): Ich war ganz verblüfft, daß die Herren 


von der Rechten die Erfüllung der ausgeſprochenen Erwartungen 


r Bedingung der ſtimmung zur Errichtung der neuen 
zeneralkommiſſtos machten, denn ich nahm an, daß man eben 
bei der zweiten Leung nur eine ele auf die Reglerung aus⸗ 
üben wollte, um von ihr eine möglichſt e e Er⸗ 
Härung zu erhalten. In dieſem Sinne habe ich mir erlaubt, 


feiner Zeit den Antrag iu unterſtützen. Wenn Sie lent an Ihrer. 
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Bedingung feſthalten, dann geben Sie denjenigen Recht, welche 
behaupten, daß die Reſolution nur ein Manöver war, um das 
Rentengutsgeſetz zu Fall zu bringen. (Lebhafter Widerſpruch / 


rechts.) Ich weiß, daß es nicht der Fall iſt. Wir find alle weit 


davon entfernt, zu verkennen, daß der Grundbeſitz bei uns die 
höchſten wirthſchaftlichen und ſozialen Aufgaben zu erfüllen hat. 
Ich füge hinzu, daß es ganz ſelbſtverſtändlich iſt, daß für die 
ganze öſtliche Landwirthſchaft ſehr viel größere Flächen in Betracht 
gezogen werden müſſen, als im Weſten. Andererſeits muß es 
als ein großer Gewinn betrachtet werden, wenn durch fort⸗ 
ſchreitende Parzellirungen der kleinere und mittlere Beſitzſtand 
verbilligt wird. Wenn die Regierung eine planmäßige ander⸗ 
weitige Vertheilung des Grundbeſitzes vornehmen wollte, ſo müßte 
das auf andere Weiſe geſchehen, als durch das Rentengütergeſetz. 
Die Regierung bedürfte dazu ſehr erheblicher Mittel. Hier dürfen 
wir nie vergeſſen, daß die ſtaatliche Aktion nur eintritt auf 
Antrag eines größeren Veſitzers, der ſich veranlaßt ſieht, e 
parzelliren; und das hat nach zwei Richtungen hin eine gewiſſe 
Gefahr. Die Luſt zum Parzelliren iſt nämlich nicht etwa die 
Folge von wirthſchaftlichen Erwägungen allgemeiner Natur, 
ſondern in der Regel das Reſultat einer augenblicklichen Noth 
des gefährdeten Beſitzers und in zweiter Linie ſucht er dann 
möglichſt viel Geld herauszuſchlagen. Und da ſtimme ich ganz 
mit Herrn v. Puttkamer überein: Wir müſſen dafür ſorgen, daß 
nicht verkehrte, unzweckmäßige Koloniſation getrieben wird. Aus 
dieſem Grunde wird ja auch ein ſo großes Gewicht darauf gelegt, 
daß die Generalkommiſſion in Verbindung mit den Organen der 
Selbſtverwaltung handelt. Die ſchwierige Frage der neuen 
Regelung der Kompetenzen in Verbindung mit einer Reorganiſation 
der Generalkommiſſion kann nach unſerer Ueberzeugung nur auf 
geſetzlichem Wege geſchehen. Die Konzeſſion aber will ich gern 
machen, daß dieſe Aufgabe in zwei bis drei Monaten nicht 
möglich iſt. Ich ſchließe mit der Bitte, das Nöthige zu erſtreben 
und einſtimmig die Reſolution anzunehmen. ; : 

Finauzminiſter Dr. Miquel: Daß es nicht verhütet werden 
kann, daß ein Theil der Rentengüter wieder in Verfall geräth, 
das lehrt die ganze Geſchichte der preußiſchen Koloniſation. Wer 
dieſe Geſchichte kenut, weiß, daß man zur Zeit der erſten Ent⸗ 
wickelung der Koloniſation es als ſelbſtverſtändlich angeſehen 
hat, daß ein Zehntel der Koloniſten zu Grunde gehen würde. 
Die Aufgabe der Staatsregierung iſt es, jede mögliche Garantie 
für Beſeitigung der gegenwärtigen Uebelſtände zu ſchaffen. Wir 
wollen genau dasſelbe wie Sie: aber in dieſem Augenblick ein 
Geſetz ausdrücklich zuzuſagen, als Bedingung für Ihre Zuſtimmung 
zu der neuen Generalkommiſſion, das können Sie nicht verlangen. 

Abg. Humann (Ctr.): Ich ſtehe in dieſer Frage vollſtändig 
auf dem Standpunkt der Regierung. Wir im Weſten bedürfen 
keiner Aenderung der Rentengutsgeſetzgebung. Man hat der 
Befürchtung Ausdruck gegeben, daß durch die Bildung zu kleiner 
Anſiedelungen Spitzbubenneſter geſchaffen würden. Bei uns im 
Weſten trifft das nicht zu; gerade die kleinen Stellen haben ſich 
als durchaus lebensfähig erwieſen und haben eine feſte, gute 
Arbeiterſchaft geſchaffen. 

Das Geſetz wird angenommen gegen die Stimmen der weit⸗ 
aus großen Mehrzahl der Konſervativen und weniger Freikon 
ſervativer. Auch die Reſolution wird angenommen. 


Es folgt die Berathuug des Antrages Ga mp: 

die Regierung zu erſuchen, Anordnung zu treffen, daß die 
Staatsbetriebe beim Ankauf insbeſondere von land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſen die inländiſchen Erzeugniſſe be⸗ 
vorzugen, bezw., ſoweit es angängig iſt, die Lieferung inländiſcher 

Erzeugniſſe vorſchreiben. 3 
Abg. Gamp (freik.) begründet eingehend feinen Antrag: Es 
ſteht feſt, daß in Folge der niedrigen ge ern und der 
kommunalen Laſten die deutſche Landwirthſchaft weſentlich theurer 
produzirt, als die des Auslandes. Um ſo mehr hat die Re⸗ 
gierung die Pflicht, nach Kräften für den Abſatz der heimiſchen 
Landwirthſchaft zu ſorgen. Die Regierung darf keinen reisdruck 
auf die heimiſche Produktion ausüben. Der Kriegsminiſter hat den 
erfreulichen Grundſatz, vor Allem bei allen Lieferungen die inlän⸗ 
diſche Produktion zu berückſichtigen; doch iſt noch mehr danach zu 
ſtreben, Getreide nur in Deutſchland zu kaufen. Auch möge die 
Militärverwaltung darauf Bedacht nehmen, bei den Truppen ſtatt 
der wollenen, mehr Leinenbekleidung einzuführen, um die deutſche 
Flachsproduktion zu heben. Geradezu ein Schlag ins Geſicht der 
deutſchen Butterfabrikation iſt es, daß die Verwaltung der 
deutſchen Kriegsmarine ausſchließlich däniſche Butter kaufe mit 
der Begründung, ſie könne die deutſche Butter nicht brauchen. 
(„Hört, hört!“ rechts.) Die oſtpreußiſche und ſchleswig⸗ hol 
Ber Butter mindeſtens kann mit der dänischen konkurriren. 
er Eiſenbahnminiſter ferner möge die Eiſenbahnreſtaurateure 
auweiſen, nur deutſche Butter zu verwenden. Der Reiſende will 
nicht nur gut fahren, ſondern auch gut verpflegt werden. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Will man in einzelnen Bahnhofsreſtauratlonen 


Margarine zulaſſen, jo möge die Eiſenbahnverwaltung beiondere - 


Margarineſtationen errichten! (Heiterkeit.) Bei den Schwellen⸗ 
lieferungen ſoll die Eiſenbahnverwaltun nicht allein auf den 
billigen Preis ſehen, um das inländiſche Angebot nicht zu ver⸗ 
mindern. Auch ſtelle man bei dem Ausſchreiben von Schwellen⸗ 
lieferungen nicht zu begrenzte, oft kaum erfüllbare Bedingungen. 
Die Lieferung ausländiſchen Holzes müſſe von Staatswegen aus⸗ 
geſchloſſen ſein. N 3 8 
Eiſenbahnminiſter Thielen: Die Direktionen ſind von mir 
angewieſeu, möglichſt die heimiſche Holzproduktion zu berückſich⸗ 
tigen, ſelbſt bei verhältnißmäßig hohem Preiſe. Die Preisdiffe⸗ 
renz zwiſchen inländiſchem und ausländiſchem Holz muß doch 
aber ſich in gewiſſen Grenzen in ihrem Verhältniß zur Qualität 
halten. Die Verſuche mit buchenen Schwellen ſind leider nicht 
gelungen, namentlich in Bezug auf Imprägnirung zwecks längerer 
Brauchbarkeit. Auch die Verwendung von eichenen Schwellen 
iſt zurückgegangen in Folge verbeſſerter techniſcher Einrichtungen 
bei der Verwendung kieferner Schwellen. Daß die Lieferungs⸗ 
verträge rigoros ſeien, kann = nicht zugeben. \ 3 
Landwirthſchaftsminiſter Schr. v. Hammerſtein: Der 
Staat kann nicht verpflichtet werden, jedem Produzenten einen 


vollen Lohn zu garantiren. Der Herr Kriegsminiſter hat ein 


ehr warmes Herz für die heimiſche Produktion und Landwirth⸗ 
chaft, er geht darin geradezu ins Extrem; er iſt — ich will ſeine 
Eigenſchaft als Großgrundbeſitzer nicht in Betracht ziehen — 
gewiſſermaßen Agrarier. (Heiterkeit.) Vielleicht wird es Sache 
der Landwirthſchaftskammern fein, den von Herrn Gamp ges 
äußerten Wünſchen näher zu treten. Wer die Verwendung des 
einheimiſchen Nutzholzes heben will, muß vor Allem, um den 
Transport zu verbilligen, für gute, reichliche Waſſerſtraßen 
ſorgen. Der Schwerpunkt liegt darin, daß die heimiſche Land⸗ 
und Forſtwirthſchft dafür forgt, gutes Nutzholz anzubieten. Zu 
dieſem Zwecke mögen ſich landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften zu⸗ 
ſammenſchließen. i 5 2 a 

Abg. v. Meudel (konſ.): Nothwendig erjcheint mir eine 
Erleichterung der Lieferungsbedingungen des Staates und eine 
Begünſtigung der Bildung von Aloe ationen. Ohne dieje Bes 
dingungen ift eine Genoſſenſchaftsbildung unſerer Landwirthſchaft 
nicht möglich. Auch habe ich den Wunſch, daß die Regierung 
dem Verlangen nach Errichtung von Kornhäuſern in ähnlicher 
Weiſe entſpricht, wie dies in Rußland der Fall iſt. Die Eiſen⸗ 


dahn⸗Reſtaurationen müßten ferner nicht nur in Bezug auf dle 


reiſe, ſondern auch in Hinſicht auf die Qualität der in ihnen 
Welten Waoren genan kontrolirt werden. Daß Butter an 


8 
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dem Auslande bezogen wird, We nicht nöthig; denn Deutſch⸗ 
land marſchirt ai milchwirthſchaftlichem Gehleh an der Spitze 
aller Nationen. Ich möchte den Herrn Kriegsminiſter bitten, zu 
erwägen, ob es nicht möglich wäre, für die Monturen nur 
heimiſche Wolle zu verwenden. Ich hoffe, daß die Erklärungen 
der Herren Miniſter nicht nur in Preußen, ſondern in Deutſch⸗ 
land überhaupt befolgt werden. (Beifall rechts.) 

Er Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hanmerftein- Lorten: 
Wir werden dem Wunſche des Herrn Vorredners entſprechend 
große Kornhäuſer bauen. Die Pläne dazu ſind ausge⸗ 
arbeitet, der Herr Finanzminiſter bewilligt die nöthigen Mittel 
und wir werden zunächſt verſuchsweiſe in Mannheim, Köln, 
Stettin und wahrſcheinlich auch in Berlin Korn häuſer 
bauen. Von Herrn v. Bötticher bin ich ermächtigt, Ihnen mit⸗ 
zutheilen, daß ein Margarinegeſetz, wenn irgend möglich 
noch in dieſer Tagung, dem Reichstage vorgelegt werden wird. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Pleß (Ctr.) erſucht im Jutereſſe der ärmeren Be⸗ 
völkerung, die Margerineproduktion nicht zu erſchweren, mit 
ſtrengen Strafen aber die Fälſchung der Naturbutter zu belegen. 
Die größte Hilfe für die Landwirthſchaft liege in einer guten 
Organiſation derſelben, die von der Regierung unterſtützt 
werden müſſe. 

Abg. v. Ey nern (natl.) erklärt, er hoffe, daß die Erklär⸗ 
ungen der Herren Miniſter ſich nicht nur auf die Produkte der 
+ Landwirthſchaft, ſondern auch der Induſtrie bezögen. 

Der Antrag des Abg. Gamp wird einſtimmig ange⸗ 
nommen. „ 

Die Beräthung der noch auf der Tagesordnung ſtehenden 
Gegenjtände wird um 4¼ Uhr auf Mittwoch vertagt. 


— —ů 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. April. 


— Der Ruſſiſche Finanzminiſter hat bei der Wieder“ 
e infuhr von Säcken nach Rußland, welche als Verpackung 
von Getreide nach dem Auslande ausgeführt wurden und nach 
dem ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertrage einem zollfreien Durchlaß 
unterliegen, deren Einlaß ohne Abgabe einer Deklaration 
genehmigt. 

— Am 1. d. Mts. iſt mit dem Inkrafttreten der neuen 
Gruppentarife (Tarife für je eine Gruppe der Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirke) und der Gruppenwechſeltarife (Tarife 
für den Verkehr zwiſchen mehreren Direktionsgruppen) für den 
Güterverkehr im Bereiche der preußiſchen Staatsbahnen an 
Stelle der bisherigen Binnen⸗ und Staatsbahngütertarife auch 
ein beſonderer Umkartirungstarif eingeführt worden. Der 
Umkartirungstarif wird auf ſolche Sendungen von oder nach 
Stationen der preußiſchen Staatsbahnen angewendet, die 
Mangels direkter Tarifſätze auf einer preußiſchen Staats⸗ 
bahnſtation umkartirt werden. Dieſer Umkartirungstarif iſt auch 
auf den Verkehr mit fremden Bahnen ausgedehnt worden und 
zwar zu dem Zweck, um auch den kleineren Stationen und Halte⸗ 
ſtellen der Staatsbahnen, die bisher mit fremden Bahnen keinen 
direkten Verkehr gehabt haben, die Vortheile des direkten Ver⸗ 
kehrs ſoweit als thunlich auch ohne ihre Aufnahme in die 

f direkten Tarife ſelbſt zu gewähren. Mittels dieſes Umkartungs⸗ 
! . tarifs iſt jede Güter⸗Abfertigungsſtelle der Staatsbahnen, auch 
ji die unbedeutendſte, in der Lage, das Gut direkt abzufertigen. 
— 1 — Die Abfertigung erfolgt auf die in der Beförderungsrichtung 
4 nächſt gelegene Station, von welcher nach der Empfangsſtation 
} direkte Tarife beſtehen. Die Fracht wird für derartige Sendungen 
f wie folgt berechnet: 1) für die Strecke von der Verſandſtation 
1 bis zur Umkartungsſtation zu den im Anhang zu der beſonders 
4 herausgegebenen allgemeinen Kilometer⸗Tariftabelle 
angegebenen Frachtſätzen mit der üblichen tarifmäßigen Ab⸗ 
rundung; 2) für die weitere Strecke zu den beſtehenden vollen 
Frachtſätzen des direkten Verkehrs. — Für die Frachtzahler ge⸗ 
währt dieſer Umkartungstarif den Vortheil, daß die Geſammt⸗ 
fracht ſich jetzt für die ganze Beförderungsſtrecke nur um ein 
Viertel der einfachen Abfertigungsgebühr erhöht, während bis⸗ 

her die doppelte Abfertigungsgebühr bei Umkartirungen erhoben 
wurde. Der Umkartirungstarif kommt nicht zur Anwendung, 
wenn die Umkartirung auf einer Grenzſtation der Staatsbahnen 


1 
N erjolgt. 
h — Das diesjährige Guſtav⸗Adolffeſt des Weſt⸗ 
ö preußiſchen Hauptvereins findet am 14. und 15. Mai 
\ in Brieſen ſtatt. Dienſtag, 14. Mai 51; Uhr hält Herr Pfr. 
! Ebel: Graudenz die Eröffnungspredigt; es folgt im Rarhhausſaale 
h Begrüßung der Abgeordneten und der Bericht des Vorſitzenden 


Generalſuperintendent D. Doeblin; eine geſellige Vereinigung 
im Schützenhauſe macht den Beſchluß. Am Mittwoch Choral⸗ 
blaſen, Feſtzug in die Kirche (um 91), Predigt des Sup. Boehmer- 
Marienwerder, um 12 Uhr öffentliche Verſammlung, Anſprachen 
von Geiſtlichen aus der Diaspora, Abſtimmung über die Liebes⸗ 
gabe, 3 Uhr gemeinſames Mittageſſen, 7 Uhr Volksfeſt mit 
Muſitvorträgen und Anſprachen. Wegen der geringen Anzahl 


N 

| 
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ö 

En verfügbarer Wohnungen und Hotelquartiere iſt zeitige Anmeldung 
| bei dem Ortsgelſtlichen Pfr. Doliva nothwendig. 
! 

| 
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— Ryll, Major und Bats. Kommandeur vom Juf. Regt. 
Nr. 41, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Kommandeur 
des Landw. Bezirks Limburg ernannt. Suhle, Major aggreg. 
dem Füſ. Regt. Nr. 37, als Bats. Kommandeur in das Snt 
Regt. Nr. 41 einrangirt. 
— Es ſind verſetzt: die Hauptamts⸗Aſſiſtenten Schir⸗ 
meiſter aus Halle a. S., Schmidt aus Geeſtemünde und 
Perl aus Berlin als Ober⸗Grenzkontroleure nach Strasburg, 
Gorzuo und Leibitſch, der Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe Krichel⸗ 
dorf aus Rixdorf als Ober⸗Grenzkontroleur nach Bahnhof 
Ottlotſchin, der Ober⸗Steuerkontroleur Reiter aus Berent als 
Hauptamts⸗Kontroleur nach Konitz, die Ober⸗Grenzkontroleure 
v. Wins aus Eſens und Loſch aus Bahnhof Ottlotſchin als 
Ober⸗Steuerkontroleure nach Dt. Krone und Tütz, die Ober⸗ 
Kontroll⸗Aſſiſtenten Heymann aus Koſchmin und Gloger 
aus Flatow als Ober⸗Kontroll⸗ bezw. Hauptamts⸗Aſſiſtenten nach 
Löban und Thorn, der Grenzaufſeher für den Zollabfertigungs⸗ 
dienſt Deut ſchmann aus Danzig als berittener Steueraufſeher 
nach Löbau, die Grenzaufſeher Kullack aus Gollub und Reeps 
aus Zlotterie als Grenz⸗ bezw. Steueraufſeher nach Bachormühle 
und Barloſchno und die Steuer⸗Supernumerare Pappel baum 
I und Langbein aus Danzig als Grenzaufſeher nach Zlotterie 
f 2 und Gollub. 
3 — Der Intendantur⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent Voß beim 17 
— 22 Armeekorps iſt zum Intendantur⸗Sekretär befördert; die In⸗ 
. tendantur⸗Bureau⸗Diätare Keuche, Wirth, Glashagen, 
Claſſen und Jacob ſind als Intendantur⸗Sekretariats⸗ 
Aſſiſtenten, der Intendantur⸗Diätar Schäfer als Intendantur⸗ 
Regiſtratur⸗Aſſiſtent angeſtellt. Zu Intendantur-Bureau-Diätaren 
* 0 ſind ernannt: die ee Thielmann bei der 
LA Intendantur des 1. Armeekorps, Eickhoff bei der des 17. 
Armeekorps, Simon bei der Jutendantur der 36. Diviſion. 
Unter Verſetzung zum 17. Armeekorps ſind zu Intendantur⸗ 
5 Bureau -Diätaren ernaunt: die Zahlmeiſter⸗Aſpiranten Broe ſe 
und Trzeciok vom 6. Armeekorps und Belitzky vom 2. 
Armeekorps. Der Militär⸗Anwärter Schwarz iſt zum Bureau⸗ 
— Diätar bei der Intendantur des 17. Armeekorps ernannt. 
2 Zerſetzt find: die Intendantur⸗Sekretäre Grunwald zur 
Jutendankur des 10. Armeekorps und Zwanziger zur Inten⸗ 
Tantur des Gardekorps; Intendantur⸗Bureau⸗Diätar Ney unter 
Ernennung zum Intendantur⸗Sekretariats⸗Aſſiſtenten zur Jnten⸗ 
dantur der 1. Garde⸗Jufanterie⸗Diviſion. 
— Der zur Zeit im techniſchen Bureau der Bauabtheilun 
. des ee or A a pie ee 
kungsbaumeiſter mann in Berlin iſt der ierung in 
Poſen überwieſen worden. A a 
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eln Stadtverorbneten⸗Mandat frei wird; dle Zahl ber Stadt 
38 verringert ſich dadurch auf ſechs, unbeſetzt ſind drei 
andate. 


Nakel, 27, April. Der Arbeiter Schulz von hier wurde 
geſtern vom Schwurgericht in Schneidemühl zu drei Jahren 
Gefängniß verurtheilt. Er hatte eines Tages im Januar feiner . 
Frau 2 Mark zur Beſtreitung der Wirthſchaftskoſten gegeben, 
die Frau hatte aber, wie gewöhnlich, keine ordentliche Mahlzeit 
bereitet, ſondern das Geld zum größten Theil vertrunken. Hier⸗ 
über aufgeregt, ſtellte er die Frau zur Rede, ergriff dann, durch 
die Gegenrede der Frau gereizt, einen Stuhl und ſchlug die Frau 
8 y über den Kopf, daß ſie an den Folgen der Verletzung 
ſt a r b. 

Eirelnd, 28. April. Nach einer telegraphiſchen Mittheilung 
des ruſſiſchen Bezirkscheſs in Nieszawa an den hieſigen Landrath 
find die bei Kruſchwitz von ruſſiſchen Grenzſol daten 
ſeſtgenommenen Student Berner aus Berlin und der Knabe 
v. Salewski aus Kruſchwitz auf freien Fuß geſetzt und in 
Ottloſchin ausgeliefert worden. 

Poſen, 28. April. Der Kaiſer hat zur Enteignung der 
geſammten Dominikanerwieſen zum Zweck der Errichtung des 
Schlacht? und Viehhofes die Genehmigung ertheilt. — Der 
Poſener Kun ſtverein hat beſchloſſen, die diesjährige Kunſt⸗ 
ausstellung auf dem Platze der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
ausſtellung zu veranſtalten. Das Komitee der Ausſtellung 
übernimmt auf eigene Koſten den Bau der Halle für die Kunſt⸗ 
ausſtellung. 

5 Witkowo, 28. April. In der heutigen Nacht wurden 
dem Reſtaurateur und Bäcker Herrn Lukowski gegen 3000 
Mark entwendet. L. hatte das Geld in einem Schubkaſten 
ſeines Automaten aufbewahrt. Man vermuthet, daß der Dieb 
ſich in dem Zimmer verſteckt gehalten und in der Nacht den 
Kaſten mit dem Gelde genommen hat. L. hatte kurz vorher ein 
Haus verkauft und das geſtohlene Geld war die Anzahlung. Bis 
jetzt fehlt von dem Thäter jede Spur. 

Rawitſch, 26. April. Die vor Kurzem verſtorbene ver⸗ 
twittwete Frau Brieger hat folgende Vermächtniſſe aus⸗ 
geſetzt: dem Friedericiſtift 1000 Mk., der Kaſſe der evangeliſchen 
Kirche 1000 Mk., dem Martinſtift (Waiſenhaus) 500 Mk., der 


— Profeſſor Koken an der Univerſttät Königsberg iſt als 
ordentlicher Profeſſor für Geologie und Mineralogie nach 
Tübingen berufen worden. 

— Der Amtsgerichtsrath Lange in Baldenburg iſt als 
Landrichter an das Landgericht in Köslin verſetzt. 

— Der Gerichts-Aſſeſſor Perkuhn in Tilſit iſt zum 
ſtändigen Hülfsarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft in Elbing 
beſtellt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Sternfeld in Danzig iſt zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht und Landgericht in 
Danzig zugelaſſen. 2 

— Der Garniſon⸗Bauinſpektor Schirmacher in Dienze 
iſt zum 1. Oktober nach Allenſtein und der Garniſon-Bauinſpektor 
Hahn in Allenftein uach Münſter verſetzt. 

— Die Kataſter⸗Kontroleure Schulz in Kempen und 
Friedrich in Meſeritz ſind zu Steuer⸗Inſpektoren und die 
Steuer-Supernumerare Bluſchke und Lüdtke bei der Steuer- 
Veranlagungs⸗Kommiſſion in Rawitſch und Mogiluo zu Steuer 
ſekretären ernannt worden. 

— Dem Ratajter-Rontrolene Krug in Marienwerder iſt der 
Charakter als Steuerinſpektor verliehen. 

— Der Kataſterkontroleur, Steuerinſpektor Herrmann in 
Brieg iſt mit der Verwaltung des Kataſteramts in Oſterode 
beauftragt worden. 

* Culm, 27. April. Behufs Beſprechung darüber, wie der 
Weichſel⸗Nogat⸗ Haftpflicht ſchutzverein im Kreiſe 
Culm eingeführt und eingerichtet werden ſolle, hatte der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins mit den Herren Stobbe-Kl. Lunau und 
Lippke⸗Podwitz, Vorſitzender, bezw. Schriftführer des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau eine Beſprechung, in welcher 

die Grundzüge der Vereinsorganiſation im Kreiſe Culm auf⸗ 
geſtellt und zu Bezirksvorſtehern, die den Geſchäftsverkehr 
zwiſchen Vereinsleitung und Intereſſenten vermitteln und Vei⸗ 
trittserklärungen annehmen ſollen, für den nördlich der Chauſſee 
Culm⸗Culmſee liegenden Kreistheil Herr Lippke⸗Podwitz 
endgiltig eingeſetzt, und für den ſüdlichen Kreistheil Herr 
M. Fentzke⸗Kokotzko in Vorſchlag gebracht wurde. 


* Schwetzer Höhe, 28. April. Vorgeſtern Morgen brannten 
in Pienonskowo die Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers 
Golembiewski ab. 5 Rinder und alles Saatgetreide iſt mit⸗ 
verbrannt. 

Karthaus, 27. April. Der Chauſſee⸗Neubau 
Karthaus⸗Mirchau, veranſchlagt auf 290000 Mk., iſt vom 
Kreisausſchuß dem Bauunternehmer Valke⸗Verlin übertragen 
worden. Herr Balke hatte die Mindeſtforderung mit 15 Prozent 
unter der Anſchlagſumme abgegeben. 

Königsberg, 27. April. Der vor Kurzem gegründete 
Ruderklub, der ſchon mehr als 60 Mitglieder zählt, be⸗ 
abſichtigt bei Gelegenheit der Gewerbeausſtellung zum erſten 
Male eine Ruderregatta zu veranſtalten. Eine Anzahl 
auswärtiger Vereine haben ihre Betheiligung zugeſagt. Ter 
Kaiſer hat auf eine Bitte des Klubs einen Ehrenpreis 
für die Regatta, eine filberne Königsmedaille, geftiftet. 

Infolge von Wurſtgenuß erkrankten in dem be⸗ 
nachbarten Dorfe N. mehrere Perſonen ſchwer an Trich noſe. 
Es wurde feſtgeſtelt, daß das Wurſtfleiſch von einem Schweene 
ftamme, welches für trichinenfrei erklärt und auf dem 
Markte vertauft worden war. 

Pillkallen, 27. April. Der 70jährige Altſitzer K. zu 
U. hatte im Laufe des vergangenen Winters das Augenlicht ein⸗ 
gebüßt. Er glaubte nun, auf der Welt zu nichts mehr nütze zu 
ſein und wünſchte nur noch zu ſterben. In der That legte er 
ſich zu Bett und nahm trotz aller Vorſtellungen ſeines Sohnes 
weder Eſſen noch Trinken zu ſich. So lebte der alte Mann 
16 Tage, von Zeit zu Zeit nur etwas Waſſer trinkend. Als ſich 
der Tod trotz alledem noch nicht einſtellte, fing der faſt zum 
Skelett Abgemagerte wieder an zu eſſen, und jetzt iſt er trotz 
der langen Hungerkur wieder geſund. 

§ Pr. Holland, 27. April. In der Verwaltungsſtreitſache 
des Wegebauſiskus wider die Stadigemieinde wegen Unterhaltung 
der Land⸗ und Heerſtraße Pr. Holland⸗Mohrungen hat der Be⸗ 
zirks⸗Ausſchuß die Stadt zur Leiſtung von gand- und Spann⸗ 
dienſten verurtheilt. Die Ausgaben, die dadurch ent⸗ 
ſtanden ſind, betragen 1117 Mk. Bis an das Oberverwaltungs⸗ 
gericht zu gehen, hielt man nicht für rathſam, weil in dieſer 
Inſtanz die Stadt Saalfeld im gleichen Falle verloren hat. 

St Aus dem Kreiſe Johannisburg, 27. April. Ganze 
Schaaren maſuriſcher Arbeiter bewegen ſich gegenwärtig auf 
unjeren Bahnhöfen, die mit dem nächſten Zuge ihrer für die 
Sommermonate erwählten Ardbeitsſtärte zueilen wollen. Die 
meijten Arbeiter verdingen ſich nach dem Samlande, nach Natangen 
und dem weſtlichen Ermland, ein verſchwindend kleiner Theil nur 
nach Littauen, da der Littauer und der Maſure von altersher 
Feinde find. Nach neuerlicher Berimmung der Regierung können 
auch ſolche polniſchen Arbeiter, die ſich gut geführt haben, von 
den Beſitzern den Winter über zur Arbeit verwendet werden. 
Man hofft auf dieſe Weiſe dem Zuzug der majfuriſchen Arbeiter 
etwas vorzubeugen. 

)(Wormditt, 27 April. Auf Anregung des hieſigen Land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins wird hier am 28. Mat eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung für die Kreiſe Mohrungen, Pr. Holland 
und Braunsberg ftattfinden. In dieſen drei Kreiſen beſtehen 
13 landwirthſchaftliche Vereine; dieſe wurden aufgefordert, zur 
Bildung des Ausſtellungskomitees Delegirte hierher zu entſenden, 
was auch geſchah. Als Vorſitzender des Komitees wurde Herr 
Bürgermeiſter Frans⸗Wormditt gewählt. Der 16 Morgen 
große Ausſtellungsplatz wird von Herrn Bauunternehmer Moſer 
unentgeltlich hergegeben, die Stadtgemeinde gewährt die freie 
Umzäunung dieſes großen Platzes. In Folge der Bemühungen 
des Herrn Bürgermeiſters iſt vom Oberpräſidenten die Veran⸗ 
ſtaltung einer Lotterie von 1200 Looſen zum Preiſe von 1 Nek. 
genehmigt. Schon in den nächſten Tagen wird mit der Bau⸗ 
thätigteit auf dem Ausſtellungsplatze begonnen werden. 


y Vam Kuriſchen Haff, 25. April. In nächſter Zeit 
werden die Vermeſſungen auf dem Haff, zwecks Herſtellung 
einer neuen Haffkarte fortgeſetzt werden, und zwar wieder durch 
ein Marine-Kommando von Kiel. Laut Bekanntmachung des 
Herrn Küſtenbezirksinſpektors Darmer erhält nun Derjenige, 
welcher eine bis dahin unbekannte, die Schifffahrt gefährdende 
Untiefe zuerſt und ſo beſtimmt anzeigt, daß ſie auf der zu 
fertigenden neuen Karte einwandsfrei beſtimmt werden kann, eine 
Belohnung von 20—30 Mark. — Welche großen Erträge 
die Fiſcherei auf dem Kuriſchen Haff einbringt, beweiſen fol⸗ 
gende zahlen. Im Vorjahre wurden gefangen: für 304 880 Mk. 
Aale, 38 858 Mk. Bars, 63607 Mk. Zander, 38 990 Mk. Kaulbars, 
31583 Mk. Breſſen, 37503 Mk. Plötzen, 17 154 Mk. Hechte u. ſ. w. 
Insgeſammt belief ſich die Einnahme auf 786721 Mk. 

Inowrazlaw, 27. April. Der „Kuj. B.“ erklärt es für 
unrichtig, daß der Kreisſchulinſpektor Winter in Inowraz⸗ 
law den fakultativen polniſchen Sprachunterricht an den dortigen 
Volksſchulen aufgehoben habe. Der volniſche Unterricht iſt an 
deu Schulen ſeit langer Zeit überhaupt nicht mehr ertheilt worden. 

Juowrazlaw, 27. April. Die erſte Zichoriendarre 
im Regierungsbezirk Bromberg iſt gegründet worden. Sie wird 
in Elſenau auf dem Gute des Herrn Rittmeiſters Mengel er⸗ 
richtet und noch in dieſem Jahre in Betrieb geſetzt. Die Darre 
wird durch eine Dampfmaſchine von fünfzehn Pferdekräften 
betrieben und mit dem Bahnhof Elſenau durch eine Kleinbahn 
verbunden werden. Zum Anbau gelangt die vorzüglichſte, gehalt 
reichſte Zichorie (echte Magdeburger Spitzköpfe). 

A, Krone a. Brahe, 27. April. Herr Rechtsanwalt Gal on, 
der das Amt des Stadtverordneten ⸗Vorſtehers ber 
kleidet, verlegt ſeinen Wohnſitz nach Inowrazlaw, wodurch wieder 
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Diakoniſſenſtation 150 Mk. 
Verhältniſſen gelebt, und Niemand hat vermuthet, daß fie joviel 
Baarvermögen beſaß. 


täglich durch Berlin. 
ihrer Poſſirlichkeit 
rheiniſche und weſtſäliſche Bergwerke beſtimmt und werden dort 
gewiſſermaßen lebendig begraben; denn einmal im Schacht, 
kommen ſie nie wieder an die Erdoberfläche. 
Thätigkeit und die ungefunde Luft in den Gruben verkürzen den 
kleinen Thieren ihr Daſein, und im Alter von höchſtens 4 bis 5 
Jahren gehen ſie meiſtens ein. 


Magiſtrat 
Preis des Gaſes für Küchenzwecke auf 10 Pfennige für 
das Kubikmeter herabgeſetzt. 
Kochen mit Gas immermehr ein; der Zuruf: „Koche mit Gas!“ 
iſt in Berlin nicht ungehört verhallt. 
Gas⸗Kochapparat gemacht hat, iſt ſicherlich Anhänger des Kochens 
mit Gas geworden. 


werden. 


um ſich haut, der hat auf keinen Sand gebaut.“ 
der Kaiſer wohl aus ſeinen Schülerjahren auf dem Gymnaſium 
zu Kaſſel mitgebracht. 
er findet ſich in den Stammbüchern der Schüler oft vertreten. 
Berliniſirt iſt der heſſiſche Spruch durch die Umwandlung des 
Wortes „feſt“ in „feſte“. 
Spruch ſeinem Hofprediger widmet, mag mit der friſchen und 
kräftigen Sinnesart Frommels zuſammenhängen, die ſich in einer 


Die Erblaſſerin hat in beſcheidenen 


VBerſchiedenes. 
— Die dentſch⸗nordiſche Handels⸗ und Ind uſtrie⸗ 


Ausſtellung in Lübeck wird trotz erheblicher Erweiterungs⸗ 
bauten ſtatt am 27. bereits am 21. Juni eröffnet. 


— Große Sendungen ruſſiſcher Ponies kommen fetzt 
| Die munteren Thiere erregen wegen 
überall Aufſehen. Die Ponies ſind für 


Die anſtrengende 


— Zur Freude der Berliner Hausfrauen haben 
und Stadtverordneten von Berlin den 


In Berlin bürgert ſich das 


Wer die Probe mit einem 


— Zur Errichtung und Begründung eines Findelhau ſes 


haben die Rentner Schmid tſchen Eheleute ihr Vermögen in 
Höhe von etwa 1150000 Mk. der Stadt Berlin hinterlaſſen und 
die Stadt hat die Erbſchaft angetreten. 
richtet werden, das die Bezeichnung „Kinder⸗Aſyl“ führen wird 
und zur Aufnahme von Kindern beſtimmt iſt, die innerhalb des 


Es ſoll ein Haus er⸗ 


eichbildes Berlins verlaſſen oder hilflos aufgefunden 


— [Wer Gott vertraut ꝛc.] Die Widmung des Kaiſers 
an den Hofprediger Frommel hat zu mauchen Deutungen Aulaß 
gegeben. Sie lautet bekanntlich: „Wer Gott vertraut, und feſte 
Den Vers hat 


In dortiger Gegend iſt er weit verbreitet, 
Daß nun der Kaiſer dieſen „forſchen“ 


Beredſamkeit äußert, die nichts mit Kopfhängerei zu thun hat. 
Herr Frommel iſt daneben auch Militärprediger, hat als 
ſolcher die Feldzüge mitgemacht und ſich von der Noth⸗ 
wendigkeit des Kaiſerlichen Zuſatzes zu dem Kirchenlied perſönlich 
überzeugen können. Zwelfellos hat der Kaiſer gleichzeitig auf 
die entſchiedenen Bewegungen ſcherzhaft hinweiſen wollen, mit 
denen der Hoſprediger ſeine Predigten zu begleiten pflegte. 

— [Einſturz.] In Laeken (Belgien) iſt am Sonnabend 
in der Schauſtellung „Venedig in Brüſſel“ das Dach des im 
Bau befindlichen Zirkus eingeſtürzt und riß 17 Arbeiter mit 
ſich. Von dieſen ſind 11, darunter 3 ſchwer verwundet. 

— Der Kaufmann Pariſer, der von Berlin aus flüchtig 
geworden iſt und wegen Wuchers verfolgt wird, iſt in Brüſſel 
von einem dortigen Gläubiger erkannt und durch die Polizei 
feſtgenommen worden. Pariſer ſchuldet ſeit langer Zeit einem 
Brüſſeler Herrn bedeutende Beträge; ſeit feinem Verſchwinden 
von Berlin hatte ſich der Gläubiger vergeblich bemüht, den 
Aufenthalt ſeines Schuldners zu ermitteln, nicht gering war 
daher ſeine freudige Ueberraſchung, als ihm vor einigen Tagen 
Pariſer auf dem Bahnhofe zu Brüſſel in die Arme lief. Schnell 
entſchloſſen, packte er die koſtbare Jagdbeute am Kragen und 
begann aus Leibeskräften nach der Polizei zu ſchreien, während 
die auf der Bildfläche erſcheinende Freundin Pariſers, eine in 
Berlin wohlbekaunte Perſon, ſich unter Hilferufen bemühte, ihn 
aus der Umarmung des Belgiers zu befreien. Poliziſten aus 
St. Joſſe, auf deſſen Gebiet der Bahnhof gelegen iſt, führten 
Pariſer vor den nächſten Polizeikommiſſar. Das angeſtellte 
Verhör ergab, daß Pariſer ſich mit ſeiner Freundin ſeit längerer 
Zeit in Belgien, hauptſächlich in Spaa, aufgehalten und ſich 
auch Behörden gegenüber den Namen Pineus beigelegt bat. 


Da die Führung falſcher Namen nach belgiſchem Geſetze ftrajvar 


iſt, wurde Pariſer in Haft behalten. 


— [Blutige Rauferei.] Wegen eines Mädchens kam es 
kürzlich in ze zo w (Galizien) zwiſchen Huſaren und Ins 
fanteriſten zum Streit. Die Schlägerei nahm, wie man dem 
„Geſell.“ mittheilt, einen außerordentlichen Umfang an. Drei 
Soldaten blieben todt auf dem Platze und zwölf wurden 
ee verletzt. Erſt mehrere Patroillen von Infanteriſten, 
ie mit gefälltem Bajonett vorgingen, ſtellten die Ruhe wieder 
her. Eine Menge Verhaftungen mußten vorgenommen werden. 
— Tollwuth.] In Zeleslaw unweit Kall ſch wurden 
vor etwa 9 Wochen fünf Perſonen durch einen kollen Hund 
gebiſſen. Vorige Woche brach, wie dem „Geſell.“ geſchrieben 
wird, bei einer dieſer Perſonen die Tollwuth aus. Der 
Kranke wurde ſofort ins Spital nach Kaliſch gebracht und iſt 
dort geſtorben. Die vier andere Perſonen ſind unter ärztliche 
Beobachſung geſtellt worden. f 


U. ſ. w.“ ſagen die Leute gewöhnlich, w b 
weiter wiſſen. te gewöh ch. wenn fie nicht mehr 


Die Pfleglinge der Stiftung werden bis zu ihrem 
vollendeten 14. Lebeusjahre unterhalten und im ſchulpflichtigen 
Alter unterrichtet. 
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N Bekanntmachung. 
„Gemäß 8 75 des Einkommenſteuer⸗ 
gene vom 24. Juni 1891 liegt die 
teuerliſte derjenigen Perſonen, welche 
für das Jahr 1895/96 mit einem 00 ur 
einkommen von nicht mehr als Mk. 
eingeſchätzt worden ſind, in der Zeit 
vom 30. April bis einſchl. 13. Mai 1895 
im Steuerbureau des Rathhauſes täg⸗ 
lich von 8—12 Uhr Vormittags öffent⸗ 
lich aus. 9548 
Gegen die Veraulagung ſteht den 
Steuerpflichtigen, bei einer Ausſchluß⸗ 
u. von 4 Wochen nach Ablauf der 
uslegungsfriſt, die Berufung an den 
Niflon Non der Veraulagungs⸗Com⸗ 
ſiſſion Königl. Landrath Herrn Conrad 
bierſelbſt, zu. 
Graudenz, den 28. April 1895. 
— Der Magistrat. 
Soeben erſchien das Oſtdentſche 
en e vom 1. Mai 
1895, enthaltend die Sommer⸗Fahr⸗ 
läne der Eiſenbahnſtrecken öſtlich der 
inie Stralſund⸗Berlin⸗Dresden, ſowie 
Auszüge der Fahrpläne der anſchließen⸗ 
den Bahnen von Mittel⸗Deutſchland 
Deiterreich, Ungarn und Rußland, auch 
Ana und Dampfſchiff⸗ Verbindungen, 
ngaben über Fist unf adele u. ſ. w. 
as Kursbuch iſt auf allen Stationen 
des vorbezeichneten Bezirks von den 
aten von den 
A en hie er lern ſowie im Buch⸗ 
andel zum Preiſe von 50 Pfennig zu 
eziehen. [9405 


Bromberg, den 28. April 1895. 
Königliche Eiſeubahn⸗ Direktion. 


Vauberdingung. 


Der Neubau eines 1klaſſigen Schul⸗ 
hauſes mit Lehrerwohnung auf dem 
Schulgehöft zu Czeplinken, Kr. Graudenz, 
ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung 
an einen geeigneten Unternehmer ver⸗ 
geben werden. 

Verſiegelte und mit Aufſchrift bezügl. 
verſehene Angebote nach Verdingugs⸗ 
anſchlägen werden bis zum Termin 


Montag, den 6. Mai 1895 
Vormittags 11 755 8 

im Geſchäftszimmer der Königlichen 

Kreisbauinſpektion Blumenſtraße 29 1 

5 und zur genannten 

Veit in Gegenwart der etwa erſchienenen 

Bewerber eröffnet. 

Zeichnungen, Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsanſchläge können während der 
Dienſtſtunden hier eingeſehen, letztere 
auch bei rechtzeitiger Natk ech gegen 
Erſtattung von 4,50 Mark Schreibge⸗ 
bühren von hier bezogen werden. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 45 Tage. 

Der Königliche Vaurath 


auer. 


Vekauntmachung. 


Am Donnerſtag, den 2. Mai er., 
findet am hieſigen Orte ein außer⸗ 
ordentlicher [9226 


Viehmarkt 


ſtatt. 
Gilgenburg, 25. Avri 18%. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
G ein Obſtpächter zur 


Lieferung von Obſt jeder 
Art. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 


9572 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


In dem am 19486 


Mittwoch, den 8. Mai er., 


im hieſigen Holzverkaufszimmer ſtatt⸗ 
findenden 19496 


Holzverkanfstermin 


kommen außer anderem Holze aus dem 
gansen Revier ca. 680 Stück Eichen⸗ 

5800 8 aus allen Taxklaſſen mit 
ca. „ ſowie ca. 250 Stück Kiefern⸗ 
Langhölzer und ca. 300 Hdt. zu Floß⸗ 
winden fich eignende Eichen⸗ u. Birken⸗ 
Bandſtöcke öffentlich zum Ausgebot. 

Kl. Lutau, den 27. April 1895. 

Der Forſtmeiſter. 
Einige 20 Feſtmeter 


Buchen⸗ 
Rundhölzer 


ſind abzugeben in 
Waldhof bei Rieſenburg Wpr. 


(=> 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Mittwoch, d. 1. Mai er. 


Vorm. 11½ Uhr 
werde ich im Auftrage des Herrn 
Direktors Anger im Garten des Königl. 
Gymnaſiums an Ort und Stelle einen 
noch gut erhaltenen ca. 25 Mtr. langen 


Gartenzaun 


ſowie einige alte Turngeräthe frel⸗ 
willig gegen baare Zahlung verſteigern. 


sc 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Auktion. 


Donnerstag, den 2. Mai, Vor⸗ 


Pers 7 10 Uhr, werde ich bei dem 
Gutsbeſitzer Herrn Ninaw zu Licht⸗ 
felde, Kr. Stuhm, ca. 1000 Centner 
kingemietete 19471 


Zuckerrüben 
a Leck gegen Barzahlung meift- 


vertan 
adik 
FAR in Marienburg. 


19257 9 


r an) 


Es wird erſucht, den Aufenthalt des 
Arbeiters Gu Hg De ar; aufs 
rm 3 Alt⸗Vorwerk zu den Akten 
I. 121/95 mitzutheilen. 19560 
Graudenz, den 27. April 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Vekauntmachung. 


Für die hieſige Militärſchneiderei 
wird ein Meiſter geſucht. Derſelbe 
muß mit dem Zuſchneiden aller vor⸗ 
kommenden Militär ⸗Bekleidungsſtücke 
vollkrmmen vertraut ſein, desgleichen 
verſtehen, ungeübte Gefangene zur 
Militärſchneiderei anzulernen. Quali⸗ 
jcations⸗, polizeiliche Führungsatteſte 
ind vorzulegen. Nähere Bedingungen 
ind von der Direktion zu erfahren. 


Rawitſch, den 27. April 1895. 


Königliche 
Straſauſtalts-Direltion. 


Geschäfts- und Grund- 
o stücks-Verkäufe und & 
Pachtungen 


> < 


Mein in Soldau Dir belegenes 
in w. ſich ſ. 30 J. e. Bäcker. 
bef., beabſ. ich m. vollſtänd. 

€ al Einricht. von ſofort zu ver⸗ 
pachten o. 3. verkauf. Beding. 

günſtig. A. Wolff, Usdau Oſtpr 

Ein Windmühleugrundſtück 

i. gutem Zuſtande, zwei Gänge, etwas 

Land, feſte Hypothek, Nuß b. e An⸗ 

äh. 


ahlung ſof. zu verk. Kelſch, 
Fittomo bei Biſchofswerder Wpr. 


Beabſichtige mein in Liſſa i. P. 
Lindenſtr. 7, gelegeues 19450 


Hausgrundſtück 


und Garten, verbunden mit flottem 

Viktualienhandel, aus freier Hand unt. 

günſtigen Bedingungen zu erkaufen. 
Karl Kühn, Schwarzviebhändler. 


* * 

13 
Eine Mühle 
mit ausreichender Waſſerkraft, bei einer 
täglichen Leiſtung von 40—50 Centner, 
nach neueſten Conſtruktionen einge⸗ 
richtet, gute maſſive Gebäude, dicht an 
der Chauſſee gelegen, 1½ Stunden von 
Glogau, mit guter, ſolider Kundſchaft, 
iſt für den billigen Preis von 24000 
Mark bei einer Anzahlung von nur 
10000 Mark Umſtände halber p. bald 
zu verkaufen. Auskunft ertheilen be⸗ 
reitwilligſt [9200 

Walter & Winter, Glogau, 

Getreide- u. Saat⸗Geſchäft. 

In dem größten Kirchendorfe Weſtpr. 
„Schrotz“, Kreis Deutſch Krone, 
(2 Kirchen, größte katholiſche Mutter⸗ 
kirche), wird am 25. Mai d. Is, eine 
im beſten Zuſtande befindl., gukgehende 


Bäckerei 


(Beſitzerkundſchaft), mit auch ohne Land 
(78 Morgen beſten Ackers), verkauft und 
wollen ſich Käufer zu dieſem Termine 
gefälligſt * 19312 


Sommerfeld. 


Beabſichtige in meinem Hauſe an der 
Bromberger Chauſſee in Schneidemühl, 
dicht bei der am 1. Juli zu beziehenden 
Kaſerne für 1 Bataillon Infanterie, 

eine Bäckerei 
einzurichten. — die erſte in der Gegend 
— und erſuche Reflektanten Offerten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9400 durch 
die Exped. des Geſell. in Graudenz er⸗ 
beten. Auch iſt das Grundſt. zu verkauf. 


nee e 
Günftiger Kauf! 
Mein in der beit. Lage Elbings bel. 
. in welch. ſich ein feines 
eſtaurant bef., will ich wegen Uebern. 
einer Hotelwirthſch. billig bei geringer 
Anzahlg. verk. Off.sub M. 35 a. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Elbing erbet. 
Beabſichtige mein 1¼ Stund. von 
Jaſtrow belegenes 143 Hekt. großes 


Treiſchulzeugut 


mit Stärkefabrik, ſehr gutem Inven⸗ 
tarium bei 30000 Mk. Anz. z. verk. Off. 
w. u. Nr. 9500 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 
Todeshalber 
iſt ein gutes Grundſtück, 6¼ ha groß, beit. 
aus guten Niederungswieſen und mittl. 
Ackerboden ſogleich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkäuflich. Näh. Ausk. erth. 
Beſitzer Jahnke, Steinwage, 
4271 per Miſchke. 
Billig! Billig! 
Billig! Billig! 
Verkaufe meine Beſitzung ca. 300 
Morgen, incl. Wieſen, durchweg ſchöner 
Weizen⸗ u. Roggenboden i. einem Plan 
dicht an der Chauſſee, 6 Kilometer von 
Kreisſtadt u. Milchmeierei mit todtem 
u. lebend. Inventarium, für den Dar 
billigen aber feſten Preis v. 25000 Mk. 
indem ich ein andres Grundſtück über⸗ 
nehme. Anzahlung 6⸗ bis 7000 Mark. 
Nur Landſchaft, kein Ausgedinge. Off. 
iv, briefl. unt. Nr. 9113 a. d. Exped. d. 
Geſell. erbeten. 


Ein Gaſthaus 


gute Brodſtelle auf dem Lande, wird 
von Michaeli d. Is. ab ihn pachten ge⸗ 
ucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 

r. 9330 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 

Städt. Beſitzung, ſehr ſchön geleg. 
in Oſtpr., 232 Morgen, rböter Thei 
beſt. Weizenb. u. gut. zweiſchn. Wieſen, 
gut. Gebd. u. gut. Invent., mit großem 
maſſiv. Holländer m. Dampfanlage, Ar. 
Kundſch., ſehr billig ge verkaufen. An⸗ 
zahlung 14— 15000 Mark. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9108 
an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Eine Badeanſtalt 


gut erhalten, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 19461 
A. Jamma, Grützmühlenkeich. 


— 
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R x . 
Drd.Hittergutsvert, 0. Tauſch. 
Schön. Ritterg. i. Kr. Bromberg, ca. 
1100 Mrg., neue Gbd., ſchön. Sr (25 
Milchk. 17 Pf.) u. 11478 59, ME 
a. 81/2%) drgd. billig für Landſchafts⸗ 
tage (127475 Mk.) z. verkf. Anzahlun 
24—30000 Mk. oder geg. nur ſchöne 
Gut od. rentabl. Haus zu vertauſch., 
eventl. unter Baarzuz. Nur eruſtl. 
Refl. näheres durch 9561 

C. Pietrykowski, Thorn. 


Geſchäftsverkauf. 


Ein ſeit vielen Jahren gut einge⸗ 
führtes Eiſenwaaren⸗, Material⸗ u. 


Schank⸗Geſchäft, mit großer Auf⸗ N 


fahrt, Sahresumjaß ca. 100000 Mark, 
in beiter Lage einer lebhaften Provin⸗ 
zialſtadt, dazu gehörig großer Garten 
und Scheune, für zahlungsfähige Käufer 
ünſtig zu haben. Zur Uebernahme 
find etwa 16000 Mk. erforderlich. Off, 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 9275 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Krankheitsh. iſt in Elbing am alten 
Markte — beſte Lage — belegenes 


Geſchäftshaus 


in dem eine Reihe v. Jahren e. blühendes 
Geſchäft m. Eiſenwaaren, Haus⸗ und 
Küchengeräthen betrieben wird u. daher 
zweiffellos als gute Nahrungsſtelle an⸗ 
geſehen werden muß, mit dem ganzen 
Geſchäfte u. der Firma unt. günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Reflektanten 
belieben ſich dieſerhalb an O. Henkel, 
Elbing, Heiligegeiſtſtr. Nr. 44/45 zu 
wenden, der nähere Auskunft ertheilt. 


Mein in Zynilloblott p. Strasburg 
Weſtpr. belegenes 19417 


Grundſtick 


11½ Mg. Weizenb., gute Gebäude, Feuer⸗ 
taxe 10200 Mk., i. noch unt. 7000 Mk. 
v, ſof. z. kaufen. Anzahl. gering, Hypo⸗ 
thek feſt, 4%. Geeignet z. Molkerei, f. 
Müller u. and. Geſch. Anfr. a E. Gatzek, 
Zynilloblott. Briefmarke erbeten. 


Ein ſehr gut eingeführtes 
Colonial⸗, Material⸗, Eiſen⸗, 
Schank⸗, Holz⸗ und Kohlengeſchäft 
beides Letzteres einziges am Orte bin 
ich Krankheitshalber geneigt, ſofort zu 
verkaufen. Umſatz 120,000, Ausſchank 
4s Baixriſchbier täglich. Das Waaren⸗ 

lager iſt ſehr gut ſortirt. 


Offerten unter Nr. 8884 an die Ex⸗ 


pedition des Geſelligen erbeten. 


Mein in groß, ſchönen 
Obſtgarten gel. herrſchaftl. 


Wohnhaus 


m. kl. u. größeren Wohnungen, iſt ganz 
oder getheilt ver ſofort zu verm. eventl. 
mit etwas Land. Zur Bahnſtation Gr. 
Stürlack ½ Meile. 19137 
Nagel, Gutsbeſitzer, Salpkeim 
p. Eichmedien. 


Mein Grundſtück 


circa 300 Morgen in einem Plan, be⸗ 
ſtehend aus gutem Roggenboden nebſt 
Wieſen, Winter⸗ und Sommerausſaat, 
guten maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, 
lebendem und todtem Inventar, 10 Kilo⸗ 
meter von der Kreisſtadt Neidenburg 
entfernt, bin ich Willens, für den Kauf⸗ 
preis von 21000 Mark bei circa 7⸗ bis 
9000 Mark Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Reflektanten wollen ſich brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9167 in der Exped. 
des Geſelligen in Graudenz melden. 


7 9 8 1 
Eine Seifenfabril 
nachweisl. gut eingeführt, iſt anderer 
Unternehmungen Aut in e. Provinzial⸗ 
ſtadt Oſtpr. unt. günſt. Bedingungen zu 
verpachteu reſp. zu verkaufen. Offerten 


beſonders von Fachmännern w. unter 
Nr. 8735 an die Exp. des Geſ. erb. 


Eine Scifen-Fabrik 


mit ausgedehnter Kundſchaft nebſt gut 
geh. Colonialwaaren⸗Geſchäft, verbunden 
m. Ausſchank u. Deſtillation — ſämmtl. 
Gebäude im neuen Zuſtande — in einer 
lebhaften Kreisſtadt, Bahnſt. iſt bei ges 
ringer Anzahl. u. unter günſt. Beding. 
ſofort zu verkaufen. Meldung. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8968 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Mahlmühle 


ewige Waſſerkraft, 3 Mahlgänge, ein 
Walzenſtuhl ꝛc. Leiſtung tägl. 3 Wisp., 
192 Keilom. von Kreisſtadt u. Bahnſtat. 
Acker, Garten, vollſtänd. todt. u. lebd. 
Invent., preisw. zu verkaufen. Offert. 
Unt. Nr. 9065 an die Exp. d. Geſell. erbt. 


Ein Gut 


500 Morgen in einem Plan, in Weſt⸗ 
preußen, nur guter Boden, ganz neue 
Gebäude, 17 Pferde, 40 Milchkühe, 15 
Jungvieh, ½ Meile von Stadt und 
Bahnhof, iſt für 55000 Thaler bei An⸗ 
zahlung von 40—45000 Mk. zu verkauf. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8024 durch die Expedition 
des Gejelligen, Graudenz, erbeten. 


Auftheilung des Gutes Lippon 
bei Neidenburg in 18896 


Rentengüter. 


Die Grundſtücke mit Wieſen u. Wald 
werden mit Gebäuden und Ernte 
übergeben. Waſſermühle am Orte, auch 
zum Verkauf. Beſichtigung täglich. 

v. Rudowski. 


Zu Rentengütern find in Maſ⸗ 
ſanken bei Rehden nur doch 


380 Morgen 


abzugeben. Termine finden da⸗ 
ſelbſt jed. Donnerſtag, Vormittags 
10 Uhr, bis 1. J Auch 


. Juni t. 
wird Herr Holzhändler Littmann 
in Brieſen Wpr. die Güte haben 
etwaigen Käufer nähere Auskunft 
zu ertheilen. 193091 


— ’ >. Er 2 
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Grundſtücks⸗ Verkauf. 0 Normen male Drunbiüe er 


1 Kilometer von Bromberg entfernt, iſt 
verkaufen. Reflektanten belieben ſich an 


benutzten, in 
Marieuwerderſtraße und des 


und Druckereigebäude zu verkaufen. 


Nähere Auskunft über Pre 


N 
\ 


in Graudenz. 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei 


EEE 2 Dr} 5 


f 1 19 
Dieſelben eignen ſich wegen ihrer außerordentlich alufelgen 
Lage ganz vorzüglich zur Einrichtung von Läden zc. 


dingungen ertheilt der Mitinhaber unſerer 


in Graudenz. 


wegen Abreiſe nach Amerika billig zu 
mich zu wenden. 4 9003 u 


! Wilhelm Heinrich, Bromberg, Louiſenſtraße 14, 
. DD DD NED ZZ DZ ZZ 


Grundſticks⸗Verkauf in Grande, 


Wegen Neubau beabſichtigen wir unſere bisher zur Buchdruckerei 
Graudenz im Mittelpunkte der Stadt, Ecke der 
Holzmarktes belegenen er 


is, 1 und ſonſtige Be⸗ 
Firma ber A. Ventzki 


Und Verlag des „Geselligen“ 


— . —— H— 


Das Reinhold Zschiesche’ihe Neſtaurations⸗Geſchüft, 


Bromberg, Neue Pfar 
ſofort ab zu verpachten. 


Brillante Brodſtelle "SSH 
höchſt ſolides Schank⸗ Reſtaurations⸗, 
Deſtillations⸗ u. Wein⸗Geſchäft Umſtänd. 
halber zu verkaufen. Gefl. Off. werd. 
unt. Nr. 9061 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 

Das hierſelbſt Aenßeren Mühlen: 
damm Nr. 4, an dem mit elektriſcher 
Bahn zu verſehenden Straßenzuge be⸗ 
legene 19161 


Grundſtück 


beſtehend aus Wohnhaus, Hofraum, 
Stallungen, Wagenremiſe und Garten, 
als Geſchäftsſtelle beſtens geeignet, ſoll 
zum Zwecke der Nachlaßregulirung 
meiſtbietend verkauft werden. Termin 
bierzu habe ich auf 5 
den 15. Mai er., 
Vorm. 10 Uhr 
in meinem Bureau hierſelbſt, Kurze 
Hinterſtraße 5, anberaumt. 
Elbing, im April 1895. 


troh, 

Rechtsanwalt und Notar. 
8 Ber 4, (Seebad) 
unt. günſt. Bedingungen 
in welchem ſchwunghaft ein Haus 
e. Peuſionat betrieb., z. verm. od. z. verk. 


Bäckerei 
Naeret. 

Eine . Bäckerei von ſofort 
oder 15. Mai zu vermietheu. Offert. u. 
„Bäckerei“ Thorn poſtl. zu ſenden. 
Eine ſchöne Geſchäfts⸗ und Kunden⸗ 

Waſſermühle 

m. einem Walzenſtuhl, 4 Gängen, 113 
Magdeburger Morg. Land, 2/8 Wieſen 
davon, eigen. Holz⸗ u. Fiſchereibedarf, 
25 Stück ſchönes Hauptvieh, ſoll krank⸗ 
heitshalber für 100000 Mk. verkauft 
werden. Die Mühle liegt nahe an einer 
ge Garniſonſtadt u. in guter Ge⸗ 
gend. 
Nr. 9503 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein herrſch. Grundſtück 


mit Garten, beſter Bauzuſtand, feſte 


unkündbare Hypothek, gut 
Baarer Ueberſchuß 2700 Mk. 
1200015000 Mk. 194 

Th. Mirau, Danzig, Mattenbuden 22,1 


Eine Gaſtwirthſchaft 
an d. Bahn u. Chauſſee geleg., mit 20 
Morg. Gartenland, lebend. u. todt. In⸗ 
ventar, maſſiv. Gebäud., groß. Tauzſaal, 
groß. Vergnügungsgart., einzige a. Orte, 
1. d. Nähe mehr, groß. Güter, iſt Krank⸗ 
heitsh. d. Inhab. preiswerth ſchleunigſt 
zu verkaufen. Zu erfr. b. Güteragenten 

L. Löwenthal, Freyſtadt Weſtpr. 


2 0 * = 
Für Ziegler! 
Eine neu zu erricht ende 
Feldofen⸗ Ziegelei 
die gute Ausſichten hat, iſt mit etwas 
Land und neuen Gebäuden unter günſti⸗ 
gen Bedingungen auf zehn Jahre zu 
verpachten. 8390 


Gefl. Anfragen unter 8390 beförd. 
die Expedition des Geſelligen. 


bine Beſitzung 


direkt an der Chauſſee, 4 Kilometer von 
einer Kreisſtadt mit Bahnverbindung, 
vorzüglich geeignet zum Meiereibetrieb, 
iſt mit todtem und lebendem Inven⸗ 
tarium ſofort zu verkaufen. Größe un⸗ 
gefähr 40 Hektar, davon 25 Hektar ganz 
ausgezeichnete zweiſchnittige Flußwieſen. 
Preis 36000 Mk. mit einer Anzahlung 
von 10—12000 Mk. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8794 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ich bin Willens, meine in Barken⸗ 
brügge bei Bahrenbuſch belegene 


Gaſt⸗ u. Afkerwirthſchaft 


Umſtändebalber preiswürdig mit gut. 
Gebäuden u. Inventarium z. verkaufen. 
ur nebſt Wieſen u. Torf circa 50 ha 


verzinsl. 


alles in einem Plan mit gering. Anzahl. 
8795] L. Orbach. 
Ein Königl. 


Rentengut 


325 Mg. Poſen, ſehr preiswerth krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen. — In Wſtpr 


1. Ziegelei 
. en ne nen 


Einige kleine 19431 


orwerke 


von 50-100 her Areal, von gen 


zu verpachten. Offert. unter A. 00 
poſtl. Rummelsburg i. Pom. 


Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift ]! 


Anzahl. 
9438 


rſtraße Nr. 5, iſt von 


Näheres bei Hans Beckerf in 
Bromberg, Wilhelmſtraße 75. 


18849 


Geſchäftsverkauf. 


„Anderweitiger Unternehmungen wegen 
iſt ein ſeit 20 Jahren mit gutem Er⸗ 
fotge betriebenes Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft in Bromberg 
zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind 
ca. 3000 Mk. erforderlich. 
Selbſtreflektanten wollen ihre Adr. 
unt. 9564 an d. Exped. d. Geſ. abgeben. 


In Schneidemühl iſt eine ſeit 1892 


beſtehende Schankwirthſchaft 
auf der Bromberger Vorſtadt, an drei 
Straßen belegen, von ſofort zu verpachten. 
Auch kann ſpäteſtens am 1. Okzober d. Js. 
ein Saal mitvermiethet werden. Kaution 
500 Mark, Pacht ohne Saal 500 Mark. 
Grundſtück iſt auch verkäufl. Off. werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 9399 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Mein Grundſſück 


180 Morg. groß, mit lebendem u. todtem 
Inventar, bin ich Willens, aus freier 
Hand zu verkaufen. [9459 
Mroß, Abb. Bogimſchöven 
bei Liebemühl. 


Gangbare Bäckerei 


vom 1. Juli cr. zu verpachten, auch 
billig zu verkaufen. (745 
Glitza, Marienwer 


Die Seen 


in Gawlowitz von gleich zu vervachten. 


Zur gefälligen Beachtung! 
8 1874 Gegründet 1874. 
Mein am hieſigen Ort bekannt 
reelles, größtes und älteſtes 
Güter⸗ u. Häuſer⸗Agentur 
: Geſchäft 
empfiehlt 
Güter jeder Größe, Hotels große 
und kleine, Waſſermühlen, Be⸗ 
leihung von Bauk⸗ und Privat⸗ 
geldern 
5 ©. A. Ristau, 
Bromberg, Friedrichsſtr. Nr. 611. 


Ste, Vasall 


Bromberg, Eliſabethſtr. 15 IL 
Für ein in einer größeren Stadt der 


Provinz, im eigenen Hauſe zu begrün⸗ 


dendes feines Kolonialwgaren⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗, Wein⸗ u. Weinſtubengeſchäft, 
wird ein branchekundiger 


junger Kaufmann 


als Socius geſucht. Derſelbe muß die 
Fähigkeit haben, das Geſchäft ſelbſt⸗ 
ſtändig zu leiten u. 6—7000 Mk. Ber» 
mögen beſitzen. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9519 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Hier find mehrere M kleinere 
und mittlere Wirthſchaftenn mi 
zu haben. Auskunft ertheilt [8646 

A. Janke, Neu⸗Stettin. 


Mühlen⸗Pachtung oder Kauf. 
Zum 1. Juli d. Is. ſuche eine 
Waſſermühle, an Verkehrsſtraßen ge⸗ 
legen, z. Pacht oder Kauf. Gefl. Ol 
unter O. T. poſtlagernd Altvalm bei 
Gramenz erbeten. [9107 

Ein nicht zu großes 
Reſtaurant 

wird von ſof. z. pacht. geſ., auch in Verwalt. 
genommen. Meld. m. genauer Beſchrei⸗ 
bung werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 9499 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Suche ein rentables Städtchen, wo ich 


eine Buchbinderei und 
E e 
eröffnen könnte. eld. werd. brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 9501 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Gutskaufgeſuch. 
Ein Gut von 200—300 Hektar, wird 
gu kaufen geſucht. Offert. mit genauen 
ngaben über Lage, landwirthſch. Taxe, 
Hypotheken, Grund⸗ and Gebäudeſteuer 
und Feuerverſicherung unter J. 6396 
ae e 
e Vogler „2 

nee Pr. ‘ 404851 


Gaſtwirkhſchaft 


a. d. Lande u. nachweislich rentab 

b. 5000 Mk. Agua 8. Taufe er 
Offerten mit Preisanz. unt. P. H. . 
IN. 40 poſtl. Bohnſack Wpr. erbet. 


— 


— — 
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Bekanntma 
Der Londitor Al N 
a ornerſtraſſe 34, a zum 1 MbtVeiluugs- 
rs ie Feuekläſchrsderve⸗Corps 1 
Bezirks gewählt worden. 1 
ae den 24. Anl 1 
Die Polizei⸗ S 


Stedbrielörrledigung. 


Der au den Steinſetzer Her⸗ 
mann Martin unter dem 30. März 
1895 erlaſſene, in Nr. 81 dieſes Blattes 
aufgenommene er iſt erledigt. 
Aktenzeichen I D 419,9 19564 
Graudenz, den 2 April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Cum? 


Den Herren Reiſenden zur gefälligen 
Nachricht, de ich nach dem Tode 48 
Mannes unſer 


Hotel un schwarzen Adler 


weiter führe und jeder Zeit beſtrebt ſein 
werde, das Wohlwollen meiner geehrten 
Säfte dem Hotel zu erhalten und zu 
erwerben. 


Ilan LD g 


Ober⸗ 


zerbrochener Stücke. 17547 


8 H. Elten, Culmsee 
Thornerſtraße, im Haufe des Herrn! 
. 


den gebeten Publikum * Liſſewo 
und Umgegend zeige N ergebenſt 


an, daß in Liſſewo, Kr. Culm, einen 
comfortabel eingerichteten 9290 


Rasir- u. Frisir-Salon! 


eröffnet habe und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Zähne ziehe gut und 
chmerzlos. 


Liſſewo, im April 1895. 
St. Jacubowski, 


un u. 7 . 


19294 


"Nofenberg 
Hötel Granath, Dieustag und 
Mittwoch, den 30. April und 
1. Mai, in 

Lautenburg. 


Dounerstag und Freitag, den 
2. und 3. Mai, H tel Tiessen, 
zu konſultiren. 


Dr. Gorodiski 


pract. Zahnarzt, Berlin W. 


Einem geehrten Publikum von 
Gr. Konarezyn und 
Imgegend 
- zeige hiermit ergebenst an, dass ieh 
vom. 1. Mai cr. ab den Schroeder’schen 
Gasthof gepachtet habe u. denselben, 
verbunden mit grösserem [9464 


Colonial- und 
Materialwaaren-Geschäft 


unter meinem Namen weiter fortfüh- 
renwerde. Es wird mein eifrigstes Be- 
streben sein, durch Verabreichung 
nur guter Waaren, Speisen und Ge- 
tränken zu !coulantesten Preisen, mir 
die- Zufriedenheit meiner weithen |\\ 
Kundschaft zu erwerben, 


bestens empfehlend, zeichne 
5 1 Otto M Maaser._ 


Bu r Sanatorium u 75 


Wasserheilanstalt 
ot, Haffnerſtraße Nr. 5. 
reiche Kuren bei chro⸗ 
ran 


8 
bar — dgreiche Kuren lie 
ang mäße = ac» 
Foren: B aſſage, 2 
eität, Dietingen reiſe f 
mäßig, Proſpecte 


—— 
; 1 — 8 — Berliner Sprachheil-Institut, 


u, Gerhardstr. ä 
Ness über briefl. u. persönl. Cu 


20000 Zieg elbreiler 


70 garim. Sn 16 al breit, ſuche 
un 85 * A Maurermitr., 
Briefen Wpr. 
. Speiſe⸗Kartoſſeln 
— 5 2286 e Quantum bittet um Offerten 
üller, Thorn. 
Kaufe kleine deltr 19424 
Wendeltreppe 
mindeſtens 3,30 Meter 7 91.35 
mit Preisangabe unter O. Nr. 333 
oftlogernd fterode Opr. 
Lokomobile 


9 — — aeg Senerbudiie und 


linder von mit 200 Abbildun endet ko 8 
ware 225 e n e | ae gegen 20 20 Pf. (Br ar wel Bin sal.Pa nie pe Uniser Fe 
Kanb an art gehen Kar ie dur, gietwerben pie &hiruraiiheiummie ck ſchi EL? 2 „Doggen 
en Ka er⸗ et wer „die 
15 A 600 d für e Wagen: und Co Per sage 2 11 Er „Ha kae v ‚ne gran und ge ‚Bert verkauft fe vi 5 
0. 2 an agdebur erkauft ra n 7 er [4 r preis⸗ 
ie enk e ener. 42 1889 dansanth bei Rehden, Werth L. K. arßke, Samotſcn Koi 


per Oſdenliche SagelsVerfihernngs- Berbuud 


e 
— 
— 


85 bad und Steinba 


Mich des geneigtesten N 3 


eie es L agerbier- Mal 


Den Bauunternehmern 
herren empfehle mein rei 
tirtes Lager ii 


Gaubeſchlägen 


RL 


nimmt Verſicherungen pro 95 u. fpäter entgegen. Alle Erwartungen find v 
erfüllt. 1894 durchſchnittl. 64 Pf. Prämie p. 100 Mk. beitrg. Verſ.⸗Summe, ae 
Nebenkoſten einbegriffen. Die Verſ.⸗Summe hat ſich pro 95 nahezu verdoppelt. 
17150 W u. Geld ſparen will, laſſe ſich Geſchäftsbericht u. n 
14190 L e Dire rektion, Breslau, — 62. 


ſowie weißen und bunten 


"Norddeutscher Lloyd, Bremen. Kachelöfen 


Schnelldampferfahrten nach Newyork: 8 
Von Bremen Dienstags und Sonnabends. Bl 8 80 Mam. 
Von Southampton Mittwochs ach NewWyorX. 
und Sonntags. Nach 


| Bremen-südamerika, 
Nach Montevideo. 1 


Von Genua bezw. Neapel Baltimore. 


Gr. Kommorsk. 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 


Adolph Loht, Danzig, Tischlergasse 57. ] Jutterrükenſamen, 


ü LEHen Myr- Pommerſche Kannenwrucken, 


Bäder, Trink⸗ und Inhalations⸗ Kur für Katarrhe und chroniſche Entzündungen 
der Arhmungsorgane, namentlich Aſthma, „ Lues, 
Rhuema, Gicht, Hautkrankheiten, chroniſche Metallvergiftun en 
Wohnung und volle 18924 im Kurhauſe. — Proſpekte und jede Auskunft 
ertheilt Die Direktion. 


zad Landeck 


in Schlesien. 
Seit Jahrhunderten bewährte Heilguellen (Schwefel- Natrium! 


Thermen 28,50 C.) 
Terrain- a 450 Meter Seehöhe. 


| Marienburger 


Geld- Lotterie 


Hauptgew. 
000 Mk. uſw. 


sau 200. 70 800 za ae 


5 Saen iche an 10 Kr 22. m er. 


ooſe & 3 ey e2 
Porto und Line 3 f. 
nahme 20 Pf. mehr. 


Oskar Böttger, 


Klimatischer Kurort. 


Angezeigt bei Frauen- Krankheiten, Nervenleiden, Marienwerder * 
Rheumatismus, Gicht, chronischen Katarrhen der ET] : 
Athmungswege, Blutstauungen im Unterleibe, Ent- 


Für Feinſchmecker! 


Vin alte Bezugsquelle 


w ickelakznalürungen (Bleichsucht), Schwäche und Recen- 
valescenz. Besuch 6000 Personen. Kurzeit von Mai bis Ende September, 
8 Glatz. Prospekte kostenlos. 
Das Georgenbad wird für die Kurzeit 1895 am 1. Mai, das Marien- 
(Moorbad) am 15. Mai eröffnet. 
r Magistrat. 


„ehre Vohrgeſellſchaft N. b. h. 


Margarine 

= Fabrikpreiſen 

iſche Waare, vollſtändiger Erſa 
Naturbutter. 


dis 37 Pf. & 


Danzig Vorſtädtiſcher Graben 16 Danzig 
Ausführung von e e e 
5 N frei. Maggie & teben 2 ienſten. 
Tiefbohrungen und Vrunnen⸗Anlagen. ole Reinke ans ig. 


Poggenpfuhl 28. 


2 
Die N und Draßhtſeil⸗Jabrik 
8 


Claaszen, Danzi 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von getheerten und 5 etheerten Tauen 
SRantlatanivert, Stahl: und Eiſendrahtſeilen für den B 40 fe . 
und Siimerei-Bebart, Ders hſchaftliche und gewerbliche 
billigſter Preisnotirung. 


— E S AR DELELELGED La 


12. Hadmafdinen 24 


„ nia“, Modell 1895, in allen Breiten, „ou 
N „Askania oba“ ‚einfache Maſchine für größere 3 


1: Handhanpflüge 


empfehlen als Spezialität 194911 


W. Siedersleben & Co. 


Bernburg. 
Ausführliche Druckſachen zu Dienſten. 


Grabeinfaſungen 


2 nen Stück beſtehend, mittelſt 
a 

lößerei⸗ 

wecke, ſeit 


inen hochfein poliert, je 
ahren 9970 18 * ſtets 10886 


N. Kummer Nacht, Eihing 


Cementröhren⸗ u. Kunſtſteinfabrik 
mit Dampfbetrieb. 


fehlt hat: 
markschein 5 Pfg., 
Fünfzigmsch. 15 Pf., 


u. in Wirk. so täusch., 


Be Münze h 


In Bernbur 


Chiliſalpeter 
1122 ͤ — Superphosphat 
Die billigſten Anyelen bin gebrauchtes Zweirad] Tbomasmehl 
in Graudenz bei en billigen Preis vor 70 Mark“ Kainit 
Joh. Osinski. 9255 FFF empfiehlt 


Muſterkarten nach außerhalb franto. 


Air, Brauereien. 


Ein gut erhaltenes ſtarkes 
Dreirad 
ſteht Bing au zum 2e, gen yelbern 


19514 


und ruſſiſche geräucherte 
Kartoffelſorte, o in Ei oſt 


bat, reistwertb, a 1 5 — Ri ae er Karte N 
. a Vollanz. Speiſe⸗ u. Saat⸗Kartoffeln auerſteine 


gen. Imperator, Athene u. Eorly Roſe, 


echt All teujamen 1,60 E au 7, Wiewlorken. 
ur Gaal. 


rothgrauhäutige N a Pfd. Mk. 1,50 
verſende wieder eigene Ernte e 
Ü Wicke, gelbe. und blaue 
Lupinen, kleine u, große Gerſte, 


5 — 1 n lei Welchſſe 
melden. am egele 
L eich 


fer de- Lose 
& 1 Mar 
11 Loose für 10 Mark 


versend. F. A. Schrader, 
Hannover, Är..Packhofstr. 29. 


nahme. F. Schlutt, Stotp i/ Pom 


„ölune Siefen und Wihene Jef e 
800 Centner, mit der Handi 2 
50 1 franco Weißenburg Max Scherf. 
Don. Kargewis ko bei Löbau Wpr. 


Kiffelwalzenſtühle 


Gummi- Artikel Syſtem 8 550 mm lang, 
- Limburg kr Säle Neuheiten von Raoul & Cie., Parig. Send geweſen, en, ür eine Heine 1 


Illustr. Preisliste grat. u. diseret d. 


it; reif, & Ctr. 18 get offerirt dle 
30) _ Küfehand W. Mähler, Leipzig 42. 


ehaud tung Langeſtr. 7. 


Preislisten 


vorzüglich bebte Sti will 


5 70 ; 
e von Heerdbucheltern abſtammend, und 


ſowle Bau⸗ 
ſor⸗ 


Dachpappe, Theer 


zu äußerſt billigen Preiſen frei 
in's Haus 


Joseph Schoeps, 


via Gibraltar 5 0 ‚ Nach 8 EN 8 2 Nothtl 
zweimal men- Ostasien. 285 oeantahr Franz. Luzerne, Ro ee, 
monatlich. un ar Buenos Aires. nach Newyork Weißklee, Gelbtlee, 

5 MET 1 2 7-8 Tage. can. Klee, tal. maler 
tele - Ausita = 1 ugl. und ital. Raygras, 
eh kl, Japan Beste und billigste Thymothee, Seradella, 

Adelaide, — ÄReiseselegenheit. Rieſenſpörgel, Senf, 
Melbourne, Nähere Auskunft durch: Buchweizen. grünk. 
Sydney. Rieſenmöhren, 


8 — - . A. —.— Rie anbr 7 8 N 
eee Ä m | Bnderhivie e 
victüt N J. aas. Plomben „I ikerhirſe zꝛc. 
in Gold, Amalgam und Emaille, S 2 75 
Anfertigung künſtlicher Zähne Schweſelbad Sangenfalza empfiehlt 19575 
und ganzer Gebiſſe, Reparatur (an der Gotha⸗ Seesen Bahn), geöffnet v von Anfang Mai bis Ende September 


Max Scherf. 


8 ME. 
Nach⸗ 
8432 


für ſpvarſame Hausfrauen! 
egen Caſſe, täglich 
a 


9 e Tafel⸗ Margarine Rn 
3 Pf., ſowie abfallende Qualitäten 


Pfd.; 
890 ff Focosunbbutter, a Pfd. 


fe 


ges Pa piergeld. 

x SY für Leute, Reichen es 
an Moneten bisher ge- 
& . 
Fünfmsch. 15 Pf., Geld- 
scheinquodlibet 25 Pf. 
Dies. Papierg. ist in 
künstl. Ausf. hergest. 


dass Jeder b. flüchtig. 
Hinsehen dies. — — 
* 


für 
2 3 —— L. Schneider, 
ersb.6 


Max Scherf. 
Ruſſiſche Speiſe zwiebeln 


0 46481 


Schiffer können ſi 
ws 


ie ſehr fh erhaltene 


ber 8 28 bie e fehr Sig | 
"301 PD Heron, lng fir 


Weiße e 


verkauft A. S Schbgau, Oberthornerſtr. 2 


Viehverkäufe. 


Magen Kin Pad Pfade 


otte Gänger, zu ver⸗ 
der, 309004 


aufen. , 
Max Roſenthal, Spediteur, 
Bromberg. 


Rappwallach 


6jähr., 1,74 m, fehlerfr., f. jedes Ge⸗ 
wicht, völlig trulppenfromin, bequem u, 
leicht zu reiten, für 1000 Mk. zu ver⸗ 
5 555 fert poſtl. Thorn unter 
W. F. 18758 


15 zent Wallach 


mit guten Gängen, preußiſches Voll⸗ 
blut, 9jährig, 7“ groß, für . 
auf dem Lande geeignet, ſteht preis» 
werth zum Verkauf. 8858 
Gouvernement Thorn. 


dunkelbraune Stute 


ſechsjährig, 4 Zoll, für leichtes und mitt⸗ 
leres Gewicht, fehlerfrei, kappen gez 
gängig, zu verkaufen. 194971 
Wen von Kichſtedt, 
Oberbergſtraße 36. 


Sprungfäbige und jüngere 9 
ſcheckige 


Holländer Bullen 


ſprungfähige, tadelloſe 


Horkſhire⸗Eber 


ſtehen zum Verkauf in Annaberg bei 
55 Kreis Graudenz. 


3 Maſtochſen 


ſind in Blyſinken bei Lob g 29d 
verkäuflich. 9297 


8 Sterken 


tragend, auf Vorwerk Weißberg Be, 
verkauft Dom. Thymau b. Mühlen Opr 
Sehr ſchöne oſtpreuß. 

ſprungfäh. Holländer, 

drei, Ochſen, 7 trag. 

Stärken, 20 Kuhtälber, 

halb⸗ und anderthalbjähr. ämmtl. von 

N in me 
ährlinge ſtehen zum Verkauf 

115 Mengen p. Biſchofſtein Opr. 


12 Stück qrößtentügitd 
N Holländer 
Kühe 


aus ſchöner Heerde, weil, üherzähltg. 
55 ſchmilchend und tragend, ſtehen ir 
Glcuchan per Culmſee zum Verkauf, 


2 15 fette ſchwere 


Stiere 


und 25 ſehr ſchöne 


Stiere 


zur Maſt, über 8 Centr. Durchfchnttt/ 
9500 verkauft om. Pie 

per 9 75 Wpr⸗ 
Sechs 1½⸗ 105 Hährige 
zur Zucht geeignete 


„Holländer Bullen 


5,00, hat zu verkaufen 
ermer, Koenigsdorf 
bei Marienburg. 


1 


äbig, 7/8 Be Ni 
verkauft je 101 . des 1 


mit 75 b 
Ders au. Dom bei a 


om, 8 l ia 
ef: unidlaw ſind 100 Stück 
felte Fünmer 
verkäuflich.. 2190. 


verkäuflich. 


J3 fette Schweine 


verkauft Gawlowitz bei 1 
14 Stück A 2 Centner., / 2065 
fette Schweine, 4 ER a1 N. 5 


Amen übe hat ab en Bus 


Kinn ſprungfähig. Bullen 
£ und erbte der, | ſucht zu kaufen 


Dom. — bei Poln. Cekein. 


. Geldverkehr, 57 


Gleich hinter Sand aftsgelder zu 
zweiten Stelle wer BEE hr N 


1215000 Mark 


. 5¼%0% von ſofort geſucht au in, 
n Gut 5 ion ee 1 hei 
erten en unter R. M. poſtlageruh 
4 er beten. 
2 zur erſten Stelle auf ein diert 
5 u cediren. 
ſtück 7500 M ark „Kaufpreis 
ben bie m 000 Zion, 1 72 


jefli 
durch die Expedition ur Gereigen iu ine 
‚I Graudena erbeten. 


N 


u 


Rn, 


en id 


Drittes Blatt, 


der Doktor. 


e 
x 


Der Gejellige. 


Graudenz, Dienstag] 


— 


Der Kampf mit der Braukommune. 
Houmoriſtiſche Erzählung aus alter Zeit 
8. Fortſ.] von Herrmann Heinrich. [Nachd. verb. 


„Ich hatte geſtern das Glück, Fräulein Liesbeth auf 
dem Balle kennen zu lernen und wollte mir erlauben, mich 
nach ihrem Befinden —“ 10 

„Laſſen Sie das, junger Mann!“ unterbrach ihn barſch 
„Ich habe zunächſt ein anderes Wort mit 

neu zu reden. Sagen Sie doch, wie nennt man einen 

enſchen, der ſein feierlich und vor Zeugen gegebenes 
en ganz unmittelbar und in gewiſſenloſeſter Weiſe 
r 14 

„Wie man den nennt? Doch gewiß einen wortbrüchigen, 
unehrenhaften Mann.“ 

„Und das ſagen Sie mir ſo ruhig?“ 

„Ich? warum ſollte ich es nicht lagen?“ 

„Dieſes unſchuldsvolle Engelsangeſicht!“ rief der Doktor 
uch fc N es Herr, zum zweiten Male hintergehen Sie 
mich nicht!“ 

Eine Blutwelle ergoß ſich über Guſtav's Geſicht. „J 
weiß nicht, Herr Doktor, was Sie eigentlich gegen mi 
haben. Aber bei aller Beſcheidenheit dem bejahrten und 
verdienten Manne gegenüber muß ich doch bitten, mich mit 
Worten zu verſchonen, die einer Beleidigung gleichkommen. 
Ich habe ſo etwas nicht verdient.“ 

„So! Nun, vielleicht beſinnen Sie ſich, wenn ich Ihnen 
einige Thatſachen vorführe. Thatſache iſt, daß das Ge⸗ 
heimniß der Reſſource, das Pilſenburger Bier betreffend, 
verrathen iſt und in der Stadt den allgemeinen Geſprächs⸗ 
ſtoff bildet. Thatſache, daß die Nachricht von Ihrem Vater 
ausgegangen iſt, und endlich Thatſache, daß Sie der einzige 
Gaſt in der Reſſource waren.“ 

„Ach, ich verſtehe“, entgegnete Guſtav unwillig. „Ich 
muß demnach der Verräther ſein. Nun, Herr Doktor, ich 
Se Ihren Thatſachen noch eine vierte hinzuzufügen. 

e 


atſache iſt, daß ich heute meinen Vater noch gar nicht 

prochen habe. Ich bin ſpät aufgeſtanden und dann ſofort 
N Mein Vater hat im Geſchäft zu thun; jeden⸗ 
falls habe ich ihn nicht geſehen.“ 

„Dann werden Sie wohl im Schlaf geſprochen haben,“ 
antwortete der Doktor lakoniſch. 

Guſtav wandte ſich ab. Ein bitteres Wort ſchwebte ihm 
auf der Zunge aber er unterdrückte es. Dann ſagte er: 

Ich zweifle nicht, Herr Doktor, daß Sie Ihren Irrthum 
bald erkennen und dann auch mir gegenüber die Pflichten 
eines Ehrenmannes erfüllen werden. Jedenfalls werde ich 
nicht eher die Schwelle dieſes Hauſes wieder überſchreiten, 
als bis ich der Genugthuung von Ihrer Seite ſicher ſein 
darf. Adieu!“ 

Feſten Schrittes verließ er das Zimmer, und überraſcht 
ſah ihm der Doktor nach. „Donnerwetter!“ murmelte er. 
„Das hätte ich dem jungen Manne nicht zugetraut. Ge⸗ 
nugthuung von meiner Seite! Nun, ſo weit ſind wir noch 
lange nicht.“ Er öffnete die Thür und ſah, wie ſeine Frau 
und Liesbeth hinter den ihrigen verſchwanden. Nur Guſtav 

and ruhig, grüßte noch einmal höflich und ging mit ſtolzen 

chritten die Treppe hinab. 

Zu Haufe angekommen, bat Guſtav feinen Vater flehentlich, 
die Angelegenheit mit der Reſſource nicht weiter zu ver⸗ 
Nad. indem er ihm zugleich ſeine Liebe zu Liesbeth ge⸗ 

and. Da aber kam er ſchön an. „Bis zur letzten Lehm⸗ 
wand,“ rief er, „wird die Sache ausgefochten. Die vor⸗ 
nehmen Leute glauben, mit uns einfachen Bürgern machen 
en was fie wollen. Aber wir werden ihnen zeigen, 

en ſie vor ſich haben. Es iſt nicht wahr, daß das Kom⸗ 
munebier ſchlecht iſt. Wir trinken es von Kindesbeinen an 
und fühlen uns wohl dabei. Und die Liebelei mit dem 
Mädel ſchlag' Dir aus dem Kopf. Ein geſunder . 
wie Du, der ſeine Sache gelernt hat, braucht ſich nicht bei 
vornehmen Leuten herum zu drücken. Das iſt aber nun die 

Strafe dafür, daß Du den Reſſourceball beſucht haſt. Hätteſt 
Du auf mich gehört, ſo wären Dir dieſe Unannehmlichkeiten 
erſpart geblieben. Uebrigens will ich dem Doktor darüber, 
wer mir das Geheimniß der Reſſource verrathen hat, gern 
seinen Wein einſchänken.“ 

Der bittende Blick des Sohnes ſchweifte vom Vater 15 
Mutter. Aber auch bei dieſer fand Guſtav keine Hülfe. 
„Offen geſtanden,“ ſagte ſie, „mir iſt Doktors Lisbeth viel 
ir arm. Dein Studium fir ſoviel Geld gekoſtet, und Du 

iſt etwas geworden. Dafür können wir wohl etwas ver⸗ 
langen. Du biſt auch noch viel zu jung zum Heirathen, 
Du kannſt warten.“ 

Die Angelegenheit gegen die Reſſource nahm alſo ihren 
Rauf. Eine polizeiliche Strafverfügung, die in den nächſten 
Tagen oe verurtheilte die Reſſource nach den beſtehenden 

engen Geſetzen zur Zahlung einer Entſchädigung, welche 
m Preiſe des getrunkenen Bieres gleichkam. 

Gegen dieſe Verfügung beantragte der Vorſtand gericht⸗ 
liche Entſcheidung. Ein Rechtsanwalt, dem die Sache über⸗ 
tragen wurde, ſtellte ſiegesgewiß einen durchſchlagenden 
Ge in Ausſicht. Die ganze Stadt war am Tage des 
Termins in Aufregung, und die . wurden nicht 
leer. Die Einwohnerſchaft war in zwei Lager en: bon 
denen das eine für die Sache der Kommune und das andere 
Hr die Sache der Reſſource leidenſchaftlich eintrat. 

Nach mehrſtündiger Verhandlung wurde der Richter⸗ 
bad bekannt. Dieſer ſchloß fich der Polizeiverfügung an 

verurtheilte die Reſſource zu der feſtgeſetzten Strafe 
— den Gerichtskoſten. Die Partei der aukommune 

grüßte die Entſcheidung mit Siegesgeſchrei, die Reſſource 


über beſchloß noch am nämlichen Tage, eine höhere Inſtanz 


anzurufen. 
Aber auch die Richter der zweiten Inſtanz ſchienen nicht 
gi! u fein, Bier von Spülwaſſer zu are en. Das 
eil der erſten Inſtanz wurde eee die Koſten ver⸗ 
vielfachten ch und die Kluft zwiſchen 
den wurde breiter und breiter. 
Die Wuth des Doktors ward durch den Widerſtand 
8 8 Höchſte entfacht. Nun wollte er erft recht ſeinen 
llen durchſetzen. Er veranlaßte den Vorſtand, auch noch 
die dritte Juſtanz in Anſpruch zu nehmen, indem er zu⸗ 
ch den Richtern in der 1 einige gut⸗ 
raukommune zu⸗ 


en beiden Lieben⸗ 


orkte Flaſchen mit dem Getränk der 


ſandte. Sie ſelbſt ſollten entſcheiden, ob man dieſes Bier 
trinken könne, ohne Schaden an ſeinem Leibe zu nehmen. 
Aber das Glück ſtand nun einmal 0 5 auf Seiten des Rechts. 
Durch einen unaufgeklärten Zufall liefen die Flaſchen unter⸗ 
wegs aus, woraus nun die Braukommune mit ſcheinbarem 
Recht folgerte, das Bier ſei ſo ſtark geweſen, daß es ſeine 
Bande geſprengt habe. Das Obergericht ſchien derſelben 
Meinung zu ſein, denn auch der dritte Akt des Trauerſpiels 
endete mit der Verurtheilung der Reſſource. Die Braukommune 
triumphirte, die Reſſource bezahlte, und das arme Liebes⸗ 
paar ſah ſich durch einen unüberbrückbaren Abgrund ge⸗ 


trennt. 
** 2 * 


Guſtav hatte amfheimathlichen Gymnaſium ſein Probe⸗ 
jahr abgemacht, und er ſah nun der feſten Anſtellung ent⸗ 
egen. Wie ſchön wäre es geweſen, wenn er nun ſeine 
iesbeth hätte heimführen und mit ihr ſein eigenes Neſt 
hätte bauen können. 

Das 5 war vorüber, und die erſten Früh⸗ 
lingsſtürme wehten durch das Land. Da hatte Guſtavs 
Vater das Unglück, daß er ſich eines Tages beim Abladen 
der Mehlſäcke Schaden that. Zunächſt beachtete er den 
Schmerz in der Hüfte nicht, bald aber mußte er der ge⸗ 
wohnten Thätigkeit entſagen und ſchließlich das Bett auf⸗ 
ſuchen. Die bekannten Hausmittel ſchlugenz nicht an, der 
Zuſtand des Kranken verſchlimmerte ſich mit jedem Tage, 
und man mußte wohl oder übel die Hülfe des Arztes in 
Anfpruch nehmen. Aber nicht dem Doktor Steinert wollte 
Hammer den Triumph gönnen. Er ließ deshalb einen Arzt 
aus Pilſenburg kommen, der ſchon aus dem Grunde einen 
guten Ruf genoß, weil er nicht aus Regenheim war. Eine 
geſetzliche Beſchränkung dieſer Freiheit war zum Schaden 
des Doktor Steinert nicht vorhanden. 

Dieſer aber folgte mit tiefem Intereſſe "und innerem 
Triumphe dem Verlauf der Krankheit. — Mit ſteinerner 
Ruhe ließ er ſich berichten, daß die Mittel des Pilſenburger 
Arztes nicht anſchlugen, daß man bereits einen zweiten 
Doktor zu Rathe gezogen hätte und daß trotzdem der Kranke 
dem Grabe näher nud näher komme. Oeffentlich ſprach 
er es aus, daß der Kranke nur das berühmte Bier der 
Braukommune trinken möge. Habe es die Korken aus der 
Flaſche getrieben, ſo werde es wohl auch die Krankheit aus 
dem Leibe treiben. 

Eines Abends ſpät hörte er ſchnelle Schritte auf der 
Treppe, die Thür ging auf, und Guſtav, mit den Zeichen 
der Angſt auf dem erregten Geſicht, trat ein. „Um Gottes⸗ 
willen, Herr Doktor, kommen Sie ſchnell!“ 

Schweigend ſah der Doktor einen Augenblick auf den 
jungen Mann. Ein ſcharfes Wort lag auf ſeiner Zunge, 
aber er unterdrückte es und ging mit. Unterwegs erzählte 
Guſtav, daß man dem Vater einen alten Schäfer, der ſchon 
Wunderkuren vollbracht haben ſollte, empfohlen habe; aber 
der Kranke habe erklärt, daß er lieber ſterben, als ſich 
einem ſolchen Pfuſcher in die Hände geben wollte. Der 
Doktor horchte erſtaunt. Dieſer geſunde Menſchenverſtand 
imponirte ihm, und mit einer gewiſſen Achtung trat er an 
das Krankenbett. (Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der frühere Landesdirektor und Landtagsabgeordnete 
Wirth iſt am Sonnabend in Wies baden geſtor ben. 

— l[Hochherzige Gabe) An der Rheinbrücke zu 
Speier iſt dem Schiffer Roeder vor Kurzem ein beladenes 
Backſteinſchiff zerſchellt, und durch dieſen Verluſt ſeines Erwerbs⸗ 
mittels gerieth R. in die empfindlichſte Bedrängniß. Der Prinz⸗ 
Regent Luitpold von Bayern hat nun dem R. zur An⸗ 
ſchaffung eines neuen Fahrzeuges aus dem Dispoſitions⸗Fonds 
die Summe von 2000 Mk. überwieſen. 

— Eine Rie ſenbitt ſchrift wird dem engliſchen Miniſterium 
demnächſt überreicht werden. Sie iſt von 7500000 Perſonen 
unterzeichnet, welche fünfzig verſchiedene Sprachen reden. 
Die engliſchen Mäßigkeits⸗Frauenvereine haben dieſe Rieſen⸗ 
bittſchrift in zwei Jahren zu Stande gebracht; ihr Zweck iſt, 
die Regierung zu erſuchen, den Verkauf von berauſchenden 
G ee und Opium im ganzen engliſchen Reiche zu 
verbieten. 


u l[Elektriſche Beleuchtung mittels Feſſel⸗ 
ballons.] Die deutſcheHeeresverwaltung beſchäftigt 
ſich augenblicklich mit Verſuchen, Manöverterrains mit 
Hilfe von Ballons elektriſch zu beleuchten. Die Quelle 
der Elektricität befindet ſich auf der Erde, die elektriſchen Lampen 
ſind an den Feſſelballons befeſtigt. Dieſe Lampen, welche eine 
Leuchtkraft von ungefähr 5000 Kerzen beſitzen, genügen, um eine 
Fläche von 500 Metern Durchmeſſer zu erhellen. Die Ballons, 
an denen ſich die Lampen befinden, ſtehen 150 bis 200 Meter 
über dem Erdboden, und eines der drei Kabel, welche den 
Ballon halten, birgt die elektriſche Leitung zu den Lampen. 
Der auf dieſe Weiſe erleuchtete Raum genügt, um eine ganz 
beträchtliche Zahl von Soldaten mitten in der Nacht und den⸗ 
noch bei Tageshelle ihre Uebungen machen zu laſſen. 

— Im Februar d. Is. war von der „Königsb. Allg. Ztg.“ 
die Nachricht verbreitet worden, daß zwei in der dentſchen 
Marine dienende Matroſen, Namens Ulke und Schöffke 
aus Zimmerbude an der Weſtküſte von Afrika in grauſamer 
Weiſe von Negern ermordet ſeien. Die angeſtellten 
Nachforſchungen haben, nach der „Berl. Korreſp.“ des Miniſters 
v. Köller, ergeben, daß dieſe Nachricht auf Erfindung beruht. 
Unter den aus Zimmerbude ſtammenden, zur Zeit bei der 
Kaiſerlichen Marine dienenden Mannſchaften kommen die Namen 
Ulke und Schöffke überhaupt nicht vor. Dagegen iſt der Name 
Ulke in der benachbarten Ortſchaft Peyſe vertreten, und zwei 
von dort gebürtige Leute dieſes Namens befinden ſich auch gegen⸗ 
wärtig in der Marine. Beide haben noch kürzlich an ihre An⸗ 
gehörigen aus Singapore geſchrieben; ihre Briefe enthalten aber 
nichts über den von der „Königsb. Allg. Ztg.“ gemeldeten Vor⸗ 
fall. Auch ſonſt ſind weder in . noch in Peyſe Nach⸗ 
richten darüber eingegangen. Ebenſowenig iſt den Behörden 
irgend etwas davon bekannt. 

— Die Schneedecke im Norden Rußlands bis zu den 
Central⸗ Gouvernements Are langſam ab, was für bie Felder 
günftig iſt. Die Winterſaaten haben im allgemeinen günſtig 

berwintert; der Mäuſeſchaden vom Herbſte iſt geringfügig. Die 
Frühjahrsfröſte, welche ſtellenweiſe eine Eiskruſte bilden, ſind in 
den mittleren Schwarzerd⸗ und Wolgagouvernements von einigem 
Belang. Unterſpülungen find in einigen Gegenden Polens vor⸗ 
ekommen. Das Säen des Sommergetreides iſt noch nicht 
eendet, nähert ſich aber ſeinem Ende im Kaukaſus und in 


Beſſarabien. 
— 


‘ 


No. 100, 


[30. April 1895. 


Brieflaften, 


E. P. 100. Vereine, welche nur Artikel für die eigenen Ber 
dürfniſſe 5 Mitglieder zu Aer 8 und ſtatuten⸗ 
mäßig un dbatſächlich ihren Verkehr auf die Mitglieder be⸗ 

ränten, keinen Gewinn unter die Mitglieder vertheilen und 
r den Fall der Auflöſung eine Vertheilung des aus dem Ge⸗ 
winne 90 ber Ke Vermögens unter den Mitgliedern aus⸗ 


ſchließen, ſind der Gewerbeſteuer nicht unterworfen. Fehlt es an 
einem dieſer vier Erforderniſſe, fo iſt der betr. Verein gewerbe⸗ 


fen za 
Kifol, Die Garniſon Graudenz hat: 173 Offiziere und Aerzte 
66 Militärbeamte, 5377 Unteroffiziere und Mannſchaften, zuſammen 


alſo 5616 Köpfe. 3 

„K. W. 1) Am 1. Juli d. J. wird nach Ihrer Mittheilung 
die letzte Miethsrate fällig. rden Zahlung nicht, ſo können 
ie dann wegen der Miethsforderung klagbar werden, um er⸗ 
orderlichen Falls beim Abzuge am 1. Okt J. Ihr Zurück⸗ 
ehaltungsrecht an den pfändbaren Effekten des Miethers auszu⸗ 
üben. 2) Der Miethszins muß, wenn nicht anderes verabredet, 
vierteljährlich poſtnumerando entrichtet werden. Der Rückſtand 
zweier Termine berechtigt den Vermiether, dem anderen Theile 

noch vor Ablauf der Kontraktszeit aufzukündigen. e 
H. B. in O. 120. Ein Jagdpächter, welchem der Jagdſchein ent⸗ 
gan iſt, iſt nicht mehr jagdberechtigt und darf weder andern die 
rlaubniß 5 die Jagd auf dem von ihm gepachteten Jagd⸗ 
terrain auszuüben, noch Jagderlaubnißſcheine ertheilen. Iſt die 
Jagd an zwei Perſonen gemeinſchaftlich verpachtet, ſo kann einem 


ober d. J. 


ritten die Erlaubniß zur Jagdausübung nur von den beiden 
Sag te dee wirkſam ertheilt werden. 

‚U. S. Sie verwechſeln die Gemeindeſteuerliſte mit der Ger 
meindeabgabenliſte. Die Gemeindeſteuerliſte hat nach 8 75 des 
Einkommenſteuergeſetzes 14 Tage lang öffentlich auszuliegen und 
iſt der Beginn der Auslegung in ortsüblicher Weiſe bekannt zu 
machen. ährend dieſer Zeit ij jeder einzelne Stine 
berechtigt, ſich über ſeine ſtattgehabte Einſchätzung zu inform 
und kann gegen dieſelbe binnen einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen 
die Berufung einlegen. Die Gemeindeabgabenliſte muß nach der 
Landgemein . ebenfalls nach vorgängiger ortsüblicher 
Bekanntmachung 14 Tage öffentlich ausliegen. Hier kann jedoch 
durch Gemeindebeſchluß angeordnet werden, daß jedem einzelnen 
Steuerpflichtigen eine beſondere Mittheilung über die zu zahlende 
Steuern zugeſandt wird. Gegen dieſe Liſte kann jeder Steuer⸗ 
8 innen 3 Monaten Einſpruch erheben. 

. Von dem ſteuerpflichtigen Einkommen find nicht in Ab⸗ 
1 zu bringen Wohnungsmiethe, Kirchenbeitrag und Prämie 1 — 
ie Feuerverſicherung. Ein Einkommen von über 1500 bis 1650 Mk. 
bedingt einen Steuerſatz von 21 Mk. Die Reklamation würde 
ohne Erfolg ſein. 
C. K. in G. 1) Ein Einkommen von 900—1050 Mark 
bedingt einen Einkommenſteuerſatz von 6 Mk. 2) Von dem Ein⸗ 
kommen kann die Prämie, welche für Verſicherung des Steuer⸗ 
pflichtigen auf den Todes⸗ oder Lebensfall gezahlt wird, ſowett 
eſelbe den Betrag von 600 Mk. jährlich nicht überſteigt, in 
Abzug gebracht werden, jedoch nicht die Lebensverſicherungsprämie, 
we 25 len Steuerpflichtige etwa für ſeine Kinder oder Ehefrau 
zu zahlen hat. 


offene Stellen für Militäranwärter] Chaufſee⸗ 
880 Bu a Lötzen, 600 jährlich, ſofort. Kanzlei» 
gehilfe, Landgericht Stettin, 8-10 Pf. für die Seite Gchreib⸗ 
werk, ofort. Amtsbote und Aber 35 Jahre alt amter beim 
Diſtriktsamt in Bentſchen, nicht über 35 Jahre alt, 600 Mk. und 
die tarifmäßigen Exekutionsgebühren, ſofort. 

22.kk.k;—ͤ̃8—̃k.k.᷑—B—.8—. ..... 


Thorn, 27. April. 3 der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab? 
Weizen faſt ohne 2 
128-31 Pfd. 149-50 Mk. — 1298 1 ſehr feſt, aber nur vereinzelt 
1 Mk., 22 Mk. 


Bromberg, 27. April. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 142—152 Mk., geringe Qualität 135—140 ME, 
einſter über Notiz. — Roggen 114—124 Mk., feinſter über 
kotiz. — Gerſte 90—106 Mk., Braugerſte nominell 106—115 
Mk. — Futtererbſen 95—116 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. 
— Hafer 105—110 Mk. — Spiritus 70er 33,50 Mk. 


Poſen, 27. April. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 52,80, 
do. loco ohne Faß (50er) 33,10. Feſt. 
Berliner Produktenmarkt vom 27. April. 
Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
Mk. bez., Juni 151—150—151,50 Mk. bez., Juli 
8 . bez., September 151,50 —150—151,50 Mk. 
bez., Oktober 152—150,50—152 Mk. bez. 
Roggen loco 128—135 Mk. nach Qualität geford., guter 
132,75 Mk. ab Boden bez., Mai 133,25 —131,25—133,25 Mk. bez. 
uni 134—132,25—134,25 Mk. bez., Juli 135,50—133,50 135.28 
k. bez. Auguſt 135,75 —133,75—136 Mk. bez., September 136 
5 N Mk. bez., Oktober 136,50 —134,50—137,25 
ezahlt. 


afer loco 125—147 Mk. per 1000 Kilo na 


ren, 


Gerſte loco per 1000 Kilo 105—165 Mk. Ban Be 27 f 
ualität gef, 
Mk. 5 


& 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 130—138 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 127—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—126 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 


Original» Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 27. April 1895. 
Mark Mark 


Ia Kartoffelmehl 17½¼ —17¼ ] Rum⸗Couleur 


euchte 5 
fr. Syrupfabr. notiren Wetzenſtärke (grßſt.) . 


8,90 do. Halleſche u Schlef. 35-87 


Ia Kartoffelſtärke . 17 ½¼ —17¼ ] Bier⸗ Couleur 1 „ 2— 84 
Ila Kartoffelftärfe u. Mehl] 13-16 Dextrin, gelb u. weiß la. 23—24 
Dertrin seounda 5 0-38 

rachtparität Berlin 9,80 Weizenſtärke (Ef) su 25—28 


r. Fabr. Frankfurt a. O. 


Gelber Syrup . . „20-20% | Reisſtärke (Strahlen). . 49-5 
Cap Syrupßp . . 21½—22 | Reisſtärke (Stücken). 47—44 
Cap. — „ „ 2-22, | Maisſtärfʒte 31-8 
Rartoffelauder gelb. . 20 20%½ Schabeſtärkee u «| 82-88 


Kartoffelzucker cap. . 22—22½ 


Stettin, 27. April. Getreidemarkt. Weizen loco böber, 
neuer 152—154, per April⸗Mai 152,50, per September⸗Oktober 
154,00. — Roggen höher, loco 130— 134, per April⸗Mai 134,50, 
per September⸗Oktober 135,50. — Pomm. Hafer loco 118—122. 
Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 34,00. 

Magdeburg, 27. April. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92 0% —, neue 10,10—10,25, Kornzucker excl. 880% Rendement 
9,40—9,60, neue 9,60 —9,80, Nachprodukte excl. 75%8 Rendemenz 
6,40 —7,25. Stetig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Rohseidene Bastkleider Mk. 13.80. 


bis 68,50 per 81 z. kompl. Robe — Tussors und . 


Pongees — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗Sei 
on 0 Ff. bis A. 78765 50, Weiter glatt, Get 
arrirt, gemuſtert, Damaſte ac. (ca. 240 verſch Qual. und 
perſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik d. Henneberg G. x. non) Zürich. 
Gummiartikel. 


Spezial-Preisliste nn in geschlossenem Couvert ohne 
N gegen e von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


1 


7. Nehung der 4. Alafe 192. Agl. Preuß. Lollerie. 


En Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
* beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


zei 27. April 1895, vormittags. 


280 488 [500] 72 570 886 958 1082 338 41 566 644 48 821 2038 
864 417.73 519 [1500] 982 3026 177 93 377 82 781 [3000] 844 4002 
100 1 20 350 471 504 13 62 73 707 1300] 807 917 26 5024 130 48 202 
90 306 417 668 1 735 87 119 99590 7048 173 297 404 583 909 

s 8639 739 207 78 9091 159 206 58 477 565 626 787 74 (3000) 

46 66 956 [1800] 58 72 

10041 200 73 301 498 801 934 48 3000] 11092 195 200 58 388 97 

£ 632 703 831 915 12089 141 1200) 333 45 766 834 [500] 914 52 13020 
34 118 348 649 80 700 17 14233 57 358 86 402 64 545 58 799 903 49 
61 79 15023 326 603 816 62 73 16129 69 300 70 87 461 [30] 657 


703 [300] 17176 255 95 [3000] 304 55 71 514 31 771 86 829 88.978 
? eh > 295 400 649 [1500] 79 718 11500] 848 902 18 19329 222 627 


20071 415 69 82 87 [1500 769 873 939 21255 411 13 85 [300] 524 
[1500] 54 75 855 22 02 91 285 406 522 55 771 899 23021 [1500] 43 
220 483 504 819 27 39 67 904 34 51 75 24032 67 1300] 161 227 29 99 
457 523 809 25435 82 [500) 530 682 115%) 26034 151 266 310 468 
511 653 846 60 959 27213 424 573 (1500) 632 713 13000) 15 800 906 46 
28147 245.357 426 82 513 657 703 88 909 29000 95 13000] 108 83 277 
438 679 825 57 61 929 [300] 87 
0142 54 266 468 774 31028 131 249 80 483 584 774 [3000] 801 
32220 329 551 682 844 954 80 (1500) 33185 306 520 849 34050 218 
398 539 45 684 [300] 784 870 86 902 35258 73 310 63 491 673 98 710 
853 [500) 998 069 291 269 435 767 95 87099 102 33 [600] 204 35 
322 513 808 804 397 144 242 488 513 23 37 95 634 [300) 945 89134 
295 302 11500] 52 452 92 706 [1500] 17 838 73 [300) 
40125 290 332 63 [3000] 64 [500] 91 570 [1500] 84 98 904 410% 
99 284 542 86 604 50 77 963 42031 418 [500] 89 728 828 971 43065 222 
32 352-478 504 52 639 61 724 887 905 28 44289 309 489 592 605 31 
83 702 4 58 80 94 837 972 45150 218 36 54 314 429 98 522 767 872 
973 78 46235 559 718 69 47040 79 149 77 284 561 63 696 858 
Tu 48017 351 512 764 76 49135 281 406 48 52 712 861 


R 50043 591 829 63 98) 51116 27 203 546 68 819 23 52088 234 
38 506 82 37 [300] 841 755 86 808 14 53128 430 63 [300] 68 559 
620 [300] 30 54205. 315 411 40 60 544 811 936 54 86 062 131 
311 461 555 63 699 713 1 59 968 56273 534 42 637 758 [500) 64 

859 9 57 0) 54 81 388 576 638 728 865 79 87 582368 


60044 54 234 421 608 26 [5000] 900 61331 461 90 539 727 60 942 
62041 120 351 74 92 671 703 49 96 837 970 63031 134 59 483 678 755 
64097 293 374 504 30 770 887 904 90 65008 14 [1500] 97 141 50 481 
551 92 718 882 917 43 57 95 66050 58 218.353 73 76 492 712 873 67130 
31-517 Pa 76 811 900 77 68167 336 487 613 840 963 69038 88 116 
66 1800] 331 507 615 24 75 773 957 [300] 

70128 217 376 592 808 45 72 883 71081 117 70 303 77 450 [1500] 
Ba (300) 868 908 66 72005 260 79 397 422 503 38 98 697 707 57 
- 216 25 81 438 62 542 735 865_ 74031 [500] 192 203 14.49 310 

[1500] 409 653 785 903 65 75078 342 60 505 914 76070 316 43 429 57 
574 83 696 77169 292 318 483 810 78162 293 417 763 [1500] 870 956 
79019 25 241 59 351 756 881 95 [1500] 

80028 [1500] 52 [3000] 63 198 314 610 724 54 843 81040 80 190 
95 713 82086 127 57 93 355 793 927 83051 124 292 342 421 30 651 
747 91655 84144 81 240 56 341 79 99 716 979 85050 120 232 422 
588 89 614 49 743 88088 129 313 58 1300] 440 64 570 907 18 48 87079 
280 92 408 [1500] 503 68 724 [3000] 94 971 [3500] 84 88032 229 334 
564 606 42 768 803 89008 [500] 95 343 54 528 684 

90119 35 253 601 42 757 861 8 91057 127 50 69 699 738 92 885 
13000) 92003 360 [509] 85 542 57 702 896 [1500) 93076 111 263 95 
320 402 46 [500] 985 94116 73 208 502 74 84 [1500] <07 920 95050 
166 1300 230 311 84 432 578 [3000] 913 L30000 96021 30 175 5% 97 
578 97075 254 316 25 38 432 584 937 88097 173 88 331 37 407 19 
694 [1500] 918 [3000] 99903 [500] 117 98 234 89 355 505 11 94 814 20 47 

100191 [1500] 387 434 546 101217 318 46 84 96 [1500] 415 78 
588 691 827 67 987 102000 21 168 201 29 72 (5001 350 438 47 68 534 
5 11500] 611 703 49 835 [3000] 937 64 103006 49 71 91 144 72 209 312 
F 47 445 592 13000] 800 84 92 910 82 1071832 232 43 84 301 22 532 92 
1 11500] 604 703 827 105100 36 45 221 409 57 588 73 637 827 1500] 906 
166139 78 227 473 701 30 [1500] 802 75 10400 208 432 [300) 561 
640 70 92 [308] 715 74 808 17 108087 158 578 [3060] 736 917 44 81 
109111 117 310 47 417 533 672 81 759 826 924 75 


110023 236 463 558 [3000] 672 745 48 803 944 111115 265 311 
2 77 421 641 46 112022 121 425 (1500 33 64 113008 54 102 


7. Jithung der 4. Alafle 192, Agl. Preuß. Zotterie, 


Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
. beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


—— RN: 27. April 1895, nachmittags. 


320 84 489 548 656 798 891 909 1053 148 [3000] 474 543 59 728 
988 2059 1300 83 164 429 552 621 758 835 936 3096 184 365 85 
13000] 478 851 616 702 [300) 67 (500 910 52 4134 1300] 221 59 345 55 
530 718 5134 229 450 517 19 48 674 800 72 926 52 6257 361 518 53 
8 : 289. 883 905 16 7018 21 188 209 55 87 [506] 302 708 12 70 881 927 50 
* 8069 177 78 263 387 498 643 62 734 860 990 9098 213 50 457 511 36 
642 779 808 37 97 
10016 155 202 313 442 577 814 28 63 905 81 11029 43 237 344 
50 95 434 619 710 832 40 965 75 12116 42 219 342 545 48 63 640 729 
58 64 886 912 13157 24 202 1500) 56 517 962 14225 52 359 63 413 
37 19 22 69 [1500] 598 [1500] 724 892 1300] 902 15208 363 458 581 
887 830 911 16043 107 226 60 86 322 466 634 [30001 48 708 27 56 856 
72 920 65 17300 435 552 639 804 901 83 98 18157 215 313 20 76 
. — 1 53 519 693 772 878 96 19065 76 134 41 500 18 70 704 7 


* 20039 148 207 401 2 13 584 995 21143 48 [500] 86 281 468 604 20 
752 845 79 949 22088 277 90 [500] 584 607 779 840 23281 750 [300] 
N 302 14.931 24099 109 405 531 715 27 61 937 25042 220 87 375 410 
7 71 1300] 638 737 [15000] 862 65 937 26334 79 477 78 503 921 58 27065 
325 897 786 64 851 992 28154 77 222 418 532 668 857 75 [600] 929 98 
1300 29031 140 79 347 517 1300] 728 801 
230114 384 625 73 998 31008 349 69 443 516 80 611 49 815 89 
32017 90 102 66 1500] 229 93 352 78 568 709 937 [300] 33014 23 
107 220 332 418 26 522 718 836 921 1300] 34056 134 66 351 73 456 
503 727 86 67 93 817 51 35058 358 404 14 560 625 737 [1500] 984 
{1500) 86014 116 370 659 751 896 944 37100 13 497 585 638 44 78 
250 25 67. 88025 4538 89 834 911 87 41 39092 462 548 81 659 1500] 
703 85 63 76 830 EN 
40001 154 87 535 616 887 410405 647 64 774 803 [5000] 420 06 
7 83 13000] 234 66 770 878 43116 208 1500) 46 99 557 [300] 493 584 
748 44028 40 63 349 80 472 662 821 45113 16 298 715 46080 100 
58 11500] 200 59 312 653 836 47078 103 14 217 479 871 48059 81 
; 273 76 411 36 89 716 87 811 42133 204 435 [300] 54 771 819 910 
\ - 50526 701 87 953 86 1500 95 51064 126 64 75 527 36 52 818 31 
84 934 62 52001 [300] 3 [500] 10 13 164 81 297 345 428 505 (30901 18 
698 854 53019 253 [3000] 344 49 506 10 746 897 904 [3000] 53 54097 
124 [1500] 27 72 210 44 371 537 734 835 [3000] 42 64 910 [500] 50 
55158 62 318 479 86 [3000] 575 602 727 892 97 56095 150 84 354 450 
11500 595 675 80 717 824 42 [3000] 328 57093 224 316 [1500] 77 78 
438 536 50 616 56 800 17 [1500] 900 58052 59 492 663 784 59059 115 
241 86 310 [3000] 14 472 608 43 778 [3000] 862 68 

60122 97 [1500) 394 629 [500] 35 [3000] 822 75 901 6 61038 282 
363 496 671 74 77 62027 84 153 396 432 702 45 802 22 63 965 63072 
[1500] 193 245 58 99 449 574 610 877 928 64006 198 257 372 496 624 
27 46 702 891 65189 436 603 791 903 47 62 66258 613 952 67033 
311 417 831 (6000) 68250 329 33 516 643 69120 311 597 739 812 
913 54 [300] 

70101 58 372 600 95 828 942 71102 75 [500] 535 753 1500] 818 
11500] 977 72009 364 651 73034 868 404 559 609 24 67 757 828 79 
94 938 74159 99 293 303 1500] 496 859 928 75010 232 [1500] 440 526 

FE 871 99 825 97 925 30 88 76031 56 118 27 260 310 465 571 802 77114 
N 68 381 96 523 72 703 26 [500) 837 74 781538 98 271 334 482 512 608 
5 [500] 21 816 967 79013 175 218 306 25 74 455 53 
F 80043 141 58 73 258 450 560 63 611 81042 101 73 224 11500] 
! 674 708 86 965. 82186 [1500] 241 344 485 505 [1500] 628 56 827 56 
E [300] 900 20 11500] 83004 9 239 417 541 699 795 899 916 84042 82 
| 5 281 577 681 [300]. 85115 394 676 870 953 99 86075 89 1300] 140 
7557 267 95 [300] 97 819 97179 87008 1300] 97 156 232 44 51 445 549 
4 - 86 789 836 940 59 88059 66 67 117 32 218 404 661 89040 103 95 366 


490 [3000] 558 78 607 789 804 99 
01020 147 298 [500] 99 387 633 


— erg 8 505 665 911 [3000] 68 
[500] 743 [1500] 835 92008 460. 511 808 48 920 93100 211 445 
658 94091 148 90 432 93023 236 


5 359 469 561 [300] 63 716 80 911 
* 34 47 96106 74 208 315 31 36 55 90 555 69 78 718 48 73 97099 153 
= — — 8⁴ 3 96 210 43 [15000] 55 625 792 99067 437 573 


1 

0 100102 75 472 560 84 623 74 81 [500) 871 901 101114 32 273 
f 333 [3000] 85 94 411 [500) 81 568 981 102027 193 299 354 443 650 
* 863 103047 113 348 64 412 511 634 [300) 46 748 [3000] 820 91 164003 
\ 17 36 351 622 84 748 65 69 828 105004 53 72 75 283 (1500) 458 61 
* 544 772 973 108030 238 62 90 390 405 526 64 676 [1500] 813 [500] 38 
942 107032 41 11500 116 78 201 610 828 963 89 108084 226 54 608 


5 7 8 — Er - x 


208 Gael 20 43 58 303 416 661 762 114007 157 419 28 86 [1600] 887 
745 815 115018 38 70 98 163 2933 843 419 77 81 87 683 706 886 
110076 275 337 [600] 92 469 537 84 949 (15000 117009 97 289 96 
489 584 806 1 118051 150 382 417 597 869 (1600) 110073 192 08 
218 L500] 375 777 926 66 89 

120053 200 496 [3000] 525 66705 859 93 900 121101 324 521 
606 49 82 791 867 913 21 122179 251 373 518 43 65 602 820 900 
123019 114 73 304 95 437 45 648 702 17 990 124045 95 331 77 90 
495 [300] 619 84 718 85 903 91 125049 237 [3000] 85 303 716 93 95 
126050 13 (500) 223 57 353 522 603 34 36 127087 253 
443 49 728 27 er 128261 319 679 [1500] 85 880 120045 116 283 86 
332 80 95 468 612 29 70 94 1500] 771 

130029 393 609 26 805 7 42 64 131128 94 218 78 304 407 504 
628 739 [1500] 811 22 182030 65 205 9 514 859 84 133006 53 88 
209 417 74 89 [3000) 748 13000] 801 3 33 13-4003 8 275 657 836 58 
135025 140 265 348 427 67 83 571 754 832 972 136102 241 474 88 
609 788 808 25 949 137237 411 90 507 631 858 993 138192 301 
400 86 597 [30000 641 854 88 130104 206 31 (8000 63 471 77 [000) 
656 66 11500] 73 719 904 91 

140074 236 419 513 744 814 23 98 050.80 141010 18 324 98 583 
949 142245 78 603 23 25 714 66 78 842 [3000] 987 143093 [3000] 
145 225 698 794 [500] 99 817 65 995 144963 192 317 622 [500] 774 98 
819 66 95593 145005 31 59 236 379 534 52 56 72 604 12 26 712 23 
69 954 146183 214 47 217 88 437 536 147197 254 499 [300] 633 
629 92 773 875 84 148243 50 75 332 659 869 149120 867 77 

150063 186 228 71 329 75 468 581 717 841 94 969 [1500] 151223 
858 442 49 826 83 152069 137 217 40 719 976 153074 [300] 219 
779 81 94 154005 74 407 600 5 705 24 947 71 1500) 155033 104 
43 [309) 229 403 41 53 574 677 739 876 [1500] 156150 237 86 468 557 
701 60 841 920 157070 103 38 52 202 11 [3000] 394 516 768 841 [500] 
913 99 158000 214 58 430 537 38 840 926 1509103 259 [3000] 64 80 
445 57 08 690 745 

160063 82 212 402 874 84 969 95 161076 102 [3000] 304 439 511 
162010 242 92 372 422 725 26 [300[ 821 901 


— 


170001 377 417 94 772 950 171010 125 50 299 334 424 29 [300 
673 757 803 [1500] 172058 135 210 26 3% 515 51 671 [300] 746 [3000 
829 900 43 178047 152 57 392 943 174035 64 189 235 422 47 762 
836 71 175002 280 [300] 429 714 [10000] 55 818 908 33 58 85 [500 
176018 87 [1500] 254 80 428 55 723 68 177149 278 [500] 312 76 [1500 
bog 619 88 703 26 [3000] 69 840 178181 345 436 538 814 [3000] 961 
179063 162 226 74 320 38 79 655 760 819 28 924 

180007 [500] 85 100 614 80 965 93 [1500] 181098 233 370 437 
602 769 855 77 931 81 182019 [3090] 111 15 49 200 451 85 501 [500] 
44 52 669 724 76 812 183000 162 238 [3000] 503 80 184167 225 378 
448 93 599 623 734 64 [3000] 827 71 185261 71 84 316 35 607 21 61 
800 188202 48 357 460 96 528 40 931 187031 114 69 492 546 652 
5 1 822 33 61 926 32 39 188024 459 619 837 189035 102 7 
745 86 


190203 79 365 588 888 f5000) 949 191159 210 50 323 473 617 28 
823 834 192219 84 91 405 [1500] 69 70 579 [3000] 83 633 707 821 38 
60 949 193080 15 211 364 [1500] 455 517 758 [1500] 816 194099 
242 617 991 195210 [10000] 202 36 501 72 734 65 77 824 196027 72 
176 238 367 428 522 652 67 720 46 831 90 99 924 [300] 49 127007 23 
36 56 123 251 508 678 198025 215 2 802 602 68 847 199141 137 bb 
89 652 717 48 835 95 500] 


2001086 282 492 808 840 2010 
839 41 65 202033 336 449 54 59 [306% 
75 236 327 57 60 423 69 77 1500] 503 47 59 721 968 204072 80 172 
238 61 357 462 59 823 205029 165 468 94 734 872 206028 
105 [2000] 394 [1500] 513 50 655 760 808 [500] 55 70 73 81 
74 99 246 [3000] 305 66 424 41 504 40 90 98 682 710 86 848 68 
208040 58 103 64 297 602 9 46 728 95 209097 317 50 470 89 608 811 

210162 275 393 477 668 888 [300] 94 987 211021 [2001 55 142 
115001 68 325 [590] 67 908 212080 85 174 202 [1500] 61 79 314 [509] 
31 56 705 35 870 213274 440 523 1300] 28 93 931 21102) 59 80 115 
477 513 645 706 69 806 215044 144 308 448 627 796 847 91 216002 
402 630 [3000] 761 802 217078 249 392 406 25 753.69 907 218160 
13000] 245 315 1300] 413 [500 80 521 671 219082 122 78 564 709 841 

220203 654 721 30 80% 95 941 221009 333 99 406 10 500 7 10 
624 721 87 965 222007 85 130 202 304_63 64 67 474 98 585 [600] 710 
13000] 33 51 92 [1500] 815 944 94 223023 174 99 215 35 (3000 68 94 
347 [1500] 497 511 636 744 871 224145 242 304 536 37 [3000] 58 758 
83 90 962 225132 47 94 397 416 63 13000] 


5 58 428 543 77 673 749 
549 [300] 656 997 203130 


110153 417 45 577 687 [300] 742 920 111200 10 [3000] 28 99 376 
648 706 29 [500] 78 840 112214 [200] 68 355 539 69 71 637 903 74 91 
118354 561 640 13000] 57 727 70 114263 65 403 648 53 68 [1500] 76 
863 907 57 115099 140 284 486 637 774 925 99 116019 47 157 67 
233 375 81 541 57 606 16 [600] 27 798 812 995 117024 177 211 63 321 
{2000] 519 611 844 853 118234 322 [300] 401 671 (3000) 75 790 91 897 
910 55 78 119065 215 525 714 959 

120095 322 42 468 585 612 922 121043 137 [500] 340 ds 402 502 
76 92 618 767 122046 306 528 88 889 123006 171 222 343 97 541 
90 1300} 604 8 809 989 124165 87 293 346 485 606 700 59 842 86 
125083 110 242 75 (00 91 313 471 922 86 126007 31 116 [1500] 
37 394 401 526 43 [10000] 665 916 76 127039 40 314 97 452 551 
886 828 128095 90 232 [500] 62 493 507 27 633 892 948 62 129246 
52 573 655 762 845 97 918 81 
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719 45 856 132139 320 22 75 435 59 523 83 640 133002 33 184 
285 346 82 442 [1500] 608 61 709 12 78 984 134183 [1500] 200 351 
(500) 421 27 585 89 619 48 875 135010 189 288 439 61 [500] 
621 851 945 47 136063 264 366 629-[300) 729 54 79 876 917 95 
137256 81 317 49 77 685 620 51 719 32 974 138090 [600] 621 747 
985 [3000] 139025 284 98 347 82.85 413 33 506 [1500) 46 679 817 
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84 983 199050 228 [1500] 41 96 305 494 567 846 93 922 43 
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651 804 30 67 94199 203279 596 702 808 43 996 204054 162 406 
85 584 911 34 65 205070 254 63 313 30 35 58 550 908 206121 80 95 
217 1500] 33 86 343 90 434 54 598 619 94 083 207216 340 70 551 656 
704 874 208010 17 127 33 215 [1500] 304 705 12 623 24 851 [300] 
209211 407 64 513 650 724 35 86 894 1500] ’ 
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Er 
5 afer gad U. Ksskarl 
E. leihe kauft jedes Quantum 19291 ad ; l. 88 al | b 
8 möglichſter Nähe, kauft per ſofort Alexander Loerke. blaue Rieſen, Magnum bonum, Daberſche 
5 20 irfenau bei Tauer Weſtyr. 1 Mm mit der Hand verleſen, hat abzugeben 
Er 2 | 9440] Dom. Schönau bei Leſſen. 
Be: - Torfgrus r olken 0 il. NT 0 f ll Geſunde, trockene, blaue 
Be: 7 ur Sagt verkauft 17152 3 
* eure ferien ran Geutner umb. 97 2 Ermiſch, Unterthornerſtr. 2. upine N 
= 7 a — = : 
en Er . a zHorn. | 200 Shefiel Daberie u 100 Scheffel Pede in größeren und !leinereu Boften 
ce. ute Sen, |, weiße Kartoffeln. e 
1 en PR u verkaufen be ehe niten. 
E * er L. Bartel, Gruppe. ee H. Pauly, Grutſchno. 1 8 J. Ahron, Neumark Wpr. 


gegen hohe 
brieflich mit A 


Einige hundert Morgen Zucker⸗ 
Rüben ſucht zu conlanten Bedin⸗ 
gungen noch zu kauſen. 


9413] 


tauit 


Leiſtungsfähige 


Fabrik landwirkhſchaftlicher Maſchinen 


tüchtige 
Proviſion und 


üben- 


Ankauf, 


[9310 


Zuckerfabrik Unislaw. 
Ca. 1000 Ctr. 


Saat⸗Kartoffeln 


Dom. Marienſee Wpr. 


Thimothé, 
Deſte Provenzer Luzerne, 
Kleeſaaten, 
Amer. Pferdezahn⸗Saatmais, 
Futterrüben, 
Mohrrüben, 
Seradella, 
Rieſenſpörgel 
ufferirt billigſt 


zum Verkauf. 


ſucht überall mit der Landwirthſchaft wohlvertraute 


Vertreter 


ei coulanten Bedingungen. Offerten werden 
uͤfſchrift Nr. 8997 durch die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ca. 100 Scheff. mit der Hand verleſens 


blaue Siiefen-Sarlofieln, 


find verfäuflich in 


Bitſchack Bei Gr. Peterwitz Wr. 


eee 


riefli 
bieten des Geſelligen erbeten. 


reiswerth zu verkaufen. Meldungen 
unter Nr. 9064 an die Expe⸗ 


Gute, m. d. H. verl. [9218 
Saat⸗Kartoſſeln 


vorzügl. Eßkartoffeln 


hat abzugeben 


om. Wittkowo bei Culmfee. _ 
In Forſthaus Gr. Herzogswalde 


bei Sommerau find einjährige 


Kieferupflanzen 


Wenglewski. 


200 Er. Häckſel 


von geſundem Hafer- und Roggenſtroh, 


__B. Hozakowski Thorn. für 2 Mk. pro Ctr. frei Bahn Biſchofs⸗ 
werder ie 9443 
A. Riebe, Lonkorsz Wpr. 


Kartoffeln! 


1000 Centner Athene auf Moorboden 
gewachſen. Daher etwas dunkel, ſehr 
gut kochend, mit der Hand verleſen, hat 
mit 1,70 Mk. fr. Bahnſt. abzugeben 
94251 E. Bourbiel, Dt. Eylau. 


Saatkartoffeln 


Daberſche — Imperator — Dr. von 
Lucius — Prof. Orth — Erſte v Fröms⸗ 
dorf — Juwel — Bruce — Kiepert — 
Jung Baldur — Fortuna — Phöbus — 
Viola — Prof. Holdefleiß — Präſ. v. 
Juncker — Hannibal — Prof. Kühn, mit 
der Hand verleſen, zum Preiſe von 3 bis 
5 Mark pro 50 Kilogr, in Säcken des 
Käufers frei Station Schönſee i. Wpr. 
gegen Nachnahme. Verſuchsfeld der 
deutſchen Kartoffel⸗Kulturſtation Dom. 
Marienhof bei Schönſee i. Weſtpr. 
Täglich friſche 181701 


Euteneier 


(Aylesbury) ſ. gr. w. S. a Mdl. 1 Mk. 


Puteneier 


v. echt. Bronce⸗Puten ſtamm., à MdL 
3 Mk., gr. bunte S. à Mdl. 2,50 Mk. 
verk. u. verſ. Dom. Gr. Plowenz bel 
Oſtrowitt, Kreis Löbau Weſtpr. 
4500 Centner ſchönſte Magnum 
bonum Pflanz⸗ oder 19472 


Speiſekartoffeln 


mittelgroß, cylindert, ab Hof A 1,50 Mk., 
ab Bahnho 3 nach Ueber⸗ 
8 


einkunft. roben erfolgen nur per 
Nachnahme. Auch find ca. 100 Centner 


Saatwide 


à 5 Mk. ohne Beſatz verkäuflich. 
Beſitzer Broſt, Krzeminiewo, 
Poſtſtation Kauernick Weſtpr. 


Dom. Balzeu b. Dfterode verkauft 


Roſenkartoffeln und 
blaue Rieſenkartoffeln 


ein Reitpferd 


iriſch Halbb l., Rappwallach, 6 J. alt, 7“ gr., 


ein Reitpferd 


Goldfuchswallach, 4 J. alt, 6“ gr. 
Dom. Glogowiec bei Amſee offerirt 


Bruteier 


182015 268 348 [500] 595 625 62 87 von Italiener Rieſenenteu à Mandel 


erik. Bronce⸗ 
t [8403 
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100 Cie. Eommerraggen 
150 Ctr. Peluſchken 


haben abzugeben 5 194741 
Gebrüder Arris, Pr. Holland. 


Dom. Rehden Wpr. hat weiße 


Mohrrüben 


zu 1 Mark pro Centner ab Melno ab⸗ 
zugeben. 19164 


Sgat⸗Kartoffel 


Reichskan er frühe Roſen, Seed, 


Simſon, frühe Blaue und Cham⸗ 
pion, mit der Hand verleſen, hat abzu⸗ 
geben 9092 


Dom. Widlitz b. Gr. Leiſtenau. 


Mane Rieſen und Athene 


1000-1200 Ctr., mit der Hand 8 
gegen Kaſſe loco Tauer verkauft [891 
Dom. Birkenau bei Tauer. 


ohne Kutſcherſitz, ſteht preiswerth 
Verkauf. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 9247 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


änderungs halber will ich von 
Veränderungs U 99448 


ſofort einen 


Käſekeſſel 


Inhalt 1000 Liter, verkaufen. 


H. Schipplick, Teſchendorf 
per Tiefenſee. 


Ein noch ſehr guter, ſtarker 


Selbſtfahrer 


vr 


Kartoffeln 


Diamant, ſehr ertragreich, haltbar zur 
Saat giebt ab. 
9517 


L. Jankowski, 


2 


517] Dragaß bei Graudenz. 
Preis pro einspa! 


tige 
Kolonelzeile 15 =. 


Arbeitsmarkt 


8 
—ů—ů—— —-—-— 
Bet Berechnung des In- 
sertionspreises züähle man, 


gleich einer Zeile 


ee 


Ein junger Mann, Materialiſt, 21 
Jahre alt, ev., flotter Expedient, geſtützt 
auf gute Zeugit., noch in ungekündigter 
Stellung, wünſcht vom 1. Juli d. Is. 
in einem größeren Colonialw. u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft Engagement. 220 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 93 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein junger Maun 
23 Jahre alt, evang. Conf., d. poln. 
Sprache mächtig, m. d. Colonial⸗, Ma⸗ 


terial“, Deſtillation u. Eiſenwaaren⸗Br. 


vertraut, ſucht, geſtützt auf Prima⸗Zeug⸗ 
niſſe u. Empfehlungen, p. ſof od. ſpäter 
dauernde Stellung. Gefl. Offerten u. 
F. K. poſtl. Jablonowo Wpr. erbeten, 


Suche z. Juli d. Is. od. ſpäter eine 
Stelle als Güterdirektor, Admini⸗ 
ſtrator oder dergl. wegen Verkauf der 
v. mir lange Jahre verwalteten Güter, 
dieſelb. in hoher Kultur m. Brennereien, 
Zuckerrübenbau, Molkerei zc. Hohe Rein⸗ 
erträge nachw. erzielt; ausgez Zengn. u. 
Empfehl. Gefl. Aufragen beim Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hrn. Rimann auf Wiry, 
Poſt Zabikowo, Poſen. 192761 

Bin 25 Jahre alt, evangeliſch, in der 
Wirthſchaft ſchon thätig geweſen. Suche 
zu meinem Fortkommen eine Stelle mit 
etwas Wa [95 

P. Damrath, Fiedlitz 
bei Münſterwalde. 

Jung. geb., energ. Landwirth, ſucht 
geſtützt a. g. Empfehl. Stell. a. Beamt. 
Gehaltsanſpr. 6—900 Mk., militärfrei. 
Off. u. F. H. poſtl. Haſſelbuſch i. Neumark. 


Ein verheir. Inſpektor 
45 J. alt, mit kleiner Familie, der durch 
mehrere Jahre größere Güter ſelbſt⸗ 
ſtändig bewirthſchaftet hat, ſucht vom 
1. Juli d. 33. eine ähnliche Stellung, 
oder auch unter dem Prinzipal. Offert. 
unter 100 poſtl. Markowitz, Kr. Strelno. 

C. J. M., 25 F. alt, Beſitzerſohn, ſucht 
u. beſch. Anſp. v. jof. e. Stelle a. Land⸗ 
wirth, am liebſt. a. kl. Gute unt. Leit. 
des Prinzipals. Gefl. Off, werd. unt. 
S. W. poſtl. Schwetz a. W. erb. [9111 


[RRR N RN NN N78 


& Landbriefträger 


im evangl. Kirchdorfe wohn⸗ 
* haft, möchte mit Collegen im 

kathol.Kirchdorfe tauſch. Off. erb. 

u. Nr. 9513 a. d. Exp. d. Geſell. 7 


Nee 


Suche vom 1. Juli Stellung als 


Kellner 


am liebſten als Faßkellner od. Zapfer, 
beliebige Kaution könnte geſtellt werden. 
Gefl. Off. erbittet W. Jungfer in 
Lagiewnik b. Kletzko. 18887 


Suche als Gehilfe (Meiſtersſohn) 
zur Vervollkommnung in einer 
großen Pig Ciedung bei ge⸗ 
ringem Lohn Stellung. Off. unter 
9565 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


E jung. Müller, 20 J. a., J. geſtützt 
a. gut. Zeugn. n erſter oder 
Werkführ. in mittl. Mühle. Gefl. Off. 
erbittet M. Knuht, Müller 
Skorzewoer Mühle b. Berent Wyr. 
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a nge Stellmacher 


t au 8 Br Stellung. Adre K AN 
350 wi © ol Stra 


Can er 


In 8 Gemeinde iſt die Stelle 
5 Cantor, Schächter und Religions⸗ 
ren 1100 Einem 1 Einkommen 
on ca. 1000 Mk, ſofort zu beſetzen 

Ver wollen 4 Cad mit Benaniien 
elden. ewählten werden 
e erſtakket 9776 

r Vorſtand der 7 Gemeinde 
zu Schul 
elan er. 
Für mein Manu feſchut due und 


Derren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
‚einen Verkäufer und 


einen Volontär 
der * 117751 mächtig. 19537 
tkowski, Culmſee. 

Sang zum . Juli für mein Tuch⸗ 

nd Manufakturwaaren⸗Geſchäft einen 
üchtigen, gewandten 19420 

Verkäufer 
der a en l. der einfachen Buchführung 


ewach 
Bi. Jacobp's Nachfl., Braunsberg 
F 
Für mein Kurzwagren⸗, Galanterie⸗ 
und Schuhwaaren⸗Geſchäft (Sonnabend 
geſchloſſen) ſuche ich einen 9538 
brauchekund. Verkäufer 
der Ag ch ſpricht. 
ewerb. nu Original.⸗Zeugn., 
Steben e und Mittheilungen der 
a beizufügen. 
Bernh. Benschke, Neumark mark Wpr. 


Ein junger Materialiſt 


r fih vor keiner Arbeit ſcheut und 
alle iſt, kann ſofort eintreten bei 
12] Herm. Schwarz, Dirſchau. 


Deſtillationsbranche. 


it Kali ae Mann 


urch die Expedition des Geſelligen in 
raudenz erbeten. 


Ein junger Mann 


tüchtiger Verkäufer, der polniſ en 
Sprache mächtig, welcher auch in 
iſenbranche gewandt iſt, und feine 
ehrzeit U und Petit bat Findet in meinem 
taterial- und 972 . ationsgeſchäft per 


1 oder 15. Mai cr. Stellung. 
Aſcher Sommerfeld, Krojanke. 


Einen jungen Mann 
ſowie einen 19403 
Lehrling 
— 9 der polniſchen Sprache 1 
15 per ſofort für ſein Tuch⸗, Manu⸗ 
urwaaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft 
Herrmann Eiſenſtädt, 
Putzig Wpr. 
Für mein 3 und Tabaks⸗ 
geſchäft ſuche ich einen 
jungen Mann 
er gleichzeitig kleinere Landtouren 
bernehmen muß. (Gelernt Materialift 
er poln. Sprache mid tig, bevorzugt. 
Sopie der Zeugniſſe, Photographie 2 
ehaltsanſprüche erbeten. unt Nr. 
an die Exped. d. Geſelligen. 
Geſucht 
n energiſcher, unverheiratheter junger 
ann mit tüchtig en Kenntniſſen im 
ußendienſt des Sekreidegeichäftes und 
er Expedition. Beſte Zeugniſſe er⸗ 
en, Offerten 3 941 
D. S. Roſenberg, Lötzen. 


— 


Für mein Colonial⸗, Materialwaar.⸗ 
und Batbeiten ſuche ich einen 
zweiten Commis 

ofortigen Antritt, der polniſchen 

Bere e mächtig. Meldungen mit An⸗ 

Ri der Gehaltsanſprüche bei voll⸗ 

ſtändig * 8 ion. 9454 
evy, Culmſee Wpr. 

Für ein ga den 5 

Seit auf dem Lande wird v. jof. ein 


tüchtiger Femme 
C. F. 100 an die 
Ee de er Dit, Prelle in Bromberg. 
Brauche zum ſofortigen Antritt 
einen Torfmeiſter 
ei eigenen Leuten bei hohem Lohn. 
eldungen Be 
chul z, SImsdorf 
0] Kreis Gerdauen. 
Suche ſofort einen älteren, tüchtigen 


Conditorgehilfe 
der bei mir dauernde 1 findet. 
255 rg Otto olinski, 
265 DR iter: 


Ein älterer 


Conditorgehilfe 


len Fächern, auch 9 
chäſt Bewandert, ſucht 4 
22 Stellung. Ge Et 3 29 5 
Ds > jenen Die Aunone.⸗E 
„ Hanjenftein u 55 
Königsberg i Pr. 1 5 


„ Age er Buchbindergehilfe 


unden- u ra el 
ertraut it fort, eiu 


Jaſt 11 
Ein e ee Tan, fefor 
Beer Gong Sele ıe 


ogler, 


er, ing, Waſſerſtr. 
Einen Gärtnergehilien 


zum ſofortigen Antritt pen, 9150] 
Ein Bädergejete der 


19515 | und Mau en 3 


pe intreten 
E. Linde, 8 


7 


10 Böllchergeſellen 


auf Buttertonuen, Accordlohn, verden verlangt 


Max Duröge, 


Lanenburger Faßfabrik mit Dampfbetrieb, 
Lauenburg i. Pom. 


Mehrere Malergehilfen 


zn von W rer A 


chulz, M 
19074 = Dſtevode Oſtpr. 


Malergehilfen 
ſucht Wegener, Garnſee. 
Geſucht ein jüngerer, gut empfohlen. 
Brauergeſelle 


d ein Brauerlehrling. Beupniß- 
Abſchrift iſt zu ſenden an den Brau⸗ 
meiſter Merten in Frauenburg Op. 


Tüchtige Maurergeſellen 
und Akkordputzer 


finden von . dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Carl Roſe, Maurermeiſter, 
94101 Vromberg. 


200 Maurer, 1 Polier 
findeu ont 1780118 


Architekt u. Zimmermſtr. Inowr⸗ —— — 


2 Glaſergeſellen 


auf Banarbeit 1 dauernde 
Beſchäftigung bei 18996 


Philipp Arndt, Glaſernſtt, 
Colberg. 
3 tüchtige Schneidergeſellen 


a. dauernde Beſchäftig. . v. 15 Schneider⸗ 

meiſter St. Krauſe, Strelno (Poſen). 

Ein tücht. Schneidergeſelle findet 

5 Beſchäftigung. G. e 
32] Herrenſtr. 8, IL 


3 his A fichtige Montture 


jedoch nur ſolche, die mit Locomo⸗ 
bilen und d inen 
ſicher vertraut ſin und beſte Zeng⸗ 
niſſe aufweiſen können, ſuchen dauernd 
zum ſofortigen Autritt 19456 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 


Einen Schmiedegeſellen 


dug „ 3 
94601 


1 tüchtiger Schmiedegeſelle 


— 5 dauernde Beſchäftigung von ſofort 


bei C. Neumann, a inenbauer, 
9236] Tuche 
Zu ſofort ſuchen einen nüchternen, 


zuverläſſigen Heizer 
der mit Maſchine und Centrifugen ver⸗ 
traut ſein muß, auch kleine Reparaturen 
ſchaßt Pei ische er e 
ei endor r., ein 
gen: Genoſſenſchaft mit a 
Haftpflicht, 


Jingeren Milergeſelen 


onftändig und nüchtern ſucht rn An⸗ 
fang Mai 194 
Paul Beyer, . 


Geſ. jüng., brauchb. 

Kundenmüller. Meld Müller elelle 

mit Altersangabe u. Beugnibab chriften 

zu richten nach Mühle Puelz Dftpr 
Durch den plötzlichen Tod meines 

Deputatmüllers iſt die hieſige 


Müllerſtelle 


* Men 85 er Babienten Wir 
Ein junger Seilergeſelle 
und 2 Lehrlinge 

können von ſofort eintreten bei 
alonek, . 
94091 Gilgen urg Opr 
Ein ve Stelln 185481 


Stellmacher 
der 5 die Aufſicht auf dem Hofe 
und bei den Leuten mit zu übernehmen 
im Stande iſt, wi, geln von 
Bormann 25 Ott 55 Spraaden 
e. 


ze 


Einen Geſellen und | 


einen Lehrling 
ſucht von ſofort J. Nitſchkowski, 
Stellmachermeiſter, Tannenrode. 
Einen Hausmann 
verl. E. Abraham, Marienwerderſtr. 52. 


Einen Laufburſchen 


ucht 9522 Ma er, 

Tui i 1 a ch: 29. 
ie Laufburſchen 

ſucht M. Nikleniewicz. M. Nitlentewicz. 


Ein Mufburſches⸗ 


kann ſofort eintreten iu der Exped. 


3. des Geſelligen. 


Auſſeher 


arbeitung von Cichorien aus ver⸗ 
t 5 müſſen, zu fag oder —.— 
verlangt. Meldun it Anſprü 


895 
an d edition des Geſelligen ee 


Ein gewandter a oder 
unverheiratheter 192411. 


Diener 
wird gejucht. Abſchrift der Zeugniſſe 
einzuſenden an Major von Baehr, 


Wittigwalde Oſtpreuß. 


7 
Ein Jrainage⸗Aufſeher 
mit 30 Arbeitern wird von ſofort g t 
in Döhlau Oſtpr. 19477 
5 eee 


Tüchtige 
Arbeiter 
3 und Arbeiterinnen w 
3 noch angenommen auf Neu⸗ 
3 ban Zuckerfabrik Niezy- 
3 chowo b. Weißenhöhe. 


— Sage 22e 


100 bis 150 Erdarbeiter 


um Bahnbau der Strecke von Gramenz⸗ 
Hubtig werden bei hohem Lohn und 
Akrord Wau 
an den Bauführer Wiemer, Zechen⸗ 
dorf bei Bublitz, Hinterpomm. [9414 


Weidenſchäler 


Männer, Frauen und Kinder, letztere 

nur nach der Schulzeit, werden an der 

Eiſenbahn⸗Brücke an . [9549 
G. Kuhn & Sohn. 


%% 


— 
= 
— 
ja 
= 
0069949990900 


Meldungen zu richten 


Rechnungsführer 
erf., ſolide, zuverl., 5 05 ev., unverh., 
eſetzt. Alters, gute Handſchrift 2 5 
of⸗ u. Magazinverw. 1 A 
400 fr. Stat. excl. Bett u. 
Wäſche. Stellungsantr. of., ſucht 9248. 


| Herrſchaft Marienſee Weſtpr. 


Anf.⸗Ge 


Dom. Glaſau bei Unislaw 5 50 
von ſoleich einen [94 

zweiten Beamten, 
Meldungen und Zeugnißabſchriften an 
die Gutsverwaltung erbeten. 


15 15. Mai u. 1. Juli cr. 
9 Juſpektoren, 


Suche; Amtsſekret., Rechnungs⸗ 
führer u. Sal zug unge 
Landw., 1 u. Jäg., Wirt 
chaft, Meier 2c.; a, Wirthin erh. d. mich 
bertel g Zeugn. ze erb. 
L. Cramer, landw. Geſch., Wollin 1 P. 


Ein Wirthſchaftsinſpektor 


in geſetzten Zobren der befähigt iſt, 
eitweiſe auch ſelbſtſtändig zu wirth⸗ 
ſch haften und dies durch gute Empſeh⸗ 
lungen nachzuweiſen Geban wird zu 
eugagiren 5300 — Gehalt u. Tant. 
durchſchnittl. 800—900 Mk. excl. Wäſche. 
Antritt spätestens 1. Juli cr. Bewer⸗ 
bungen mit abſchriftlich beigefügten 
zeugniten nimmt die Expedition des 
eſelligen unter Nr. 9091 entgegen. 


Ein, unverh. Ober⸗Juſpeklor 


evang. und namentlich in Rübenbau 

a ſucht A. Werner, landwirthſch. 
Geſchäft Breslau, Schillerſtr. 12. 

Ein berchet 19098 


Oberſchweizer 

mit 4 Unterſchweizern, der einen 
Stall von 100 Stück Vieh in Akkord zu 
übernehmen hat, findet zum 1. Juli 
Stellung. Nur ſolche Bewerber wollen 
ſich meldeu, die längere Zeit in einer 
Stellung geweſen ſind. 

Ziehm, Adl. Gremblin b. Subkau. 


Ein nüchterner Wirth 


Var Beaufſichtigung der Geſpanne und St. 


eute kann ſofort eintreten auf Dom. 
Taubendorf bei Rehden. ee 
Vorſtellung Bedingung. 194 


Für mein Getreide⸗, Bank und Pro⸗ 
dukten⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen [944 

Lehrling 
mit guten he mögl. mit 
ee ar 4; freiw. 12 * 
erling, Pyritz 


Volontär. 
Für mein Manufaktur⸗ und Garde⸗ 
robengeſchäft ſuche ich per um: einen 
olontär bei 1 rf 
Bewerber wollen ſich melden 
M. Friedländer, Schul Fr 


27 8888, ‚ R 


ö eee . 
ein 

* der nöthigen Schulbildung als N 

* Lehrling oder 38]? 

Volontair 8 

x jetzt Stellung bei monat f 18 


ze ung. 
. Oellaſbbn. PR pr 


EREKRIURERRR 
Kellner⸗Lehrling 
aus anſtändiger Familie, mit „9 nöthi⸗ 
S Rug n G v1 bi findet, von 2 
11 in Goldſtandt's Hot 
9 öbau Wpr. 
an Lehrling 
mit guten . n, Sohn an⸗ 
ſtändiger Eltern, ſu er mein Colo⸗ 


nialwaaren⸗ — — Echan ⸗Geſchäft zum 
[Nobert Eintr 


Ro b acer ee olger 


Suche für mein Ge ng. einen 


E. Hampel, Barbfer u. i 
94451 on chofswerder Wonen 


F ein Sohn 


Ein Soh n 2 
5 achtbarer Eltern, der Luſt hat, die 
Bäckerei e erlernen, kann 
2 55 an ei Bäckermeiſter 
t, Kl. Mocker, b. Thorn. 2 
NAAR 
Einen Lehrling 
(deutſch und polnifch fp prechend) eg 
per ſofort die Eiſenhandlung Mo 12108 
Goldmann, Gneſen. 21 


1 Lehrling 
ſuche für mein Tuch⸗ Mannfaktur⸗ 
Modewaaren⸗ und Eonfeftionsgeicäft 
per ſogleich. 
Wr e , L ge 
ür mein Material⸗ und Schank⸗ 
geſchäft ſuche von ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 
mit den 3 Schulkenntniſſen 
Anders, Dirſchau. 
Zwei Lehrlinge 
können eintreten bei 1926 
Maler Joh. Oſinski. 
Ein Lehrling 
findet in meiner Stahl⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Handlung verbunden mit Haus⸗ und 


Küchengeräthe Aufnahme. 1 
ilkowski, Dt. Eylau. 


Suche z. 1. Juli für meine Apotheke 
einen Lehrling. 
John, Apotheker, Lobſens. 


Ein Abrmanperleheliug al, 6 


Haebel, Uhrmacher, L 


Einen Zehrling 


mit 8 Schulbildung ße 19159 
oſeph Goetz, ſchan, 
Raser u. Mobevanteh- Handlung. 


Einen Lehrling 
zum baldigen Antritt ſucht F. Pahlke, 
nn —— Weſtpr. 


DT 


Tur 2 und N 
Mädchen. Ey 


Une demölselle de la Suisse fran- 
gaise cherche UN PIACE àuprüs des 


enfants dans une famille bien distin- 

guée pour le 1. Juin. On Sadresse 

& expédition du Gesellige No. 9357. 
Eine gebildete 


junge Dame 
aus gutem Hauſe, muſikaliſch und der 
engliſchen Sprache mächtig, ſucht eine 
Stellung als Geſellſchafterin oder Stütze 
der Hausfrau. Meld. werden brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 9087 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Fräulein ſucht Stell. z. Erziehun 
n. Ertheil. d. Anfangsunterrichtes be 
Kindern oder als Geſellſchafterin und 
leichte Stütze. Meldungen 2 5 briefl. 
m. der Aufſchrift Nr. 9394 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Suche für ein Junges, anſtändiges 
Mädchen Stellung als 


Stütze der Hausfrau. 
Dasſelbe hat auch die Schneiderei er⸗ 
lernt. Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9545 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine tüchtige Meierin 
15959 geſtützt auf gute Zeugniſſe, = 
5. Mai 5 8 d. gleichz. 
Wirtschaft . ee 
Watterowo bei Euln 
Koch chmamſell 2 
ſucht Stellung per re Offerten er⸗ 
beten an Rudolf Moſſe, Poſen 1444. 
Ein junges Mädchen 
Be Fam., m. g. Zeugn., ſucht v. ſof. od. 
15. Mai i. e. Conditorei, Colonial⸗ od. 
Schankgeſch. als er Stell. Poln. 
Spr. mächt. Gefl. Off. a. Hrn. Herr⸗ 
mann, Bromberg, Vabnhofftr. 19, 2 Tr. 
. anſt. Mädchen, 21 F. alt, ſucht 
zu unentgeltlichen Erl. reſp. Ver⸗ 
doit. d. Wirthſch. a. e. gr. Gute. Off. 
erb. an Emma N: Schöndorf, 
Lorenzſtraße Nr. 5 „Bromberg. 
Eine gebildete 


junge Dame 


5 


9 aus guter Familie, ſucht Stellung als 


Geſellſchafterin oder Stütze der Haus⸗ 
frau, möglichſt zum ſofortigen Antritt. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9088 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Stubeumädchen 8 noch per 
1. Mai Frau Lina Schäfer. 


Eine ältere Wirthin 
mit Küche, Haus⸗, Land⸗ u. Viehwirth⸗ 
2 | schaft völlig vertraut, ſucht zum 8. Juni 
ſelbſtſtändige Stellung. 
unter A. B. poſtlagernd Tauer 
Thorn, zu ſenden. 193 


Be 
374 


Kindergärtnerin 
2. Kl., evangl., von ſogleich oder 1. Juni 
bei 3 Kindern von 1—4 Jahre geſucht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche werd. 
Unt. Nr. 9441 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Verkäuferin 


die zu ache 80 Putz 1 der 9 
75475 e mächtig, ſucht per ſofort [9539 
Loewinſohn!s Wwe., Obornik. 


Für m. Manuf.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. ſ. 
tüchti 15 Verkäuferin 
iD, die au . zu 83 


leben 8 15 
Eborlich, Arnswalde. 


Ich ven vom 1. oder 15. Mai ein 
ordentliches [9105 


älteres Mädchen 


das eine ne Beet allein voll⸗ 
Bude eſorgen kann. 
adden, Kaufmann, Dirſchau. 


Geſuche ſind bi 


Zum ſofortigen Antritt 
mein Kurz⸗ 
ſchäft eine durchaus tüchtige, flotte 
erſte Verf fänferin 
bei hohem Gehalt, der polniſchen Spri 
mächtig. Den Offerten Geha 
anſprüche und Photographie beizu 
Herrmann Kallmann, Brieſen 
Ein gebildetes, 


[93 
junges Mädchen 
ü die eine era 4 
ühren kann, wird zur Stütze der Hau 
frau u. deren Geſellſchaft verlangt. 
Frau S. Loeffler, Pr. Stargarz 


Ein Mädch en 
175 ur Stütze der eee, welches bie 
eaufſichtigung beim Melken übernimmt, 
wird 1 Offerten mit Gehalts⸗ 
anſpr chen an 19478 
Porgan in Adl. Liebenan 
b. Pelplin. 


Ein einf., jung. Mädchen 


oder Kindergärtnerin 
für 2 Kinder in u. 3 Jahre) und 2 
Hilfe im Haushalt geſucht. af mit 
haltsanſprüchen zu richten 
Gutsbeſitzer Froſt, Kr eininiews 
p. Kauernik Wpr. 

In der Damenſchneiderel geübte 
jnuge Mädchen find. dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Marienwerderſtr. 52, 2 Tr. r. 

Ein anſtändiges, gewandtes, Jüdiſch, 
Mädchen, nicht unter 20 Jahre alt, da 
gut kochen können muß, findet 
von ſof. bei gutem Salair Stellung als 


Slühe der Hausfrau. 


Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 8777 a. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Suche per ſofort ein gebildetes 


junges Müdchen 


ur Stütze, welches gut kochen kann, alle 
bäuslichen Arb beiten verſteht und ſich gern 


mit Kindern beſchäftigt. Gehaltsanſpr., 


Beugnipab ſchr. 1 Photogr. einzuſenden 
Frau Marie Peter, 
559 Klein Be b. Bromberg. 
Für mein Material⸗ und Schauk⸗ Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort ein 195421 
tüchtiges Mädchen. 
A. i eee Gollub. 
Ein jung 194521 


auſtändiges Mädchen 
welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
ſucht bei 120 Mk. Gehalt u. Familien⸗ 
anſchluß zur Aushülfe in der Wirthſchaft 
und Geſchäft von ſofort H. Kunkel, 
Gottswalde, Danziger Werder. 

Suche als Stütze im Haushalt zum 
15. Juni 


ein junges Mädchen 


das ſich vor keiner Arbeit ſcheuen darf, 
auch Melken und Schneiderei verſtehen 
muß. Offerten mit beſcheid. Gehalts- 
anſprüchen erbittet 1945 
Frau en Gr. Werder 
bei Dt. Eylau Wpr. 


Anſtändiges Büffetmädchen 
für Bean ” Reſtaur., der poln. 
Sprache m., w. v. ſof. f. Stuhm geſ. 
Photogr. erw. Off. sub St. 26 an 
Haaſenſtein & Vogler A. „G. Elbing. 

Wir ſuchen per 1. Mai eine tüchtige 

Meierin 
die keine Arbeit ſcheut. Gehalt ver 
Monat 18 Mark. „10043 

Molkerei Zoppot, Südſtr. 62. 
Für einen alten Derrn wird 19044 
eine Wirthin 
geſucht, älteres Mädchen oder Frau 
ohne Anhang. 
_ Wilhelm, gopp ot, Südstr. 40 


Pirthſchaftsfräulein 


das ſelbſtſtändig und gut kocht, 18 ſof. 
Antritt Heſucht. Zeugniſſe 205 1. 8113 
an die „Danziger Zeitung”, Hanzig. 
Eine tüchtige 2 19469 
Wirthin 
welche perfekt kochen kann, wird für 
ein herrſchaftliches Haus geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchri iften sub 8113 
an die „Danziger Zeitung“, Danzig. 
Czerbienſchin bei Sandes Wpr 
ſucht wegen Erkrankung zum 1, oder 
11. Mai cr. eine tüchtige, 1942 21 
einfache Wirthin 
die in Hauswirthſchaft, Federviehauf⸗ 
zucht und Leutebeſpeiſung gut erfahren 
iſt. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
bitte einzuſenden. 


Eine Wirthin 
die feine Küche und Federviehzucht ver⸗ 
ſteht, Milcherei nur für Hausbedarf, 


ein Nähmädchen 
erfahren in Weißnähen, das die Wäſche 
und etwas Hausarbeit zu übernehmen 


bat, werden bei hohem Gehalt vom 


1. Juli geſucht in Jaikowo b. Stras⸗ 
burg Wpr. Abramows ki. 


Eine tüchtige, erfahrene 19248 
ältere Wirthin 
für ſofort ſucht 
Dom. Wittkowo bei Schwirſen. 
Gehalt 100 Thlr. 


Suche gegen hoben Lohn ein er⸗ 
fahrenes, kräftiges 19239 


Haus⸗ und Küchenmädchen. 


Nur ſolche, welche ſchon im herrſchaft⸗ — 


lichen Hauſe gedient und vorzügliche 
dad Keile beſißen, mögen ſich melden 

und letztere, wenn möglich mit Photo⸗ 
gruphie ſenden an 


Frau von Wins 
geb. von, Siltenbof- Basin 


Ein beſſeres Kindermädchen 


für 55 Nachmittage zu zwei 8 
geſucht. [9535] Tapaksſtr. 2 tr. 28, II. 

Neue ge für d. 20 ef. 
Feſtungsſtr. 12 a, park f. 


rtefrau oder Mäd 2 ver 
langt ad berthornerſte⸗ 14. 5 
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Maſchinelle Einrichtungen 


für 


E ijßfeulliche Schlachthäuſer BE 


mit oder ohne Kühlanlagen 4 
liefert als Spesialität (4815) 


Karl Henke, Juowrazlaw, 


Maſchinenbauanſtalt. 


— — 


Projekte und Koſtenanſchläge auf Wunuſch, 


stehen seit 10 Jahren unerreicht da und geniessen 
durch ihre genaue Arbeit den besten Ruf. 
Wegen Vertretung wende man sich an das Werk 
Nürnberger Velociped-Fabrik 


Carl Marschütz & Co., Nürnberg. 


= =2 Wiesbadener 
ochbrunnen- 
Quellſalz m 


reines Naturproduct, ſeit Jahren bewährtes, fanfend- 
fach erprobtes u. ärztl. alkgemein empfohlenes Mittel 
gegen die Erkrankungen der Hals- u. Binfl-Organe, 

GKuſten, Seiferkeit, Verſchleimung u. gegen Parm⸗ 
u. Magenleiden aller Art, Verdauungsſtörungen. 
4 Beſtes, raſch und fiherwirkendes Mittel. 

N Der, Inhalt eines Glaſes „Kochbrun uen: Quell ⸗ 
Is lalzes“Lentſpricht dem Salzgehalt und demzufolge der 
N Wirkung von elwa 35 bis 40 Schachteln Vaſtiſten. 

0 Preis per Glas: 2 Mark. 
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\ Jug M.KRÜGER \ 
BERLIN. N.O.Greifswa/derstr SNN 


MAN VERLANGE PROSPECTE! 


Ir, 


— 


verbeſſerten Damp 


proben werden frei zugeſandt. 
Coulante Zahlungsbedingungen. 


Gebrüder Stützke Nachfolger, Lauenburg i. Pomm. 


1874] Eiſengießerei und Mafcbinenfabrik. 3 
Grosse Dombau- Geidlotterie 
Ziehung schon 8 & 9 Mai . 
Hauptgewinn 20000 ohne, Abzug 
Originalloose à 2 Mk. Porto & Liste 30 Pfg. [8453 
Georg Joseph, Berlin C, Grünstr. 2 
l Telegr. Adr. Dukatenmann-Berlin R 


— 


2 


Aelteste und grösste Fahrrad -Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Der feinste Anzug- 


und Paletotſtoff kann von Ihnen ſchon für die Hälfte des bisher 


gezahlten Preiſes bezogen werden, wenn Sie ſich die Mühe nehmen, 
meine reichhaltige Muſter⸗ Kollektion frko. zur gefl. Anſicht zu fordern. 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. 
16544] 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 2 


* Hercules-Fahrräder | 


e# Vertreter für Graudenz: Herr Otto Röser, Graudenz. 


torfpreſſen, Leiſtg. bis 60000 Zölle 
pro Tag, Kettenelevatoren mit 
Rückporrichtung, zur Torfſteufabrika⸗ 
tion Reißwölſe für Pferde⸗ u. Dampf⸗ 
betrieb 2. Mehrere tauſend Preſſen 
im Betrieb. Beſchreibungen wie Torf⸗ 


um m 1. |Ünfereänpleufüure-Bierapparate 


Unverwüstliche 


H2:iauskleides-Sdafle 


verbürgt waschecht. 
Bei ca. 100 em Stoff breite, das Meter 80 Pf. bis 1,10 Mk. — Proben portofrei. 


Francke & Co., Gnadenfrei Schles. 


Weberei und Versandhaus. f 


Gr 


somplett bespannte Eanipag e) und 


BEN: 


sind die Hauptgewinne der grossen 


XX. Stettiner Pferde-Lotterie. 


In Summa: 8010 Gewinne von 247,500 Mark. 
Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto u. Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General-Debit 
Berlin W. (Hotel Royal) 


Carl Heintze, eee 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung auf zuschreiben und 
dieselben möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 


—ů— 1008s-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme, 


wassugrdiso A m 40% nA 


Szuud Aounf aon aua 


5 . 8 8 n ger — n D IEE Dankſagung. 
Meine Frau litt gegen 15 Jahre an einer 
8 Hygienische Bierdruck-Apparate ar Kram Nie berg Sinnen uad 
neueſter Conſtruktion (Bürſtenreinigung — flüſſige Kohlenſäure körper herum, ſie bekam Schlucken un 
ſowie den kleinſten Bierdruck⸗Apparat „Liliput“ empfehlen W 3 “ ee re oe ir r Leib 
Franz Heuser & Co., Hannover 37, Inhaber E. Andre. a 8 Magen n an e de 
E Preislifte 3 Vertreter geſucht. bei hatte fle Stechen in der linken Seite 
— N ꝗ— Tv:vT:nb und Kopfſchmerz. Wir wandten uns 
daher an den homöbopathiſchen Arzt 
t a Herrn Dr. med. Hope in Köln am 
die ũberraschende 
Wirkung den 


— 2 RE Ar 


[Aufsehe 


Rhein, Sachſenriug 8. Die übers 
ſandten Medicamente thaten gute Wir⸗ 
kung und ſchon nach Gebrauch der 
zweiten Sendung fühlte ſich meine Frau 
rocht wohl. Wir ſagen daher Herrn 
Dr. Hope unſern herzlichſten Dank. 

(gez.) K. Wolff, Weißſtein, Kreis 
Waldenburg i. Schl. 1084 


Würzburger Tuchversandt-Geschäft N 
A. Gundersheim 5 
liefert enorm billig und franfo 
ng u. Ueberzieherſtoſſe 

1/3 Meter Cheviot 19681 
mblau 3 zum Anzug f 
J, 10, 12, 14 Mark urn © 

helle elegante Deſſins 10, 11 u. 

13 Mark. Muſterfranko. ; 


Aur 2 Hark 


koſtet ein hocheleganter 


Farben- etc. Alleinverkaut. 
von Broen, Apothekenbesitzer. 


ser, Drogen-, 


= - 2 
Fr ter Erfolg bei 3 17 ier 
. Muſikſpazierſtock 
rissiger Haut, Hautjucken > (geſetzl. geichügt) prima Qualität. 
und Hache. e Leder kann ſofort ohne jede Vor⸗ 
3 e 2 2 2 RE = l nn N Bor- 
0 ‚die Dem iS ringen. Gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
EI e dee dee. 8 ei dar. C. Sonnenfeld, Berlin 8., 1. 
Pan n ? ( 
auffallend schönen Toints. MM Em Prima geräucherter Speck 
an überzeuge sich durch E — 8 
die Anwendung davon. 2,3 b. hieſig Landſchwein. fett u mager, 
Preis Mk. 1.50. Enorm ausgiebig, Monate zureichend, — u a Etr. 60 Mk., verſendet pr. re — 
4 daher billiger als andere ähnliche Präparate und seien solche zu noch so f D ©. A. Lukowski, Fleiſchermeiſter 
geringem Preise erhältlich. 3 Danzig, Breitgaſſe 34. [8831] 
Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumerien @ CCC 
oder direct von 85 
Apotheker Weiss & Co. in Giessen. 5 Warnung. 


. 


Niemand trage Wäſche, die nicht mit f 


Nur Tilsiter Th. Wagner’s Terpentin-Zeite! 
4 Magerkäſe, ſchöne Waare, à Ctr. 18 M. X a Pfund 25 Pf. 805 i 
2 Limburger et a 

M ark à Ctr. Mk. 15 hat noch Am den e Se 


Theodor Wagner-Danzig 


EURER SEEN 


Central-Molkerei Gr. Eschenbruch 
8490] 


koſtet bei mir das Stück von den großen 9 


Concert⸗Zug⸗Harmonikas, welche jo viel 
zu 5 Mark und noch theurer angeboten 
werden. Auch 35 cm groß, zwei Regiſter, 
10 Taſten, doppelſtimmige Muſik, offene 
Claviatur, Doppelbälge, Zuhalter und 
noch vieles andere; Balgfalten auch mit 
Metallſchutzecken. Schule gratis. Porto 
80 Pf., Kiſte umſonſt. er nicht zu⸗ 


Die berühmten 


age ene retour. Daun 9304 € en zu Magerkäſe, ſchige mage pro Centner 
— 4 d Y 5 
Carl Suhr Jun., tere Limburger 
Neuenrade. und Paletots von 


Adolf Oster in Mörs 
ga. Rhein sind con- 
currenzlos. Jeder 
Herr mache einen 
Versuch u. fordere 
Muster umsonst, 


pro Centner 15 Mark gegen Nachnahme 
offerir 161 


#0] 
Central-Molkerei 
Schöneck Weſtpr. 

Was die Herren 


Hänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, fo ws ae Frag Gans 


Kein Risico — event. 
Betrag zurück, 


beinen Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 


3 willen ſollten!! 
Waar en- edge dalten 5 Bier bk „„ e e Adolf Oster emed in len ſollten ! 
2 f . jArtikel fe 2 wochenlan Gustav Lustig, Berlin 8., in Mörs a. Rh. 10 ö Verlag Carl Thamm, Ziegenhals 1. Schl. 
15 7 — 2 Dass * f z 8 5 i e . En. 10. K In jeder Buchhandlung für 50 Pf. zu haben. 
7 „ ; g g 2 2 7 1 5 x J 
Preisliste gegen Prei-Oouv.m.Adresse.| INA, PR, paar Mier- Wer aus erster Hand Jedem lun Erleichterung Gummi⸗Artikel. 
le ee er aus erster Han Husten ieee Verſchl. Preisliſte über nur befte 
Dachpfannen ge a + ce u. pon meinem Fabriklager Herrenitofie, | IE” O. Tietze's Waaren verſendet gegen 10 Pfg.⸗Marke 
1 N on⸗ 


5 Ber Bata — e 
C. L. Grams, Danzig, 


Saumaterialien⸗Handlung. 


Burlins, „be⸗ Pr J. B. Fischer, Sanitäts⸗Bazar, 
get Kauft illicer als beim Zwiebel Bonbons Frankfurt a. M. 1. 874] 
chneider oder Tuchhändler und wird in Beuteln à 25 Pfg. zu haben in Somm erroggen oggen en 
ester, kolgſaler Uu swahl ef. Franc. Sacher n Prechlau bel Her | Saatklee Biuntettame son. dime 
ne oloſſaler Au of. franco. macher, in echlau bei : j . 
Anion Georg, Köln -Linden dito Bellwich. 8778 H. Safian, Thorn; 


Erſchel 

Err 
Inert 
fur alle 


Berant: 


geno 
1 N 
1 M 
Haus 


